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Nr. 31. Morgen: Ausgabe. 


Englands verſchleierte Politik. 
Geſtern iſt das engliſche Parlament wieder eröffnet worden. Früher, 
ls dies urſprünglich feſtgeſetzt, haben ſich Lords und Gemeine zuſam⸗ 
zengefunden, um vereint mit dem Cabinet von Downing⸗Street die 
tolle des Atlas zu ſpielen, der die geſammte Laſt der Orientfrage 
Wir ſagen abſichtlich ſpielen, denn an ein ernſtes 
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8 die Zeiten der Pitts, in welchen der britiſche Intereſſen⸗Egoismus 

e lebendigen Triebkräſte der Nation anzuſpornen und ſte hierdurch 
um Heroismus zu ſteigern wußte, find vorüber. Aber auch das 
gatsmänniſche Epigonenthum eines Palmerſton, der es noch ein⸗ 
d dal wagte, der engliſchen Politik eine actuelle Bedeutung zu verleihen, 
ird von deſſen Nachfolgern als zu drückend empfunden, um ſich darin 
Nur hat ſich bei Uebertragung der Mancheſter⸗Theorie 
f die internationalen Beziehungen ein Zug eingeſchlichen, welcher 
0 en Männern des laisser aller nicht eigenthümlich iſt und welcher 
r en Ruf des praktiſchen Sinnes, den der Brite bisher genoſſen, arg 
r hädigen kann. Es herrſcht jetzt nämlich in der auswärtigen Polltik 


Lalſtaff's Ausſpruch, daß Vorſicht der beſſere Theil der Tapferkeit fei. 
Das Parlament wäre alſo wieder zuſammengetreten, und zwar 
„ter Umſtänden, welche demonſtriren ſollen, daß England feinen 
t Intereſſenwillen durchzuſetzen geſonnen ſei. Eine derartige Demon⸗ 
Nation in irgend einem der größeren Staaten des Continenis würde 
t An; Europa iin Aufregung bringen. Alle kühlen Beurtheller der 
1 ereigniſſe haben mit großer Ruhe dem Moment entgegengefehen, 
EI? an der Themſe Worte, Worte, aber auch nur Worte fallen 
derden. Enttäuſcht von der Thronrede, die uns in einer telegraphiſchen 
alyſe vorliegt, können nur die ſein, welche ſeit Jahr und Tag das 
ſelttiſche Haſchiſch einiger Wiener Blätter rauchen und mit den Dampf⸗ 
olken den „tugendhaſten“ Türken und John Bull als zürnenden 
fupiter emporſteigen ſehen. Wir find nicht im mindeſten von der 
ahaltloſigkeit und der abſichtlichen Unbeſtimmtheit des Prologes über: 
icht worden, durch welchen das Tory⸗Cabinet eine „Parlaments⸗ 
zmödie der Irrungen“ ankündigt. 

Es iſt recht ſchön, wenn in der Thronrede von den Bemühungen 
nglande, den Orientkrieg zu beendigen, geſprochen wird. Aber es 
td damit eine kleine Verſchiebung der Thatſachen vollzogen. Früher 
u die Politik von Downing ⸗ Street ſich nicht zu einer fried⸗ 
hen Beilegung eines Conflictes hergegeben, der nie ausgeglichen, wohl 
Per vertagt werden konnte; ihr iſt es zu danken, daß die Palliatio⸗ 
tel der Stambuler Conferenz unbenutzt blieben, daß die Türkei 
chten und, fügen wir hinzu, auch tapferen Herzens in den Krieg zog. 
ente kann aber dieſe Politik nicht mehr ihre Hände direct in ein 
ddiel hineinmiſchen, das fo blutig ernſt geworden, bei dem nach drei⸗ 
teljährigem Ringen die Entſcheidung fo überwiegend zu Gunſten 
einen Theiles ausgefallen. Die über Nacht vermittelungsdringlich 
"dordene britiſche Diplomatie tft von den übrigen ci-devant Ga⸗ 
date Mächten hinauscomplimentirt worden, fie iſt vor dem rufflichen 
achtbewußtſein Schritt vor Schritt zurückgewichen und hat ſich ſchließ⸗ 
dazu hergegeben, ſelbſt die Pforte an den Sieger zu weiſen. Wie 
1 die Türken heute noch von der „internationalen Tante“ halten, 

ihnen bisher Rathſchläge des Widerſtandes gegeben, indeß britiſche 
ſlegeſchiffe in der Beſika⸗Batl ankerten und ein trauliches Stillleben 

Örten, wiſſen wir nicht ganz genau; allein wir glauben, daß in den 
anken⸗Vierteln der orientaliſchen Städte bald der Engliſhman die ge⸗ 
Me Achtung der Moslims beſitzen dürfte. 
in Spüren wir weiter nach dem Kern der Thronrede, ſo ſcheint es 

für einen Moment, als erfaßten wir denſelben. Kommt doch 
g die Intereſſenſphäre zur Sprache und die dürfte doch eine ſehr 
Sad fein, welche ſich umgrenzen und bezeichnen läßt. Aber bei 
n em Hinblick verflüchtigt ſich uns auch dieſes Object, oder es nimmt 
nen mindeſten fo unbeſtimmte Umriſſe an, daß man weder Anfang 
Ende beſtimmen kann. 

„Bisher“, fo lautet der bezügliche Paſſus der Thronrede, „hat keiner 
Kriegführenden die Bedingungen verletzt, auf welche Meine Neu⸗ 
et begründet iſt und Ich glaube gern, daß beide Parteien fie zu 

Ptiren wünſchen, ſoweit es in ihrer Macht fein wird. So lange dieſe 
ei gungen nicht verletzt werden, wird Meine Haltung fortdauernd 
ent fein. Allein Ich kann Mir nicht verhehlen, daß, falls die 

ſeligkeiten unglücklicher Weiſe verlängert würden, irgend ein un- 
nat Ereigniß es Mir auferlegen dürfte, Vorſichtsmaßregeln zu 
en.“ 
Mt) iſt das „unerwartete Ereigniß“, das doch eventuell erwartet 

Iſt es die Befignahme von Adrianopel, der weitere Vormarſch 
ing Konſtantinopel, der Bruch des Dardanellen⸗Vertrages oder was 
Wh Wir erinnern uns, daß engliſche Stimmen ſeiner Zeit ein Vor⸗ 
hen bis Erzerum als Verletzung britiſcher Intereſſen bezeichnet 

daß man die Unabhängigkeits⸗Erklärung Rumäniens, den 
0 Br Serbiens in den Krieg als eine ſolche zu betrachten 

war. 
aber dieſe engliſche Intereſſenſphäre, die ſo luftig weit gedehnt 
beſtgt auch die Eigenſchaſt, bei jedem ausgiebigen äußeren Druck 
Mammenzuziehen, ohne aber wie andere gasförmige Körper hierbei 
ig ichtigkeit zu gewinnen. Wir ſprechen offen die Anſicht aus, daß 
In, etifche Intereſſe ſich erſt dann als empfindlich erweiſen und 
Rage wird, wenn mit dem Suezcanal der Weg nach Indien in 
dentro. Bis dahin kann man die diplomatiſchen und parla⸗ 
in. den Demonftrationen am Themſeſtrand als eitel Wind neh: 

„Einige tauſend Mann, die in Malta zurückgehalten werden, 
chrarbei in Dienſt geſtellte Kriegsſchiffe, oſtentativ angekündigte 

zeiten im Arſenal von Woolwich und Koplenantäufe: ſe brauchen 
er nic gen keine Angſt zu verurſachen und ſie thun es auch 


le ga ö 
(ben, „Atze heutige Politik Englands läuft darauf hinaus, ſich ſelbſt 
89 rücken zu bauen. Das beweiſen auch die Erklärungen, welche 
lasers abgen eld und Northeote in beiden Häuſern des Par⸗ 
ie n 
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h abgegeben. Das britiſche Kriegswetter grollt darin nur noch 
we und iſt überhaupt nur mehr auf die ehrenwerthen Gaſtgeber 
» denen Disraelt jährlich einmal in Gulldhall einen Speech 
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zum Beſten giebt. In Dowingſtreet wünſcht man nur Eines, nämlich 
daß der Krieg bald zu Ende geht, und daß für die auswärtige Politik 
eine Zeit geſunden Schlafes eintritt. 

Es war zu nervenerſchöpfend, als fie wie eine Nachtwandlerin auf 
den Dächern und Zinnen der continentalen Diplomatie herumkletterte 
und bei dieſem ſchattenhaften Treiben ſich nur bewußt blieb, ſie dürfe 
nicht beim wahren Namen genannt werden, was ſie unvermeidlich 
herabgeſtürzt hätte. Wir ſind friedenstoll, äußerte ſich vor wenigen 
Tagen ein verſchnupfter Tory. Der Mann hat in ſeiner Weiſe die 
Wahrheit geſagt. Auch wir wünſchen der engliſchen Politik eine ge⸗ 
ruhſame Nacht. 


Breslau, 18. Januar. 

Die „Magd. Ztg.“ ſcheint uns in ihrem Beſtreben, Differenzen inner⸗ 
halb der Fortſchrittspartei in Folge des bekannten, vollſtändig von uus mit⸗ 
getheilten und gebilligten Artikels des Abg. Hänel zu conſtatiren, doch 
etwas zu weit zu gehen. Nachdem ſie geſtern bereits die Sache berührt, 
kommt ſie heute wieder darauf zurück und ſchreibt: 

Das fortſchrittliche „Frankf. Journal“, iſt gleich der „Bresl. Ztg.“, deren 
Auslaſſung wir geſtern mitgetheilt haben, f gen genug, einzuräumen, 
daß der bekannte Aufſatz des Abgeordneten Hänel mit der Breslauer 
Rede des Abgeordneten Richter nicht zu vereinbaren ſei. 


Das iſt in Bezug auf die „Bresl. Ztg.“ ein vollſtändiger Irrthum, der 
nur dadurch erklärlich iſt, daß ein Artikel der „N. L. C.“ von mehreren 
Blättern irrthümlich unter der Firma der „Bresl. Zig.“ colportirt worden 
iſt, der aber nie in der „Bresl. Ztg.“ geſtanden hat. Wir haben uns gegen 
denjenigen Theil der Richter'ſchen Rede, welcher die Varziner Verhandlungen 
behandelt, nie auch nur mit einem einzigen Worte ausgeſprochen; unſer 
Widerſpruch betraf einen Punkt, der mit den Varziner Veihandlungen in 
gar keinem Zuſammenhange ſtand. Was die Sache betrifft, ſo finden auch 
wir zwiſchen dem Artikel des Abg. Hänel und der Breslauer Rede des 
Abg. Richter nur diejenige Differenz, welche der Abg. Hänel in feiner auch 
von uns veröffentlichten Erklärung als ſolche bezeichnet. 

Der Tabakſteuer werden wir nicht mehr entgehen; ſie wird uns ſchon 
halbamtlich als bevorſtehend angeprieſen. Wenn wir mit derſelben nur 
auch die an den ſeligen Bundestag erinnernden Matricularbeiträge los 
werden! Aber dazu ſcheint keine Ausſicht zu fein. Die Tabakſteuer ſoll 
nur das etwa ſich ergebene Deficit des Reiches decken. Vielleicht aber findet 
ſich bei genauerer Durchforſchung, die wir von unſeren Abgeordneten erhoffen, 
daß gar kein Deficit vorhanden iſt. 

Die ſogenannte „Städteordnungsnovelle“ iſt für dieſe Landtags⸗ 
ſeſſion begraben. Die zuſtehende Commiſſion hat vorgeſtern Abend beſchloſſen, 
nach Beendigung der allgememen Debatte in die Specialberathung garnicht 
einzutreten, ſondern vielmehr dem Hauſe die einfache Ablehnung des Geſetzes 
vorzuſchlagen. — Dagegen iſt bezüglich der Wegeordnung geſtern der 
Bericht in der Commiſſion feſtgeſtellt worden, ſo daß die Plenarberathung 
in der nächſten Woche zu erwarten iſt. Im Abgeordnetenhauſe wird alſo 
das Geſetz zweifellos berathen werden; daß daſſelbe aber auch noch im 
Herrenhauſe in dieſer Seſſſon zu einem Reſultat gefördert werden ſollte, 
iſt nicht anzunehmen. 

Bezüglich der Haltung Oeſterreichs und Englands zu den Friedens⸗ 
verhandlungen wird übereinſtimmend gemeldet, beide Mächte hätten erklärt, 
daß ein zwiſchen der Türkei und Rußland abgeſchloſſener Separatfriede die 
Beſtimmungen des Pariſer Vertrags nicht alteriren könne. Es liegt hierin 
nichts Beunruhigendes, da ja ein Artikel der „Agence Ruſſe“ ſelbſt erklärt, 
die zwiſchen der Türkei und Rußland zu Stande gekommene Präliminar⸗ 
Convention werde noch Gegenſtand eines europäiſchen Congreſſes werden 
müſſen, um alsdann in die internationalen Verträge übergehen zu können. 
Damit iſt dem Standpunkte der Pariſer Signatarmächte vollſtändig Rech⸗ 
nung getragen. Wenn die Wiener türkenfreundlichen Blätter die Senſa⸗ 
tionsnachricht in die Welt ſchleudern, Oeſterreich habe gegen den Abſchluß 
eines Separatfriedens zwiſchen der Türkei und Rußland Proteſt eingelegt, 
oder es habe gar der Türkei gerathen, die ruſſiſchen Friedensbedingungen 
nicht anzunehmen, ſo iſt dies eine vollſtändig willkürliche Erfindung. 

Die türkiſchen Bevollmächtigten können früheſtens morgen im ruſſiſchen 
Hauptquartier eintreffen. Da kaum zu erwarten iſt, daß die türkiſchen 
Delegirten ſo weitgehende Vollmachten haben, um den Friedens⸗Präliminarien, 
ohne ſich vorher mit Konſtantinopel ins Einvernehmen zu ſetzen, zuſtimmen zu 
dürfen, die Ruſſen aber, wie die „Agence Havas“ verſichert, die Feindſelig⸗ 
keiten erſt dann einſtellen werden, wenn die Präliminarien angenommen 
ſind, ſo haben die Ruſſen noch mindeſtens acht Tage Zeit, um ihren Marſch 
gegen Konſtantinopel fortzuſetzen. Die wiederholt ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß die Ruſſen, bevor fie die eigentlichen Friedens⸗Verhandlungen 
eröffnen, im Beſitz von Adrianopel ſein werden, erhält dadurch eine 
neue Beſtätigung. 

Die ruſſiſchen Armeen, welche, zum Vormarſche auf Adrianopel bereit, 
ſüdlich des Balkans ſtehen, ſind ungefähr fünfmal ſo ſtark, als das von 
Gurko im Juli vorigen Jahres über den Balkan geführte Corps. Damals 
verfügte Gurko nur über eine Infanteriediviſion, eine Schützenbrigade, die 
bulgariſche Legion und vier Cavalleriebrigaden. Diesmal ſind nach den 
neueſten Nachrichten aufgeboten: erſtens unter Gurko die geſammte Garde, 
verſtärkt durch das neunte (früher von Krüdener commandirte und bei 
Plewna geſtandene) Corps und eine ſerbiſche Abtheilung; zweitens unter 
Radetzky das 8. und 4. Corps nebſt zwei Schützenbrigaden und drittens 
zwiſchen Btefen beiden Armeen eine Diviſion unter General Karzoff. Außer: 
dem ſtehen in Reſerve: zwei Grenadierdiviſionen, die 2. Linien⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, die 24. Diviſion und das ganze 11. Corps, ſo daß Großfürſt 
Nicolaus, ohne ein einziges Regiment von der Armee des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers wegzuziehen, an 200,000 Mann vor Adrianopel zu vereinigen 
in der Lage iſt. 

Daß der Friede, welchen der Vatican mit der Aſche Victor Emanuels 
geſchloſſen, ein ſehr verclauſultirter ſei und ſich keineswegs nach und nach 
als ein Friede zwiſchen dem Vatican und dem Königreiche Italien heraus: 
ſtellen werde, bedarf kaum der Erinnerung. Franzöſiſchen Blättern zufolge 
hatte der Papſt ſchon in dieſen Tagen nicht eingewilligt, daß in dem Saale, 
in welchem die Leiche des Königs Victor Emanuel ausgeſtellt war, Meſſen 
geleſen würden; als Grund wurde angegeben, daß auf dem Quirinal das 
Interdict liege. Der Papſt hatte gleichfalls verboten, daß kirchliche Corpo⸗ 
rationen den Sarg begleiteten, blos Prieſter durften der Begräbnißfeier bei⸗ 
wohnen. Zur Milderung dieſer Verbote ſollte eine beſondere Meſſe für die 
Ruhe der Seele des Königs in der Baſilica von St. Johann vorn Lateran 
unter Hinzuziehung der Muſiker der ſixtiniſchen Capelle gehalten werden. — 
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Erpedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 


Beſtellungen auf die N welche Sonntag einmal, Montag 
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. 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 19. Jannar 1878. 
— . —— 


Eine Römiſche EC ocreſpondenz der „K. Z.“ wollte freilich noch don mancherle 

anderen Beweiſen „on Verſöhnlichkeit wiſſen, welche Pius IX. dem An⸗ 
denken Victor Emanıte ? gegenüber an den Tag gelegt habe, indeß können 
alle dieſe Beweiſe bei nd. berer Beleuchtung kaum Stich halten und die 
„Italie“ hat jedenfalls Recht, wenn ſie verſichert, daß die Congregation von 
Cardinälen, welche im Vatican ſeit dem Tode Victor Emanuels als in 
Permanenz verſammelt war, um Aber die Haltung der Curie dem neuen 
Könige gegenüber zu berathen, beſchluſſen hat, alle Anathemas ſeit 1859 
aufrecht zu erhalten, ſowie daß dieſelbe den von einigen Gemäßigten ge⸗ 
machten Vorſchlag, König Humbert als nichrverantwortlich für die Regie⸗ 
rungsacte ſeines Vaters zu betrachten, ſofort abgelehnt und ſchließlich das 
gegen den Quirinal verhängte, nur vorübergehend aufgehobene Interdict 
wieder auszuſprechen gerathen hat. Pius IX. ſelbſt, heißt es allerdings, 
fand die letztere Maßregel unpaſſend und ſoll ſich dagegen ausgeſprochen 
haben, indeß ſollen ihm die Cardinale erwidert haben, das ſei für ihn eine 
Gewiſſensfrage, der Papſt könne auf keinen apoſtoliſchen Palaſt verzichten. 

Was die von franzöſiſchen Blättern ausgeſprochene Befürchtung betrifft, 
daß König Humbert eine entſchieden deutſchfreundliche Haltung behaupten 
werde, ſo tritt die „Italie“ derſelben mit folgenden Bemerkungen entgegen: 

„Unſere Politik iſt hinlänglich klar und bekannt, um alle Welt über: 
zeugt zu halten, daß wir keine Urſache haben, an dem Programm unſerer 
auswärtigen Politik etwas zu ändern. Victor Emanuel hat auf feine 

Regierung ſtets nur den ihm durch die Conſtitution gewahrten Einfluß 

ausgeübt, und zwar zum Wohl Italiens. In 5 Beziehung war 

Victor Emanuel 1 ſtets eines Sinnes mit ſeinen Miniſtern. Da nun 

das conſtitutionelle Regime in Italien aufrichtig und ohne Hintergedanken 

angenommen wurde und Krone wie Miniſter ſich ſtets hierin unterſtützten, 
ſo konnte auch die auswärtige Politik Italiens keine andere ſein, als wie 
ſie von den Miniſtern beſchloſſen wurde. Man führt gegen uns die That⸗ 
ſache vom Jahre 1870 an, da Victor Emanuel, ungeachtet ſeiner Hin⸗ 
neigung zu Frankreich, von ſeinen Miniſtern zum Eingehen einer Allianz 
mit Preußen deranlaßt wurde. Es iſt dies jedoch eine hiſtoriſche Be⸗ 
ebenheit, die noch der Aufklärung bedarf. Es war nämlich auch jene 
llianz weniger das Reſultat der perſönlichen Neigungen des Staats⸗ 
oberhauptes, als das ſeines conſtitutionellen Einverſtändniſſes mit ſeinen 

Miniſtern. Die Wahrheit iſt alſo auch bei König Humbert, daß er weder 

„preußiſch“ noch „franzöſiſch“, ſondern gut italieniſch geſinnt iſt. Italien 

weiß, was es Frankreich und was es Deutſchland ſchuldig iſt und es 

wird nicht aufhören, ſich derjenigen von dieſen zwei Mächten zuzuneigen, 
welche ihm die meiſten Beweiſe von Sympathie geben wird. Cavour's 

Prophezeihung muß ſich erfüllen: das geeinigte und unabhängige Italien 

zus ein Element der Ordnung und des Gleichgewichts für Europa 

werden. 

Daß das gegenwärtige italieniſche Miniſterium vom Könige Humbert 
einſtweilen im Amte beſtätigt worden iſt, iſt richtig; aber man glaubt des⸗ 
wegen noch nicht, daß es dabei bleiben wird. Für jetzt herrſcht der Glaube, 
daß Depretis, welcher dazu ſchon zu alt iſt, das Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen wieder abgeben, und dafür das Miniſterium der Finanzen wieder 
allein übernehmen wird. Depretis iſt außerdem zur Zeit unwohl, ſtatt ſeiner 
würde Crispi das auswärtige Amt übernehmen, der als Miniſter des Innern 
wegen ſeines früheren Gebahrens als Advocat keineswegs an ſeinem Platze 
iſt. Ins Amt des Inneren aber würde Nicotera wieder eintreten, ſchon um 
die Maffia in Sicilien, welche ihr Haupt von Neuem erhoben hat, wieder 
einzuſchüchtern, und die Bundesgenoſſenſchaft der Demokraten in Unter: 
Italien, die ihn jüngſt von Neuem auf den Schild gehoben haben, dem 
jungen Könige zu gewinnen, der dieſelbe ſehr nöͤthig haben kann. 

Die alarmirenden Nachrichten, welche in Frankreich von den reactionären 
Organen über allerhand Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Miniſtern 
gefliſſentlich verbreitet worden ſind, entbehren jedes vernünftigen Grundes. 
Die Miniſter, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „N..“, haben bis jetzt bei 
allen Fragen in vollſtändiger Uebereinſtimmung gehandelt und überdies ſtets 
Fühlung mit den Führern der Majorität behalten. Zugleich wird mir ver⸗ 
ſichert, daß ſeitens des Marſchalls Mac Mahon bis zum heutigen Tage 
noch nicht ein einziges Mal auch nur der Verſuch gemacht worden iſt, ſich 
einer vom Miniſterrathe beſchloſſenen Maßregel zu widerſetzen. Der Prä⸗ 
ſident der Republik hat ſich erſichtlich vollſtändig in fein Schickſal ergeben, 
begnügt ſich mit der ihm durch die Verfaſſung zugewieſenen Stellung eines 
unverantwortlichen Staatschefs und kann deshalb auch hoffen, bis zum 
Ablaufe des Septennates ſeinen Poſten zu behalten. Das Reſultat der 
Gemeinderathswahlen hat natürlich nur dazu beitragen können, die Stel⸗ 
lung des Cabinets zu befeſtigen und zwar nicht allein dem Marſchall 
gegenüber, ſondern auch, was augenblicklich noch wichtiger iſt, gegenübe 
der Majorität des Senats, da die Gruppe der Conſtitutionellen dadur 
veranlaßt werden muß, ſich immer mehr von der bisherigen Majorität 
trennen und in Zukunft bei allen wichtigen Fragen mit der gouverneme 
talen Linken zu geben. Die Miniſter benutzen übrigens jede Gelegenheit, 
um ſich die Conſtitutionellen zu verbinden. * N 

In Spanien wird man nicht das Vergnügen haben, den ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Molins bei der königlichen Vermählungsfeier in Madrid zu begrüßen. 
Derſelbe iſt vielmehr, wie die Pariſer „Patrie“ erfährt, in Paris zurück⸗ 
gehalten, um über die Wühlereien der Königin Iſabella, welche der ſpa⸗ 
niſchen Regierung Schwierigkeiten bereiten wolle, unterrichtet zu bleiben. 
Admital Fourichon iſt bereits am 16. d. nach Madrid abgereiſt; der König 
Franz tritt ſeine Reiſe erſt heute (Freitag) an. 

P: v..... ⁵˙ ß c 
Deut ſchland. 

C Berlin, 17. Jan. [Herren: und Abgeordnetenhaus. 
— Amtstracht der Richter. — Waldeck's Denkmal. — Aus 
den Commiſſtonen.] Die Stimmen mehren ſich, welche eine 
Nachſitzung des Landtags im Frühſommer als nothwendig prophezeien, 
und allerdings läßt ſich kaum berechnen, wie auch nur die Juſtizgeſetze 
bis zum 6. Februar in beiden Häuſern durchberathen ſein ſollen. 
Denn ganz abgeſehen von dem Sitzgeſetze, über das ein langwieriger 
Streit auszubrechen droht, wird das Herrenhaus ſchwerlich dem eigent⸗ 
lichen Ausführungsgeſetze zur Gerichtsorganlſation ſeine Zuſtimmung 
geben, ohne die einzelnen ſchwerwiegenden Beſtim mungen deſſelben 
gerade fo, wie jetzt die Commiſſton des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
fährt, einer ſorgfältigen Vorprüfung unterzogen zu haben. Ergeben 
fi) Differenzen mit dem anderen Haufe, ſo wird die Zeit bis zum 
Beginn der Reichstagsſeſſton zu knapp ſein, um dieſelben auch nur 
äußerlich auszugleichen. Die vom Herrenhauſe bereits fertig geſtellten r 
Vorlagen, welche das Abgeordnetenhaus gegenwärtig in Commiſſionen 
berathen läßt, begegnen hier einer ſehr verſchiedenarntgen Aufnahme. 
Während die beiden Forſtſchutzgeſetze als ſchon im Regierungsentwurfe 
vortrefflich durchgearbeitet gelten und man nicht daran zweifelt, daß 
ſich auch die Verballhorniſtirungen, welche das Herrenhaus hinein 


„Auſtalten 


Altenge und erklärt beſonders die Behandlung, welche ihm das andere 


in dieſer Seſſton zu Stande kommen wird. — Der Antrag hanno⸗ 


gebtacht hat, wie z. B. die Behandlung des Beerenſammelns als 


Diebſtahl, n leichter Mühe beſeitigen laßen, urthellt man über den 
En, uf, betreffend die Unterbringreng verwahrloſter Kinder, lehr 


Haus hat angedeihen laſſen, für eine wenig muſtergiltige. Da in 
Bezug auf letztere Vorlage die Abgeordnetenhauscommiſſion das ganze 
Syſtem, welches der Regierung und dem Herrenhauſe vorſchwebte, über 
den Haufen geworfen hat, fo ft es ſehr fraglich, ob das Geſetz noch 


verſcher Juriſten, für die Richter in den Sitzungen die Robe als 
Amtstracht vorzuſchreiben, wurde in den letzten Tagen in parlamen-. ! 


Aariſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Daß die Rheinländer, welche eit 


Menſchengedenken ihre Richter, Staatsprocaratoren und Advocate“ nur 
im Talar und Barett haben fungiren ſehen, dem Vorſchlage ſich ge⸗ 
neigt zeigten, IR ſelbſtverſtändlich. In Altpreußen erſcheinen in den 
Criminalſitzungen die Richter im Frack, ſonſt aber Legen ſie ſich 
keinerlei Zwang auf. In der Vorſchrift, die Robe zu tragen, wollte 
man nur vlelfach neben der Bedeutung für die erhöhte Feierlichkeit 
der Handlung eine größere Bequemlichkeit für den amtirenden Richter 
erblicken. — Die Errichtung des Denkmals für den Geheimen Ober⸗ 
Tribunalsrath Dr. Waldeck erfolgt mit Beſtimmtheit am 12. Mai d. J., 
am Todestage des berühmten Tribuns. 
das Denkmal auf dem Friedhof oder auf einem öffentlichen Platz der 
inneren Stadt errichtet werden ſoll. — Die Synodalordnungs⸗Com⸗ 
miſſton beendigte in ihrer geſtrigen, zweiten Sitzung die Durch⸗ 
berathung der Kirchengemeinde⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein bis 
auf die Beſtimmungen, welche ſich auf die Rechte der Kirchenpatrone 
beziehen. Zu eingehenden Erörterungen gab die Beſtimmung Veran⸗ 
laſſung, wonach in Städten, welche die einfachere Städteverfaſſung 
angenommen haben, das Präſentationsrecht des früheren Kirchencolle⸗ 
giums auf den Kirchenvorſtand, dem für dieſe Fälle der Bürgermeiſter 
beitritt, übergeht, ſowie die beſonderen Beſtimmungen für diejenigen 


Gemeinden, in denen bie Beitragspflicht zu den Kirchenumlagen in Delißſch ſchen Anträge zum Genoſſen 


erheblichem Umfange auf den adeligen Gütern ruht. Es liegen hier 
Verhältniſſe vor, die wegen ihrer Eigenartigkeit nur ſchwer in das 


Landwirtl, 


tionalterif zwiſchen Deulſchland und 
und erſucht den Herren Reichskanzler: 


Noch iſt nicht entſchieden, ob 


Baden) als Delegirte in dleſe Eiſcnbahn⸗Tarif⸗Commiſſiage Es wurde als. 
dann zur zweiten Leſung der Stellung der deutſchen 
Aufhebung des beutſch⸗nerreichiſchen Handelsvertrages geſchritten. 
kürzer Debatte gelangten folgende Theſen mit großer Majorität zur Annahme: 


Na 


Die Commiſſio- beantragt: 


Der Dev“ ſche Landwirthſchaftsrath erklärt, daß im Intereſſe der Deutſchen 
aft das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit Conven ⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn wünſchenswerlh iſt, 


it allen geeigneten Mitteln auf das Zuſtandekommen dieſes Handels⸗ 
vertrages hinzuwirken und die hierüber ſtattfinden Verhandlungen mit 
dazu benutzen: - 

a. um die Beſeitigung aller unſere Ausfuhr ſchädigenden directen und 
indirecten Exportprämien Oeſterreich⸗Ungarns, namentlich für 
Spiritus und Zucker in wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtellen; 

b. um die Beſeitigung der den Deutſchen Markt ſchädigenden Differen⸗ 
tialtarife und Refactien n zu erwirken. 


Für den Fall aber, daß ein neuer Handelsvertrag mit einem Conven⸗ 
tionaltarif nicht zu Stande kommen ſollte, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: 
a. bei der hierdurch gebotenen Nothwendigkeit der Einfuhrung eines 
autonomen Zolltarifs dafür Sorge tragen zu wollen, daß, ſofern 
anderen Gewerben ein Schuͤtzzoll zugeſtanden wird, auch für die 
lanbwirthſchaftlichen Producte ein der Wichtigkeit derſelben, dem 
Umfang des landwirihſchaftlichen Gewerbes und der Zahl der 
Arbeitskräfte, welche in der Landwirthſchaft Lohn und Brot finden, 
entſprechender Zoll gewährt wird, wobei namentlich Spiritus, Zucker, 
Mehl, Oel u. ſ. w., ſowie die Eingangszölle, directe oder indirecte 
Exportbonificationen anderer Länder auf dieſe Artikel zu berück⸗ 
ſichtigen ſein werden; 5 . 

. bei etwaiger Veranſtaltung einer Enquete über die wirthſchaftliche 
Lage des Landes die Einberufung einer dem Umfang des land⸗ 
wirtbſchaftlichen Gewerbes entſprechenden Anzahl von Sachverſtän⸗ 
digen zu den Wee hieier Enquste veranlaſſen zu wollen. 


* 


Den Reichskanzler zu erſuchen, allgemein zur Feſtſetzung der Handels⸗ 
bilanz Recognitionsgebühren bei Ein⸗ und Ausfuhr einzuführen. 

Herr Dr. R. Weidenhammer eee referirt über: „die Schulze⸗ 

i chaftsgeſetz und die landwirthſchaftlichen 
Darlebnslaſſen“. Der von Schulze Delipſch verfaßte Geſetzentwurf — ſo 
ungefähr äußerte ſich der Redner — gefährde das Beſtehen und die Ent⸗ 
wickelung einer großen Anzahl landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaſten, da 


Syſtem einer Kirchenordnung, welche das Gemeindeprinciv zur Gel- dieſel den ſich durchaus eigenartig und von den unter der Anwaltſchaft des 


tung bringen ſoll, ſich einfügen. In beiden erwähnten Beziehungen 
wurden daher Anträge für das zu erlaſſende Staatsgeſetz vorbehalten. 
Gegenſtand der heute Abend ſtattfindenden dritten Sitzung wird die 


Durchberathung der Synodalordnung für Schleswig⸗Holſtein fein. — nach ſeinem Muf 
Die Berathung des Communalſteuergeſetzes iſt von der betreffenden erſcheine es dringend geboten, daß 


Commiſſion vorläufig abgeſchloſſen worden. Für die genauere Aus: 
arbeitung einiger Paragraphen, hinſichtlich deren von dem Reglierungs⸗ 
Entwurf abweichende Grundſätze angenommen find, wurde eine Sub⸗ 
commiſſton, beſtehend aus den Abgg. Dr. Meyer (Referent), Schmidt 
(Sagan) und Baurſchmidt gewählt. Die gedachte Commiſſion hat zu⸗ 
gleich den Auftrag, die Redaction der geſammten Vorlage, den Be: 
ſchlüſſen in zweiter Leſung entſprechend, zu beſorgen. f 


F. Berlin, 17. Jan. IV. [VI. Plenarſitzung des Deutſchen von vornherein jedem Mitglieve einen eben fo hohen 


Dr. Schulze ſtehenden, meiſt ſtädtiſchen Genoſſenſchaften, zum Theil ab⸗ 
weichend organiſirt haben, und es ſei dies um ſo ſchlimmer für dieſelben, 
weil ſie zur Zeit noch keine eigene Anwaltſchaft beſitzen, welche für ihre 
Wünſche in gleicher Weiſe eintreten könnte, wie dies Dr. Schulze für die 
Muſter geſchaffenen Genoſſenſchaften thue. Aus dieſen Gründen 

der Deutſche Landwirihſchaftsrath der 
Vertretung der Intereſſen der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſeine 
Aufmerkſamkeit zuwonde. Die obligatoriſche Einführung der Geſchäfts⸗An⸗ 
iheile wäre nur durchzuführen: entweder, daß die bezügltchen Genoſſen⸗ 
chaften gezwungen würden, zu ihrem eigenen Nachtheile ſich außerhalb des 
ahmens der eingetraganen Genoſſenſchaften zu conſtituiren, alſo den Schutz 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes aufzugeben, oder, daß ein großer Theil der Klein: 
beſitzer, welche gerade den größten wiribſchaftlichen Vortheil aus der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung Heer von der Genoſſenſchaft ausgeſchloſſen werden, 
oder endlich, daß die Genoſſenſchaften einfach das Geſetz umgeben, indem ſie 
redit octroyiren, wie 


andwirthſchaft zur 
ch] 245.403 M., der Gewinn 52,398 M. Heute am in ber 


preußen beſtehenden 62 Darlehnskoſſen 11,000 Mitglieder. Das ftändige 
Vermögen dieſer Vereine erreichte im Jahre 1875 bereits eine 


preſißen allein weit über 100 Darlebnskaſſen. Nach ganz denſelben gehoſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen wie die Darlehnskaſſen baben ſich namentlich die 
Iogen. andwirihſchaftlichen Conſum Vereine in Heſſen, Naſſau u. ſ. w. organi⸗ 

„Die Ahweichungen der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften von den 
Dr. Schulze⸗Delitzſch ſchen beſtehen im Weſentlichen darin, daß die Genoſſen⸗ 
ſchafte bezitke örtlich eng begrenzt ſind und zwar auf eine politiſche Gemeinde, 
höͤchſtens ein Kirchſpiel, während die Schulze ſchen Vereine einen unbegrenzten 
Bezirk haben, und daß die Anſammlung eines untheilbaren Reſerdefonds 
vorgeſchrieben ſei. Er proponire: 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 5 

1) In Erwägung der vielfachen Erfolge der namentlich in Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland in großer Anzahl beſtehenden, den eigenartigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen der dortigen Landwirthe entſprechenden landwirthſchafl⸗ 
lichen Genoſſenſchaften (Darlehnskaſſen, landwirthſchaftliche Couſumvereine e.), 
welche hinſichtlich ihrer ſtatutariſchen Beſtimmungen wie ihrer geſchäftlichen 
Praxis zum Theil abweichen von ſden unter der Anwaltſchaſt des Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Dr. Schulze⸗Delitzſch ſtehenden, vorzugsweiſe für die 
ſtädtiſche und gewerbliche Bevölkerung 1 Genoſſenſchaften, erſucht 
der Deutſche Landwirthſchaftsrath das Kaiſerlich Deutſche Reichskanzleramt, 
bei den Vorberathungen für die Reviſion der Genoſſenſchaftsgeſetzgebung 
die Erfahrungen und Wünſche von den Vertretern der bezeichneten land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ebenſowohl wie diejenlgen von den Ver⸗ 
tretern der unter der Anwaltſchaft des Reichstacs⸗Abgeordneten Dr. Schulze⸗ 
Delitzſch ſtehenden Genoſſenſchaften anhören und berückſichtigen zu wollen. 

2) Der Deutſche Landwirihſchaftsrath unterbreitet die über den vezüglichen 
Gegenſtaud in feiner, N abgegebenen Referate und gepflogenen Ver⸗ 
handlungen dem Kaiſerlich Deutſchen Reichskanzleramte als Material zu 
geneigter Beachtung. 9 5 

Gegen eine Ausnahmeftellung der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
äußerte ſich blos Herr Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers). Er zog jedoch 
ſchließlich ſeinen diesbezüglichen Antrag zurück und es wurde der Antrag 
des Referenten mit der Modification, daß es anſtatt „bei den Vorbe. 
rathungen für die Reviſion der Genoſſenſchaftsgeſetzgebung, heißt: bei einer 
eventuellen Ahänderung der Genoſſenſchaftsgeſetzgebung“ einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Herr Oekonomie⸗Rath Hensburg (Berlin) ſprach alsdann über „die Maß⸗ 
regeln, welche gegen die überhandnehmende Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln anzustreben find“. Der Redner bemerkt: In Rückſicht auf die Ge⸗ 
wohnheiten des Volkes und die Aa Zahlungsſähigleit feiner Klaſſen 
könne die Verwendung geſundheitsſchädlicher, wenn au i 
Surrogate, bei der Herſtellung von Nahrungs: und Genußmitteln nicht 
unterſucht werden; eben ſo wenig ſeien Behandlungsmethoden zu verbieten, 
welche geeignet ſcheinen, Nahrungsſtoffe vortheilhaft zu verändern und zwar 
beide unter der Bedingung, daß nicht beabſichtigt werde, den Käufer über 
die Beſchaffenheit und Herſtellung der ſo hergeſtellten oder behandelten Waaren 
zu täuſchen und daß der Verkäufer dieſelbe dem Käufer wahrheitsgetreu 
mittheile. Wer aber ein Nahrungs⸗ oder Genußmittel durch Entziehung 
werthvoller oder Hinzufügung minderwerthiger Stoffe verändere, in der Ab⸗ 
ſicht, den Käufer über die Beſchaffenheit der Waare zu täufhen und ſich 
damit einen unrechtmäßigen Gewinn zu verſchaffen, begehe eine Fälſchung, 
eben fo derjenige, welcher derartig veränderte Stoffe verkaufe, ohne den 
Käufer vor Abſchluß des Kaufes über die Art der Herſtellung und die Bes 
ſchaffenbeit der veränderten Waare zu unterrichten. Die Verfälſchung, reſp. 
der Verkauf von gefälſchten Lebens⸗, Genuß⸗ und Verbrauchsmitteln könne 
gehindert werden 1) durch Beſeitigung des Indifferentismus des Publikums, 
2) durch ſtrengere Controle der Händler, 3) durch Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Control-Einrichtungen, 4) durch Reviſion des Strafgeſetzbuches, 


öbe von 
f 10 


minderwerthiger 


* 


5) durch allgemeine, auf die Fabrikanten, die Aufbewahrung und den Ver⸗ 
kauf bezügliche, für ganz Deulſchland übereinſtimmend geltende Verordnun⸗ 
gen und 6) durch Vereinbarungen mit anderen Staaten. (Beifall.) 

In allen deutſchen Schulen müſſe die Geſundheits⸗Ernährungslehre aufge⸗ 
nommen werden. In allen deutſchen Orten ſeien Sanitäts⸗Commiſſionen 
wu bilden. Alle Händler müſſen geſetzlich verpflichtet fein, dieſen Sanitäts⸗ 

ommijlionen oder ihren Beauftragten zur üblichen Tageszeit den Eintritt 
in ihre Verkaufs⸗ und Lagerräume, ſowie die Entnahme von Proben zur 
Unterſuchung zu geſtatten. Es ſei dahin zu ſtreben, daß allmälig in jeder 
Kreisſtadt Deutſchlands eine techniſche Unterſuchungs⸗Commiſſion mit einem : 


Landwirthſchaftsrathes.] Die heutige Sitzung wurde gegen 10% Uhr] der vorſchriftsmäßige Geſchäſtsantbeil betrage. Der § 34 des von Dr. 
Vormittags eröffnet. Der Vorſitzende, Herr v Wedell⸗Malchow verlas zu: | Schulze⸗Delizſch vorgeſchlagenen Geſetzentwurfs, welcher von der Auflöſung 
nächſt ein Schreiben des Handelsminiſters, in welchem derſelbe anzeigt, daß] der Genoſſenſchaſten handle, ſei etwa folgendermaßen zu faſſen: Die Genoſſen⸗ 
er zu der Eiſenbahn⸗Tariſ⸗Commiſſion, über deren Zweck, Zuſammenſetzung ꝛc. ſchaft wird aufgelöſt: 1) durch Ablauf der im Geſellſchaſtovertrage beſtimmten 
er dem deutſchen Landwirihſchaftsrath in einem (in unſerem Berichte mitgetheil⸗] Zeit; 2) durch Verminderung des Mitgliederbeſtandes unter ſiehen, ſofern 
ten) Schreiben vom 22. December 1877 genaue Mittheilungen gemacht, den] der Geſellſchaftsvertrag keine geringere Zahl beſtimmt; dieſe letztere darf 
Vorſitzenden des oberbairiſchen Vereins für Handel und Gewerbe, Herrn] nicht unter drei betragen; 3) durch Eröffnung des Concurſes. Wird die Ger 
Carl Weigert in München ernannt habe. — Der Deutſche Landwirthſchafts⸗noſſenſchaft durch einen beſonderen, durch andere Gründe veranlaßten Beſchluß 
rath wählte nunmehr ſeinerſeits die Herren v. Wedell⸗Malchow, Freiherrn aufgelöſt, jo verfällt der etwa vorhandene untheilbare Reſervefonds der 
v. Nordeck⸗Rabenau, und Landtagsabg. Ublemann (Görlitz bei Mügelnſ und zum] Gemeinde, in welcher die Genoſſenſchaft ihren Sitz hat.“ Nach einer amt: 


6 


13 
5 


Stellvertreter derſelhen Herrn Hürgermeiſter 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Sontag.) 
Das hochlintereſſante Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag, 
der hervorragendſten Darſteller auf dem Gebiete des Luſtſpiels, 


ellawitſchiny (Groß berzogtbum lichen, im Jabre 1875 gelieferten | 


latiſtik zäblten damals die in Rbein⸗ 


dieſer Vortragspeiſe hervorgehoben. Wir wollen hier noch in Kürze den 
Eindruck recapftuliren, welchen die gegliederte Recitation der bekannten 
Scenen auf uns gemacht hat. Es iſt in dieſerͥ„Darſtellung durch das Wort“ die 


eines | glückliche Mitte zwiſchen einer aufdringtich realiſtiſchen und einer die indi 
über | diduellen Verſchiedenbeiten der vorgeführten Perſonen verwiſchenden Manier 


den die deutſche Bühne zur Zeit verfügt, nahm geſtern mit Scribe’s gehalten. Der Charakter und die Eigenart dieſer Theilnehmer an der 


Luſtſpiel: „Das Glas Waſſer“ 


Handlung ſind in der verſchieden articulirten, verſchieden gefärbten Sprech⸗ 


einen viel verſprechenden Anfang. weiſe deutlich zu erkennen, es tritt uns aber nicht der Schaufpieler entgegen, 


Herr Sontag nimmt ſoſort durch feine elegante Erſcheinung, durch der nur fein Coſtume hinter den Couliſſen gelaſſen. Genée kennt den Um ⸗ 
ſeine ungezwungenen, freien Bewegungen und die klare, präciſe Sprech: fang und die nothwendigen Grenzen feiner Vortragsweiſe und durch dieſe 


weiſe für ſich ein. Dieſer günſtige Eindruck ſteigert ſich, wenn man 
der Durchführung ſeiner Rolle mit Aufmerkſamkeit folgt. Frei von 


weiſe Selbſtbeherrſchung erringt er weit größere Erfolge, als jene, welche 
glauben, das Spiel des Mimen laſſe ſich durch eine outrirte Vortragsweiſe 
irgendwie erſetzen. Das modulationsreiche Organ wird zu keinen Virtuoſen⸗ 


jener Vordringlichkeit und Effecthaſcherei, welche uns die meiſten Gaft: künſten mißbraucht und dadurch der fo in e Gehörfinn auch nie ver ⸗ 


ſpiel⸗Virtuoſen fo ſehr verleibet, 
Stückes und betrachtet ſeine Rolle nicht als das Paradepferd, auf 
welchem er durch allerlei Kunſtſtücke billigen Erfolg zu erringen hofft; 
er hat ſich eben auch auf ſeinen Gaſtſpielreiſen die guten Traditionen 
jener trefflichen Bühne bewahrt, zu deren hervorragendſten Mitgliedern 
er fo lange zählte. Dabei beſitzt Herr Sontag im reichſten Maße 
eine Gottesgabe, die für jeden Schauſpieler nahezu unentbehrlich und 
doch ſo ſelten anzutreffen iſt, den echten, herzerfriſchenden Humor. Alle 
dieſe Eigenſchaften vereinigten ſich, um die Darſtellung des Boling⸗ 


bleibt er ſtreng im Rahmen des letzt. Gense feſſelte uns durch den Wohltlang 


{ einer Stimme, feine durch⸗ 
dachte und durchgebildete Ausdrucksweiſe, welche dem Gedanken ein leben: 
diges Kleid giebt. Der lebhafte Beifall, welcher nach Schluß ſeiner geſtrigen 
Vorleſung ſich einftellte, iſt ibm ein Beweis, daß dieſe Vorzüge auch bier 
vollſtandig gewürdigt werden. 


Der andre Don Juan. 
Nach Prosper Merrimée von Christoph Wild, 


(Fortſetzung.) 
Es war Abend geworden. Beide Parteien erſchienen pünktlich zum 


broke zu einer wahrhaft glänzenden Leiſtung zu ſtempeln, eben fo ge⸗JRendez⸗vous an den Ufern des Tormes. 


lungen in ihrer Anlage, wie reich an geiſtvollen Einzelheiten in der 


Intereſſe entgegenfehen. 


welche die Herzogin von Marlborough lebendig und wirkſam ſpielte 


Donna Tereſa nahm die Hand Don Juans — man faßte ſich 


Durchführung. Lebhafter, von Scene zu Seene ſich ſteigernder Beifall] damals noch nicht unter den Arm — und Donna Fauſta die Hand 
bes leider nur ſehr ſpärlich anweſenden Publikums folgte der[Garetas. 
en Darſtellung des Künſtlers, deſſen weiterem Gaſtſpiel wirf trennten ſich die Paare in größter Zufriedenheit und mit dem gegen⸗ 


Nachdem ſie einige Mal auf⸗ und abgegangen waren, 


ſeitigen Verſprechen, ſich gelegentlich und ſo oft wie möglich wieder⸗ 


Bon den übrigen Mitwirkenden ift Frl. Guinand hervorzuheben, zuſehen. 


Gleich darauf begegneten unſere Helden einem Trupp Zigeuner, 


und ſich mit dem Gaſte in die Ehren des Abends theilte. — Der welche inmitten eines Kreiſes von Studenten ihre Tänze aufführten. 


Reſt iſt Schweigen. 2 
Vorleſungen von Rudolf Gense. 

ahlreichen Auditorium, welches ſich im Muſikſaale der 
Do begann geſtern Herr Rudolf Gende feine „Sen 
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Vor einem 
Uniperſität eingefund 
Vorleſungen. In feiner gedrängten, aber alle weſentlichen Momente 


rührenden Einleitung wies er zuerſt auf die Wurzeln der Fauſtſage 


bin, eines jungen Mönches. 


Die Tänzerinnen gefielen Don Gareia, welcher ſich entſchloß, fie 
zum Souper zu führen. Die Einladung erfolgte und wurde auch 
ſogleich angenommen. Don Juan — fein fidus Achates — war 
natürlich an der Partie. Auf dem Wege ſcherzte man mit den neuen 
Gästen und eine Tänzerin behauptete, Don Juan habe das Ausſehen 
Hierüber faſt beleidigt, nahm er ſich vor, 


ſowie auf ähnliche Verſuche, uns in Mythe oder Dichtung das Problem] den Beweis zu liefern, wie ſchlecht dieſer Vergleich gewählt war. Er 


des ade ſtrebenden Geiſtes zu veranſchaulichen. Er 80 die 
erſten Kriſtalliſatignen dieſer Sage auf deutſchem und e Boden, 
und gedachte im Vorbeigehen 927 des bezüglichen Puppenſpiels, dem er 
jedoch wenig Einfluß auf die Geſtaltung des Göthe'ſchen Werkes 
Er beurtheilte ſodaun das Fauſt⸗Fragment Leſſings und die Behandlung 
des Stoffes durch Maler Müller, in welch letzterer ſich die Epoche des 
Sturmes und Dranges unſerer Literatur wiederſpiegelt. Zur lünſtleriſchen 
Läuterung, zur vollen geiſtigen Vertieſung und zur unmittelbaren Ver⸗ 
5 mit den höchſten Beſtrebungen der Zeit gelangte die alte Sage 
erſt durch Gothe. f 

Nachdem der Sprecher ſo die Elemente der Fauſttradition und ihrer 
Fortbildung ſkizzirt und feine Ausführungen durch charakteriſtiſche Citate 
belebt hatte, ging er zum Vortrage der Meiſter⸗Dichtung ſelbſt über. Der 
„Zue igmung tolgte der „Prolog im Himmel“ und dann mit Uebergebung 
des „Vorſpieles“ die ſceniſchen Gebilde des erſten Theile bis zum Momente, 
wo Mephiſto dem eingeſchläferten Fauſt fein „Auf Wiederſehen!“ zuruft. 
In der morgigen Vorleſung dürfte der erſte Theil zum Abſchluß gelangen, 
am Sonntag uns Bruchſtücke des zweiten Theiles vermittelt werden. 

Es bleibt ein nie hoch genug zu ſchätzendes Verdienſt, das große Publi⸗ 
kum immer und immer wieder zu den Quellen unſeres geiſtigen Reichthums 


unterhielt ſich lebhaft, tanzte, ſpielte und trank ſo viel, wie es zwei 
Studenten im vierten Semeſter zuſammen nicht hätten fertig bringen 


uſchreibt. können. 


Es koſtete viele Mühe, Don Juan nach Mitternacht in feine 
Wohnung zu ſchaffen. Er war mehr als gemüthlich oder ungemüth⸗ 
lich, wie man es nehmen will, und ſchwur ſeinem Freunde, daß er 
ganz Salamanca in Brand ſetzen und den ganzen Tormes austrinken 
würde, um jeden Löſchverſuch unmöglich zu machen. — — — — 

So kam es nach und nach, daß Don Juan alle guten Eigen⸗ 
ſchaften, mit welchen ihn die Natur begabt und welche eine ſorgſame 
Erziehung in ihm ausgebildet hatte, wieder verlor. 

Unter Leitung ſeines Freundes, erſt drei Monate in Salamanca, 
hatte er bei Donna Tereſa ganz ſo wie Don Garcia bei Donna 
Fauſta reuſſirt. Anfänglich ſchwärmte er für Tereſa — man könnte 
ſagen — mit dem heiligen Gefühl eines Jünglings für ein geliebtes 
Weſen, dem anzugehören er ewig Willens war. Aber Don Garela 


und unvergänglicher Gedankenboheit und Lebensſchön heit zurückzuführen.] bewies ihm leicht, daß die Beſtändigkeit eine chimäriſche Tugend ſei, 


Der Tag und die Moderichtungen des Tages bringen ſo Vieles, was den 
reinen Geſchmack zu verderben geignet iſt. Schon von dieſem Standpunkte 
aus muß dem Unternehmen Gence's alle Anerkennung gezollt werden. 
Aber auch die kunſtleriſche Seite ſeines Vortrags verdient ungetheiltes Lob. 


und mehr noch, daß wenn er anders handle wie ſeine Gefährten, er 
ſelbſt die Urſache wäre, daß der gute Ruf Tereſa'd gefährdet wurde. 
Außerdem ließ Don Juan die ſchlechte Geſellſchaft, in welche er 


Wir haben bereits früher Urtheile citirt, welche die ſeltene Durchbildung] gerathen war, keinen Augenblick der Sammlung. Er erſchien kaum 


geprüften vereireten Chemiker nebſt ſachverſtändiger Aſſiſtenz, eventuell mit 


in den Hörfälen, — wenn es aber der Fall war, nickte er erichöpft 
von Nachtſchwärmereien ſelbſt in gelehrteſten Vorträgen der berühmte⸗ 
ſten Profeſſoren ein. Dagegen war er auf der Promenade ſtets der 
erſte und letzte, ſeine Nächte verbrachte er mit ſeinen Spießgeſellen in 
Wirthshäuſern oder in noch ſchlechterer Geſellſchaft. . 


Eines Morgens erhielt er eln Billet von Terefa, in welchem 


dieſe ihm ihr lebhaftes Bedauern ausdrückte, zu einem Rendezvous nicht 
erſcheinen zu können; eine alte Verwandte war ſoeben in Salamanca 
angekommen und man hatte ihr Tereſa's Zimmer eingeräumt. 
Dies flörte Don Juan wenig, der Mittel wußte, feinen Abend wohl 
anzuwenden. 

Kaum auf der Straße, empfing er ein neues Billet von Terefa, 
welches dennoch das Rendezvous feſtſetzte. Don Juan zeigte das 
Brleſchen Don Garcia. Sie zögerten anfangs. Abends aber er⸗ 
ſtiegen ſie den Balcon am Hauſe ihrer Geliebten. 

Donna Tereſa hatte am Hals ein kleines Muttermal. Don 
Juan, der es anfänglich nie beachtet, fand es reizend. Bald ver⸗ 
glich er es mit einem Veilchen, bald mit einer Anemone, bald mit 
einer ſeltenen Blume. Allmälig erſchien es ihm nicht mehr ſo lieb⸗ 
lich und er bedauerte, daß es da war. 


man ein ſolches Mal entfernen könne. Das arme Mädchen erröthete 
und meinte nur, daß ſchon ihre Amme ſie gelehrt, ein ſolches Mal 
bringe Glück. 

Don Juan aber ärgerte ſich über den kleinen Fleck und allmälig 
glaubt er das Mal immer größer zu erblicken. Es komme ihm vor, 
wie ein Kainszeichen, meinte er zu ſeinem Freunde. Er war oft in 
19 45 a's Gegenwart in übler Laune und letztere weinte beim Ab⸗ 

iede. er 5 
N „Geſtehen Sie, Don Juan,“ ſagte Don Garcia, „daß wir uns 
allmälig langweilen. Ich hätte nicht übel Luſt, meine Prinzeſſin zu 
allen Teufel zu wünſchen.“ 

„Sie haben Unrecht“, erwiderte Don Juan, „Fa uſta ft ein 
reizendes Mädchen, weiß wie ein Schwan und ſtets voll Humor. Und 
wie ſehr fie Sie, liebt! Ach, wie glücklich find Ste!" 

„Sie hat einen zarten Teint und doch keine Farbe. Sie iſt ein 
Habicht, wenn ihre Schweſter eine Taube iſt. Sie ſind der Glückliche!“ 

„Tereſa iſt ein Kind. Man kann kein vernünftiges Wort mit 
en reden. Sie hat den Kopf voller Roman⸗Ideen und über Liebe die 
onderbarſten Anſichten. Ach, Sie haben von Ihrer Ueberſchwänglich⸗ 
keit keine Ahnung.“ 

„Weil Sie zu jung ſind und Ihre Geliebte nicht zu ziehen wiſſen, 
Don Juan. Eine Frau iſt wie ein Pferd. Laſſen Sie es erſt eine 
ſchlechte Gewohnheit annehmen, ſo iſt ſie nicht herauszubringen.“ 

i —95 Gareia machte ſchließlich den Vorſchlag, die Geliebten zu 
auſchen. g 

„Es wäre mir Recht,“ meinte Don Juan lächelnd, „wenn die 
Damen ihre Einwilligung gäben“. 

„Ich habe Donna Fauſta ſchon ſo geärgert, daß Sie ihr wie 
ein Engel des Lichts erſcheinen werden,“ erwiderte Don Garcia. 

Don Juan lachte nun laut auf über den Ernſt, den Don Garcia 
bei ſeinem Vorſchlage entwickelte. f 

Einige befreundete Studenten nahten ſich und gaben dem Geſpräch 
eine andere Richtung. Am Abend aber verhandelten die Freunde bei 
einer Flaſche Montilla nochmals ihren Plan. 

Eben hatte Don Garcia ein Billet von Fauſta erhalten, welches 
ſanfte Vorwürfe enthielt, aber höchſt zärtlich war. 


Eines Tages war er ſo un⸗ 
galant, Terefa zu fragen, ob fie nie einen Arzt gefragt habe, wie 


4 


al 


ing auf dem Gebiete der Reichsverfaſſung, Art. 4, 


— 


Uneſüzung der Provinz, des Kreiſes oder der Commune zu etabliten, 
dene Aufgabe haben ſollte, die don den Sanitäts⸗Commiſſionen un 

der ntreiſe eingehenden Proben zu unterſuchen und die Pflicht, die Koſten 
n Analyſe im Falle der Verurtheilung zu den Gerichtskoſten zu rechnen, 
ſalde von dem Veruribeilten zu erſtatten ſeien. Dieſe Control Stationen 
der Propinzial⸗Verwaltung in allen techniſchen Angelegenheiten dem 

ichs ⸗Geſundbeitsamte unterſtehen. — Referent proponirte ſchließlich eine 

Kanye Reihe von Theſen, die eine Verfhärfung der Strafgeſetzbeſtimmungen 

die Lebens mittelverfälſchung fordern. — In der Debatte erklärten die 
en Redner, daß die Vorſchläge des Referenten in praxi auf große 

Fawierigkeiten ftoßen werden. Ganz beſonders äußerten einige Redner da: 

en Bedenken, daß das Penſum des Unterrichts, insbeſondere in den 

x chulen durch die Geſundheits⸗Ernährungslebre vergrößert werden folle. 

I Auf Antrag des Frhrn. v. Ow (Wachendorff) wurde ſchließlich reſolvirt: 
‚Al Repreſſivmaßregel gegen die überhandnehmende Verfälſchung fordert 
Snreutfche Landwirthſchaftsrath: 1) energiſche Handhabung der del denden 
afgeſetzgebung; 2) Perſchärfung derſelben; 3) öffentliche Bekanntmachung 
An polizeilichen und ſtrafrichterlichen Verurtheilungen. Der deutſche Land⸗ 

Mbſcoatsraid beauftragt ſeinen Vorſtand, dieſe Reſolution dem Fürſten 

ichskanzler zur hochgeneigten Berückſichtigung und das Referat und die 

Aahandlung zur gefälligen Kenntnißnahme zu überweiſen.“ 

derber Abg. Papſt (Burgſtall) ſprach hierauf über das Verbot der 

1 unreinigung der Flüſſe durch Kloakwaſſer. Nach langer Debatte gelangte 
ende Reſolution zur Annahme: „In Erwägung, daß die Ableitung 
Fäcalien in die Flüſſe, abgeſehen don der Verſchwendung der im Inter⸗ 
& einer gefunden el wirtöſchaſt zu erhaltenden Düngſtoffe, in einer der 
tſundheit ſckädlichen Weiſe wirken, beſchließt der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
„an den Fürſten Reichskanzler die Bitte zu richten, durch Reichsgeſetz⸗ 
f Abſatz 15, Normativ⸗ 
mmungen feſtſetzen zu wollen, unter denen die Einleitung des Kloaken⸗ 
aſſers und der ſchädlichen Abgänge aus Fabriken, ſowie von techniſchen 
m anderen Gewerben in die Flaſſe geſtatlet werden kann“ — Alsdann 
Ude die Sitzung gegen 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

München, 16. Jan. [Nur nicht zu viel lernen!] Die Abgeord⸗ 
deenkammer beſchäftigte ſich deute mit dem Antrage des Frhrn. Xaver von 
hafenbrädl, der bekanntlich mit einer eigenthümlichen Zähigkeit gegen das 

ebente Jahr der Werktagsſchulpflicht agitirt und den Landta 5 öfter 

einmal mit diesbezüglichen Anträgen beimgeſucht hat. Hafenbrädl ſuchte 
din Antrag eingehend zu motiviren; aber es war, wenn man ſich eines 
dlonomiſchen Tropus bedienen darf, eben ſchon ausgedroſchenes Stroh, was 
90 niederbaieriſche Freiherr vorbrachte und ſelbſt der bekannte ſtiliſtiſche 
dautgout, mit welchem er 12 ſeine Vorträge zu würzen weiß, wurde 
wate vermißt. Die Logik der Motivirung war, wenn man die Lücken, 
Sache die Gegner des Schulſeptennates aus Klugbeitsrückſichten in ihrem 
vi dankengange einireten ließen, ergänzt, etwa folgende: Die Kinder, welche 
3 Landſchulen (dieſe hatte man zunächſt im Auge) beſuchen, ſollen über⸗ 
Gude nicht ſo beſonders viel mit Büchern e eng werden. Lernen ſie am 

e zu viel, ſo könnten ſie leicht den Geſchmack an der bauerlichen Be⸗ 
Baftigun verlieren, dann würden die Arbeitslöhne für Oekonomiedienſt⸗ 

dien noch höher als bisher. Was die ländliche Jugend aber überhaupt 

2 lernen braucht, das lernt ſie auch in ſechs Jahren Elementar⸗ und der 
Gaauffolgenden Feiertagsſchule. Das ſiebente Schuljabr macht aber den 
Zwaeinden auch Koſten und legt der Familie und dem Eigenthum einen 
ang auf, meinte Herr v. Hafenbrädl, womit er dem Syſtem des Schul⸗ 
mamdes überhaupt einen Rippenſtoß geben zu wollen ſchien. Abg. Her⸗ 
wann ftellte einen Umteranirag, der auf indirectem Wege erzwecken ſollte, 
ſchlauf es Herr v. Hafenbräpl direct abſah. Er di 

ägigen Beſtimmungen dahin abgeändert wiſſen, daß nur diejenigen 


under ein ſiebentes Jahr in der Schule zu verbleiben hätten, welche bei 


Er wollte nämlich die ein⸗ 


Bi % Schulprüfung ſich nicht im Beſitze der nöthigen Kenntniſſe zeigten. 


— 


1 einen Gl. 


5 mit wäre die Sache in die Willkür der Gemeinden gelegt und wie be⸗ 
15 eidene Anſprüche auf dem Lande bezüglich des zu fordernden Maßes von 
ſch atniflen gemacht würden, dürfte klar ſein. An der Debatte betheiligten 

die Abgg. Triller, Frank, Hermann, Hennemann gegen und Kraußold 

And Exter für das 7. Schuljahr. Herr Miniſter v. Lutz erklärte, daß die 
dtaatsxegierung nicht in der Lage wäre, auf den Hafenbrädl'ſchen Antrag 
Imaugeben, um ſo weniger als die Einführung des 7. Schuljahres auf Be: 
yuß der beiden Kammern bin vorgenommen wurde, nachdem ſeit 1831 
Sei bezüglichen Anträge im Landtage ſich wiederholten und zum Theile von 
ne don Geiſtlichen, von denen man nicht annehmen dürfe, daß fie die 
dedürfniſſe des Volkes weniger kannten, als der heutige Clerus, der gegen 


5 Ne den Sie her,“ ſagte Don Gareia, indem er gähnend den 


5 ef ſeinem Freunde überreichte, „leſen Sie das Zeug. Schon wieder 
N Rendezvous; aber der T— ſoll mich holen, wenn ich hingehe.“ 
on Juan las den Brief, der ihm ganz charmant vorkam. 

Au „Wahrhaftig, hätte ich eine ſolche Geliebte,“ ſagte er, „ich würde 

es daran ſetzen, ſie glücklich zu machen.“ 
% „Nehmen Sie fie, lieber Freund,“ rief Don Gartia, „ich trete 
* alle meine Rechte ab, — oder beſſer noch“ — er fprang 
Por, wie von einer plötzlichen Eingebung ergriffen — „wir wollen 


A Fa unſere Damen fpielen — eine Partie hombre — ich ſetze Donna 


uſta, Sie Donna Tereſa.“ 
Über on Juan lachte, daß ihm die Thränen in die Augen kamen, 
und 550 ſonderbaren Einfall ſeines Freundes, nahm die Karten 
e. n 
en wohl Don Juan unaufmerkſam ſpielte, gewann er die Partie. 
eine Waren verlangte mit leichtem Herzen Dinte und Feder und ſtellte 
Juhal rt Wechſel auf Sicht aus, der auf Donna Fauſta gezogen war, 
io ts deſſen er fie verpflichtete, ſich feiner Ordre zu ſtellen, gerade 
als ob er an feinen Intendanten eine Anweiſung ſchrieb, an 
Äubiger 100 Ducaten zu zahlen. 
waz m Iuan bot feinem Freunde lachend eine Revanchepartie an, 
\efer aber beſtimmt ablehnte. 
enn Sie nur etwas Muth haben, fo nehmen Sie meinen 


M 
1 Ste cel gehen Sie durch die kleine, Ihnen bekannte Pforte, folgen 


4 
gi 


ein un 
an 


1 


Died zwiſchen einen ing! 


ö 8 mir aus, um m 


ſein re Fauſta, ohne ein Wort zu ſprechen — fie wird allein 
. Tereſa Sie nicht erwartet. Sind Sie erſt in ihrem 
Ste abe ſo wird fie vielleicht einige Thränen vergießen, — das darf 
Sie er nicht abhalten, — fie wird nicht um Hllfe ruſen. Zeigen 
einen Brief, jagen Sie ihr meinetwegen, daß ich ein Schurke, 

geheuer jei, Alles, was Sie wollen. Sagen Sie ihr, fie könne 

Jebes den und fie wird es thun“ A 

Juan elne dieſer Worte wirkte mit diaboliſcher Macht auf Don 


T Er 
„Wenn auf zu lachen — das Blut flieg ihm in die Wangen. — 


N Tauſch willi g ſcher wäre“, ſagte er, daß Donna Fauſta in den 


m 


Sind Sie 35 einwilligen wird!“ rief Don Garcia — „Himmel! 


lehen Sie los in Liebhaber von ſechs Monaten und einem neuen! 
Sie werden es mir Beide danken. Nur eins bitte 

Lerefita den 9 ch über meinen Verluſt zu tröſten: ich kann doch 

nich ſehen. Wen Aachen? Eniſcheiden Sie fih — ich mag Fauſta 

Fadelge, dem dn, Sie nicht wollen, fo gebe ich das Bilet dem dicken 

0 will! Pian Clack in den Schoß falt!“ 

1 arif das Billet > draus werden, was will!“ — ſchrie Don Juan, 


J 
55 rontilia len trank, um ſich Muth zu machen, ein großes 


Stunde rückte näber. — 


huſſelbe d an handelte zwar noch mit ſeinem Gewiſſen und ſuchte 

es glue Flaſche und noch eine Flaſche für ſich zu gewinnen; 

„Die Stunde Mer bald und fein beſſeres Selbſt capitulirte. 

Juans Schullern ung. Don Garela warf feinen Mantel über Don 
ann gab er das alle führte ihn dis an die Thür feiner Geliebten. 

ab, ohne ſich über . Zeichen, wünſchte ihm viel Glück und zog 
u machen. e ſchlechte Handlung im Geringſten Vorwürfe 


* 


Sie zweifeln noch, daß eine Frau ſchwanken 


g * 


das 7. Schuljahr agitire. Bei der namentlichen Abſtimmung wurde der 
Antrag Hermann mit 75 gegen 75 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag 
Hafenbrädl erhob ſich eine ſo ſchwache Minorität, daß namentliche Abſtim⸗ 
mung nicht nothwendig wurde. i z 

e ſterre ich. 

% Wien, 17. Januar. [In der zwölften Stunde.] Es 
bleibt mir bis zum Poſtabgange nicht viel Zeit, um Ihnen ein Bild 
der Situation zu geben, wie ich es mir aus den Erkundigungen ge⸗ 
bildet, die ich über die angebliche neueſte Wendung der Dinge einge⸗ 
zogen. ANeußerlich hat jedenfalls ein Umſchwung ſtattgefunden, 
unſere Officiöſen ſchwingen fi bis zu der bodenloſen Kühnheit empor, 
nicht blos „Argwohn,“ nein — hören und ſtaunen Sie! — „Ver⸗ 
dacht“ gegen Rußland zu äußern. Sie finden nicht blos die Form 
provocatoriſch, daß wir die Friedensbedingungen erſt über Konſtanti⸗ 
nopel erfahren ſollen, ſie, die eben noch in ihrer taktvollen Sprache 
Disraelt fo „kemiſch“ fanden, daß fie ſich vor Lachen ausſchütten 
wollten, „argwöhnen,“ es könnte hinter dieſer Geheimnißthuerei auch 
meritoriſche Forderungen ſſecken, die Oeſterreich nicht ſtill⸗ 
ſchweigend hinnehmen dürfe. Wahrhaftig, es gehörte etwas dazu, 
unferen Preßbureau⸗Publiciſten die Milch der frommen Denkungs⸗ 
art in gährend Drachengift zu verwandeln. Sicherlich ſteht ſo viel 
feſt, daß Graf Zichy und Layard in Konſtantinopel im Namen ihrer 
beiden Staaten gegen einen ruſſiſch⸗türkiſchen Separatfrieden, als Ga⸗ 
ranten des Pariſer Vertrages, Proteſt eingelegt. Sicher iſt aber auch, 
daß Baron Langenau ſich dem Lord Loftus bei Wiederholung der 
gleichen Verwahrung in Petersburg nicht angeſchloſſen hat, und daß 
die Pforte jetzt erſt recht auf einen Separatfrieden hindrängt, einfach 
weil ſie ſich von den beiden Mächten nichts mehr, oder jedenfalls nur 
dann etwas verſpricht, wenn die Türkei ſie zu einem ſchnellen und 
thatkräftigen Vorgehen förmlich nöthigt. Mir tönen Andraſſy's 
Worte in die Ohren, wle er der Delegation zurief: „einen Krieg mit 
Rußland können Sie jeden Tag haben, und zwar heute unter beſſeren 
Bedingungen als früher — ich freilich würde meine Hand 
nicht dazu bieten!“ Daran halte ich mich und deshalb bin ich 
bis auf Weiteres der Anſicht, es werde ſich auch für uns, wie für 
John Bull, zunächſt nur darum handeln, uns ein Fauſtpfand gegen 
einen Oeſterreich unliebſamen Frieden zu verſchaffen. Ich habe Grund, 
zu glauben, daß die Conſeils der drei Reichsminiſter unter Vorſitz des 
Kaiſers, denen morgen auch die, hier in Ausgleichsfragen weilenden 
Miniſter Szell und Tisza beiwohnen ſollen, ſowie die Creditgeſetz⸗ 
Entwürfe, die Baron Hofmann für die Delegationen vorbereitet, weit 
eher einer Occupation Bosniens und der Herzegowina gelten koͤnnten, 
als einer Action gegen Rußland. Jetzt noch an eine Erſchütterung 
der Dreikaiſerallianz zu glauben, erſcheint mir als ein zu arger Ana⸗ 
chronismus und auch die Börſe ließ ſich heute Mittag durch die 
Alarm⸗Nachrichten nicht einſchüchtern. 

Frankreich. 

Paris, 15. Jan. [Die Deputirten von Savoyen! haben 
an den italtenifchen Botſchafter folgendes Schreiben gerichtet: 

Herr [Botſchafter! Das Departement Savoyen wurde durch den Tod Sr. 
Maj. Victor Emanuel's tief betrübt. Wir, ſeine Vertreter, bitten Sie, Herr 
Miniſter, unſer Sprechen bei Sr. Maj. Humbert I. zu fein, um ihm die lebhafte 
Theilnahme zu bezeugen, die wir an feinem Schmerz wie an dem ſeiner 
Familie und an dem von ganz Italien erlittenen Verluſt nehmen. Wir 
ind Franzoſen, aber wir bewahren den Cultus der Erinnerung, und wir 
können nicht vergeſſen, daß Sapoyen die Wiege der Familie iſt, welche 

talien einig, unabhängig und frei gemacht hat. Wollen Sie ꝛc. Parent 
Blanc, Mayet, Bel, Hortia, Deputirte don Savoyen. 

Die Senatoren von Savoyen, Chaumontel, Ch ardon, Philipp, 

Dupont, Ducroz und Folliot richteten ein ähnliches Schreiben an den 


Die Thür öffnete ſich ſofort. Fauſta hatte offenbar ſchon gewartet. 

„Biſt Du es, Garcia?“ 

„Ja“ — erwiderte Don Juan mit gedämpfter Stimme. Feſt 
in den Mantel gehüllt trat er in's Haus und nachdem ſich die 
Thür geſchloſſen, betrat er unter der Führung ſeiner Begleiterin eine 
dunkle Treppe. 

„Halte Dich an meinen Mantel feſt“, ſagte ſie ganz leiſe, „und 
folge mir ſacht.“ 

Nach einigen Augenblicken befand ſich Don Juan in Fauſta's 
Zimmer. Es wurde von einer Lampe nur matt erhellt. 

Don Juan blieb zunächſt dicht an der Tühr ſtehen, Mantel und 
Hut an ſich behaltend, da er nicht gleich den Muth fand, ſich zu ent⸗ 
decken. Donna Fauſta betrachtete ihn kurze Zeit, ohne ein Wort zu 
ſprechen, dann warf ſie ſich, ihre Arme ausbreitend, ihm entgegen. 
Don Juan ließ den Mantei fallen und wollte ſie in ſeine Arme 
ſchließen. 

„Was! Ihr ſeid es, Sennor Don Juan?“ rief ſie aus. „Iſt 
denn Garcia krank?“ 7 

„Krank? Das gerade nicht“ — ſagte Don Juan, „aber er 
kann nicht kommen, er hat mich zu Euch geſchickt, Sennora.“ 

„Oh, wie bedauere ich dies! Aber, ſagt mir, hält ihn nicht etwa 
eine andere Donna ab?“ 

„Ah! Ihr kennt alſo feine Leichtfertigkeit?“ 

„Wie wird ſich meine Schweſter freuen, Euch zu ſehen. Das 
arme Kind! Sie fürchtete ſchon, Ihr werdet nicht kommen. Ich will 
ſie ſogleich benachrichtigen.“ 5 

„Das hat keinen Zweck.“ 

„Eure Miene iſt ſo ſonderbar, Don Juan. Ihr habt mir eine 
ſchlechte Nachricht mitzuthellen .. , ſprecht, was iſt Don Garcia 
paſſirt?“ 

Um ſich eine umſtändliche Antwort zu erſparen, reichte Don Juan 
dem armen Mädchen jenes nichtswürdige Billet. Beſtürzt las ſie es 
und konnte den Inhalt nicht gleich verſtehen. Sie las es nochmals 
und traute ihren Augen nicht — Don Juan beobachtete ſie auf⸗ 
merkſam. Abwechſelnd wiſchte ſie ſich die Stirn — rieb ſich die 
Augen — ihre Lippen zitterten — Todesbläſſe überzog ihr Antlitz — 
krampfhaft hielt fie den Brief in den Händen — verzwelflungsvoll ſich 
vor ihm aufrichtend, rief fie endlich: 

„Das iſt Alles erlogen — eine ſchändliche Lüge — Don Garcia 
hat das nie geſchrieben“ — — 

„Ihr kennt feine Handſchrift, Sennora,“ erwiderte Don Juan, 
„er verſtand den Schatz nicht zu würdigen, den er beſaß, — und ich 
— ich weiß — ich verehre Euch“ 

Sie warf einen Blick voll toͤdtlicher Verachtung auf ihn und be⸗ 
gann den Brief nochmals mit der Auſmerkſamkeit eines Advocaten zu 
leſen, der ein gefälſchtes Document vor ſich zu haben glaubt. Ihre 
Augen erweiterten ſich unförmlich und richteten ſich ſtarr auf das 
Papier — einige — nur wenige Thränen entrannen ihren Augen 
und glitten ihre Wangen herab; außer Sinnen, mit dem Lachen einer 
Wahnſinnigen — rief fie aus: 

„Es iſt ein Scherz — nicht wahr? — nur ein Scherz! Don 
Garcia“ — fuhr fie bewegt fort — „er iſt da — er kommt.“ — 

„Es iſt durchaus kein Scherz, Donna Fauſta. Nichts — nichts 
gleicht der Liebe, die ich für Euch empfinde — ich wäre der Unglück⸗ 
lichſte der Sterblichen, wenn Ihr mir nicht glauben wolltet!“ 

„Elender!“ rief Donna Fauſta, „wenn Du die Wahrheit ſagteſt, 
ſo wärſt Du ein größerer Schurke ſelbſt als Don Garcia!“ 
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italieniſchen Botſchafter. Dieſe verſchiedenen Schreiben wurden nicht 
direct an den italieniſchen Botſchafter, ſondern an den Miniſter des 
Aeußern, Waddington, geſandt, damit er ſie übermittle. 

[Der Gratificationsfonds.] Das „Siecle” erzählt, der Herzog de 
Broglie habe ſchon im November über die Gratificationen (14,000 Fr.) ver⸗ 
fügt, welche am Neujahr an die Beamten des Juſtizminiſteriums dertheilt 
zu werden pflegen, ſo daß letztere dieſes Jahr leer ausgingen. Die Empfänger 
der Gelder ſeien der Vicomte d Hauſſonville, Broglie's Neffe und Cabinets⸗ 
Chef, und der Prinz Victor de Broglie, Broglie 3 Sohn und Privatſecretair 
geweſen. Der erſtere habe 8000, der zweite 6000 Fr. erhalten. 

[Ebrenlegion.] Unter denen, welche dieſer Tage den Orden der Ehren⸗ 
legion erhalten hatten, befindet ſich der ältejte Schullehrer von Frankreich, 
Raſtoli, der 80 Jahre zählt. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Tiflis, 5. Jan. [Organiſationsſtatut für Arme⸗ 
nien. — Belagerung von Erzerum.] Die Commiſſion, welche, 
wie bereits gemeldet, behufs Ausarbeitung eines Organiſationsentwurfes 
für das eroberte Territorium in Armenien eingeſetzt wurde, hat ihre 
Aufgabe zur Zufriedenheit der Großfürſten⸗Statthalters bereits gelöft, 
Dieſes eine männliche Bevölkerung von 610,744 Seelen umfaſſende 
Gebiet, allerdings ſchon mit Inbegriff der noch nicht eroberten Be⸗ 
zirke von Erzerum, Wan und Batum, ſoll in 2 Gouvernements und 
in 6 Bezirke eingetheilt werden, und zwar: Tſchaldir, Bajazid, Wan, 
Muſch, Erzingian und Kars. Die männliche Bevölkerung des arme⸗ 
niſchen Hochplateaus vertheilt ſich nach Nationalitäten in folgender 
Welſe: Armenter 180,188, Kurden 207,049, Türken 189,950, Kiſil⸗ 
baſcht 25,098, Tataren 2000, ſodann Gebirgsbewohner verſchiedenen 
Stammes in der Anzahl von etwa 2075 Seelen. Die Geſammtzahl 
der Bevölkerung wird auf 1,221,488 Seelen beziffert. Trotz ihres. 
Gebirgsterrains kann dieſe Provinz, deren Annexion die Ruſſen vor⸗ 
bereiten, als ein ſtellenweiſe ſehr fruchtbares Ackerland bezeichnet wer⸗ 
den. Wie aus den von der Commiſſion geſammelten Daten erhellt, 
lieferte Hocharmenien im Jahre 1872 600,000 Pud (1 Pud gleich 
40 Pfd.) Weizen, 725,000 Pud Hafer, 88,000 Pud Mais und gegen 
4000 Pud Tabak. Die Viehzucht wird daſelbſt ebenfalls mit Erfolg 
betrieben. In demſelben Jahre gab es in dieſer Provinz 675,000 
Schafe, 256,000 Ziegen, 218,000 Stück Hornvieh 20,000 Pferde 
und 7000 Eſel. Dagegen iſt das Land arm an Mineralien, nur in 
der Kaſa Narman im Tſchaldirer Sandſchakat wird Salz in geringer 
Quanlität gewonnen. Die Bevölkerung in Stadt und Dorf beſchäftigt 
ſich hauptſächtich mit dem Tauſchhandel, welcher einen immer größeren 
Aufſchwung nimmt und demgemäß dem Aerar ein anſehnliches Steuer⸗ 
Erträgniß bietet. Obſchon die Commiſſion von der Annahme ausgeht, 
daß in der neuen Provinz zwei Divifionen & 12,000 Mann in Gar⸗ 
niſon ſtehen dürften, ſo iſt ſie dennoch zum Reſultate gelangt, daß die 
Einnahmen die Ausgaben mehr als decken werden. Im Ganzen er⸗ 
wartet die Commiſſton einen jährlichen Ueberſchuß von 3 Millionen 
Rubel. Der Großfürſt Michael hat das Elaborat der Commiſſion 
ſanctionirt; es verlautet ſogar, daß das neue Statut bereits am Iſten 
Februar alten Styles in Wirkſamkeit treten dürfte. — Nach den letzten 
Nachrichten vom armeniſchen Kriegs ſchauplatze gilt der Fall von Er⸗ 
zerum als bevorſtehend. Die Einwohner dieſer Stadt haben aller⸗ 
dings auf die vom General⸗Lieutenant Heiman an ſie gerichtete Pro⸗ 
clamation fol; geantwortet: „Wir werden uns bis: zum letzten Biſſen 
Brotes halten.“ Allein die Lage Erzerums iſt berelts eine ſo prekäre, 
ja unerträgliche geworden, daß man im ruſſiſchen Hauptquartier die 
erwähnte Phraſe nur als ein Dictat Jsmail⸗Hakki Paſcha's, des Com⸗ 
mandanten der Stadt, nicht aber als die freie Willens⸗Aeußerung der 
Bürger betrachtet. Deſerteure, die täglich in größerer Anzahl zu den 


„Die Liebe entſchuldigt Alles, ſchͤne Fauſtita! Don Garcia 
bat Euch verlaſſen — nehmt mich, um Euch zu tröften. Hier auf 
dieſem Schirm vor uns iſt Bacchus und Ariadne gemalt — laßt mich 
Euren Bacchus ſein!“ 

Ohne ein Wort zu erwidern, ergriff ſie ein Meſſer, das auf dem 
Tiſche lag und ſtürzte ſich auf Don Juan. — Aber er war ihren 
Blicken gefolgt, ergriff ſie am Arm und entwaffnete ſie leicht, — und 
da er ſich berechtigt glaubte, das arme Mädchen für den Beginn der 
Feindſeligkeiten zu beſtrafen, umarmte er Donna Fauſta und küßte fie. 
m Donna Fauſta war nicht kräftig, aber der Zorn verlieh ihr 

räfte. 

Sie wehrte ſich mit Händen, Füßen und Zähnen. Zuerſt nahm 
Don Juan einige Schläge lachend hin, bald aber ergriff auch ihn 
der Zorn, er würgte ſie — \ 

Da nahm Fauſta zum letzten Hilfsmittel ihre Zuflscht, von dem 
ſie das Gefühl der Scham bisher abgehalten hatte. Sie ſchrie um 
Hilfe, daß das ganze Haus von ihren Rufen wiederhallte. 

Don Juan kam zur Beſinnung. Er ließ ſein Opfer fahren, er 
fühlte, daß er an ſeine eigene Sicherheit denken mußte. Er verſuchte, 
Fauſta zurückzuſtoßen, um die Thür zu erreichen, ſie hielt ſich aber 
krampfhaft an ſeinem Rocke feſt und es gelang ihm nicht, ſich ihr zu 
entreißen. Jetzt vernahm man Lärm von aufgemachten und zuge⸗ 
ſchlagenen Thüren, man hörte Männerſtimmen, Tritte, die ſich raſch 
näherten. Hier war keine Minute Zeit zu verlieren. Don Juan 
machte einen letzten Verſuch, Fauſta weit von ſich weg zu ſchleudern, 
fie ergriff ihn aber fo feſt an feinem Wamms, daß ihm nichts anderes 
gelang, als daß er ſich um ſich ſelbſt drehte und ſie dabei mitzog. 
Fauſta befand ſich jetzt an der Thür, fie fuhr fort zu ſchrelen, da 
oͤffnet ſich plötzlich die Thür gegenüber, ein Mann, die Büchſe im 
Anſchlag, erſcheint am Eingang — — ein Schuß — ein Aufſchrei 
— das Lampenlicht verlöſcht plötzlich — Don Juan fühlt, daß Fauſta' s 
Hände von ihm ablaſſen — eine warme Flüſſigkeit rieſelt über feine 
— Fauſta fällt oder gleitet vielmehr auf den Fußboden. Die Kugel 
hatte ſie im Rückgrat getroffen. Don Juan erhielt einen Kolbenſtoß 
vom Vater und einen Stich mit dem Degen von dem Diener, aber 
weder der eine noch andere that ihm Schaden. Den Degen mit der 
Hand faſſend, ſuchte er die Fackel, welche der Diener trug, auszulöſchen 
und ſich dann einen Weg ins Freie zu bahnen. Der Diener, in 
Angſt vor der entſchloſſenen Miene Don Juans, wich zurück, wäh⸗ 
rend Don Alonſo de Ojeda, ein energiſcher und furchtloſer Mann, 
ſich ohne Zaudern auf Don Juan ſtürzte. Dieſer parirte einige Hiebe 
und hatte ohne Zwelfel im Anfang nur die Abſicht, ſich zu verthei⸗ 
digen. Die Fechtkunſt bringt es aber mit ſich, daß ein Gegenſtoß 
nach einer Parade gleichſam maſchinenmäßig erfolgt, faſt unwillkürlich. 


Nach einer ſolchen Bewegung ſtieß der Vater Fauſta's einen tiefen 


Schmerzensſeufzer aus und fiel tödtlich verwundet. 

Don Juan ſah den Weg frei und ſtürzte haſtig auf die Thür 
u, die Treppe hinab und gewann in voller Flucht das Freie, ohne 
auch nur von den beſtürzten Bedienten, welche ihren Herrn umgaben, 
verfolgt zu werden. 

Donna Tereſa, welche nach dem Schuß herbeigeeilt war, hatte. 
dieſe ſchreckliche Scene mitangeſehen und fiel ſofort in Ohnmacht zur 
Seite ihres Vaters nieder. 

Ach, fie kannte erſt die Hälfte ihres Unglücks — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


x 
Ananma aa. 


ruſſiſchen Vorpoſten kommen, melden übereinſtimmend, daß das Elend 
in der cernirten Stadt ſeinen Gipfelpunkt erreicht habe. Selbſt die 
einfachſten Lebens⸗ und Exlſtenz⸗Mittel, wie Kartoffeln, Gemüſe, 
Kerzen, Zucker können gar nicht mehr aufgetrieben werden. Mehl 
iſt noch käuflich, aber um einen fabelhaften, geradezu unerſchwingbaren 
Preis. Die 12,000 Armen, die ſich in Erzerum befinden, ſterben 
förmlich vor Hunger und Kälte. Der amerikaniſche Miſſionär Mr. 
Kool, macht die ungeheuerſten Anſtrengungen, um dieſen Unglücklichen 
zu Hilfe zu kommen, aber leider mit geringem Erfolge. Die ihm 
zu Gebote ſtehenden Mittel reichen nicht hin, um den Hunger auch 
nur eines Theiles der Nothleidenden zu ſtillen. Die Lage der Gar⸗ 
niſon iſt nicht minder desparat. Die Spitäler ſind mii Soldaten 
überfüllt, fo daß Ibrahim Paſcha, der Vali von Erzerum, ſich ge: 
zwungen ſah, 80 Häuſer in Nothſpitäler zu verwandeln. Der Typhus, 
dem täglich viele Menſchen zum Opfer fallen, erhöht noch mehr die 
deprimirte Stimmung in der Stadt. — Die Colonne des Generals 
Komaroff hat ſich nach der Einnahme von Ardanutſch nunmehr 
gegen Artwin in Bewegung geſetzt. Dieſe Stadt wird ſich trotz 
ihrer anſehnlichen Befeſtigungen ſchwerlich lange halten konnen. 
Artwin, Ardanutſch und Ardakan werden dann einen beſonderen 
Bezirk bilden, und dem Oberſten Olenikoff unterſtellt werden. — 
Das Bombardement der Landbefeſtigungen Batums wird fortgefebt. 
Es werden aus 18 Kanonen und 4 Mörfern täglich mehrere hundert 
Projectile in die Stadt geſchleudert. Die türkiſche Artillerie antwortet 
ſchwach. In den nächſten Tagen ſoll ein allgemeiner Sturm 
gegen Batum eingeleitet werden. — Da die türkiſchen Truppen, 
welche im offenen Felde ſtehen, unter der jetzigen, ſelbſt in Armenien 
ungewöhnlichen Kälte in hohem Grade leiden, wurden in die ruffifchen 
Lager ror Erzerum und Batum 4000 Winterzelte und 2700 kirgiſiſche 
Kotzen verſendet. Ueberdies ſind mehrere hundert kleine Blech⸗Ofen 
angelangt, welche für die Offizierszelte beſtimmt find, Trotz aller 
dieſer Vorſichtsmaßregeln wächſt doch täglich die Zahl der Erkrankungen. 
Alexandropol iſt derartig mit Kranken überfüllt, daß man dieſe Grenz⸗ 
ſtadt in hieſigen medieiniſchen Kreiſen „Morbopolis“ nennt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Januar. [Tagesbericht.] 


[Grenzen der Polizeigewalt bei Anwendung von Zwangs⸗ 
mitteln.] Daß die Polizei⸗Behörden nicht die Befugniß haben, allen ihren 
Anordnungen durch Androhung und Feſtſetzung von Geldſtrafen Gehorſam 
zu erzwingen, zeigt nachſtehender Fall, welchen wir hauptſächlich im Inter⸗ 
eſſe der Hausbeſitzer zur Kenntniß bringen: Die Polizeibehörde hatte einem 
Beſitzer mehrerer Häuſer aufgegeben, das Trottoir vor ſeinen Grundſtücken, 
welches ſich in ſchlechtem Zuſtande befand, entſprechend höher zu legen und 
in Ordnung zu bringen. Die Verfügung war mit der Verwarnung er⸗ 
gangen, daß im Nichtachtungsfalle eine Executivſtrafe von 150 Mark event. 
10 Tage Haft feſtgeſetzt werden würde. Der Adreſſat, welcher glaubte, zur 
Unterhaltung des Trottoirs nicht verpflichtet zu ſein, erhob hiergegen binnen 
der geſetzlichen Friſt von 21 Tagen Klage beim Verwaltungsgericht und 
fußte auf verſchiedene Beſtimmungen und Statuten, nach welchen die Stadt: 
gemeinde zur Umlegung des Trottoirs verbunden ſein ſolle, welche aber, 
wie die verklagte Polizeibebörde nachwies, theils nicht in Geltung, theils auf 
den vorliegenden Fall nicht anwendbar waren. Das Verwaltungsgericht 
bat in der That die angegriffene Verfügung außer Kraft geſetzt, allerdings 
aus Gründen, an welche keine der beiden Parteien gedacht hat: Es wies 
nämlich darauf bin, daß nach § 33 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 
1876 die Polizeibebörden zwar die Befugniß beibehalten hätten, die don 
ihnen in Ausübung der Polizeigewalt getroffenen, durch ihre geſetzlichen 
Befugniſſe gerechtfertigten Anordnungen durch Anwendung von Zwangs⸗ 
mitteln durchzuſetzen, daß dieſelben hierbei jedoch in der Bee eingeſchränkt 
wären, daß eine Geldſtrafe event. Haft nur dann anzudrohen und feſtzu⸗ 
ſetzen ſei, wenn die zu erzwingende Handlung nicht durch einen Dritten ge⸗ 
leiſtet werden kann, oder wenn es feſtſteht, daß der Verpflichtete nicht im 
Stande iſt, die aus der Ausführung durch einen Dritten entſtehenden Koſten 
zu tragen, oder wenn endlich eine Unterlaſſung erzwungen werden ſoll. In 
allen übrigen Fällen habe die Polizeibehörde die zu erzwingende Handlung 
durch einen Dritten ausführen zu laſſen und den vorlaufig zu beſtimmen⸗ 
den Koſtenbetrag im Wege der Execution von dem Verpflichteten einzuziehen. 
Letzterer Grundſatz paſſe nun auf den vorliegenden Streitfall, da die Ver⸗ 
klagte nicht einmal behauptet, geſchweige denn nachgewieſen babe, daß Kläger 
unvermögend ſei, die aus der Herſtellung des Trottoirs erwachſenden Koſten 
1 bezahlen. Hiernach ſei alſo die Vorſchrift des § 33 J. c. verletzt, was die 

a0 dich der Verfügung, auch wenn ſie ſachlich gerechtfertigt ſein ſollte, 
nach ſich zoͤge. 

Blicke in unſere ſocialen Verhältniſſe.] Der 11. Monats⸗ 
bericht bringt uns wie der vorbergehende Monatsbericht tbeilweiſe Erfreu⸗ 
liches über anſcheinende Beſſerung in unſeren focialen Verhältniſſen. 
Während frühere Berichte z. B. eine Abnahme unferer Steuerzahler meldeten, 
brachte der Octoberbericht ſchon eine kleine Zunahme derſelben und der eben 
erſchienene November bericht thut ſolches in vergrößertem Maßſtabe. Während 
im October ſich die Communal⸗Einkommenſteuerzahler um 55 gemehrt hatten, 
meldet uns der Novemberbericht eine e um 650, die genannten 
Steuerzahler find nämlich von 71,812 auf 72,462 geſtiegen. Bemerkenswert 
aber iſt, daß die, welche ein Einkommen von über 3000 M. verſteuern, fo: 
wohl im October als im November abgenommen baben. Im October traten 
derartige Steuerzahler (d. h. die ein Einkommen von über 3000 Mark ver⸗ 
len 17 hinzu, es gingen dagegen ab 28, ſomit waren 11 weniger. Im 

obember traten 28 zu, gingen aber 50 ab, mithin waren am Schluſſe 


des Monats 22 weniger, als am Anfange deſſelben vorhanden. Die 


Steigerung der Steuerzahler beruht alſo auf einer Zunahme Solcher, die 


ein Einkommen von unter 3000 Mark verſteuern. — Die Sparer an der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben im October um 283 zugenommen, im November 
aber um 18 abgenommen. Der Hauptgrund hiervon mag wohl der ein⸗ 
tretende Winter bilden, der Vielen die Einnahme ſchmälert, dagegen die 
Ausgabe vermehrt. — Ganz entſprechend dieſer Erſcheinung haben ſich die 
Darlehnsnehmer bei dem ſtädtiſchen Leihamte im Monat November vermehrt. 

m Monat October hatten ſich die Darlehnsnehmer um 111 verringert, im 

onat November haben fie ſich um 60 vermehrt (von 14,905 auf 14,965). 
Die Zahl der Hilfsbedürftigen hat ſich im November gehoben, ſo die Almoſen⸗ 
Genoſſen um 40, die Jap der Koſtkinder um 5, der Armenhaus⸗Genoſſen 
um 26, des Arbeitshauſes um 11. Die Zahl der Proſtituirten hat ſich leider 
um 15 gemehrt. Der Beſtand der Kranken in den Hoſpitälern hat ſich um 
55 gehoben (von 1352 auf 1407). — Es wurden producirt 1,270,800 Kbm. 


1 
Gas, davon verbraucht 1468100 Kbm. In dem Waſſerwerke wurden ge⸗ 


fördert 388,876,9 Kbm., verbraucht 389,743,5 Kbm. — Die Gasflammen 
batten ſtets mehr als die normale Lichtſtärke. 

—d, [Ueber Honig⸗Verfälſchung und Honig⸗Verkauf!] werden 
uns von ſachkundiger Seite folgende Mittheilungen gemacht: Einmal im 


Jahre und zwar am Gründonnerstag findet hierſelbſt ein Honigmarkt ſtatt, 


der von Verfäufern ziemlich zahlreich beſucht iſt. Der zum Verkauf geſtellte 
Honig iſt aber zum großen Theil kein reines Product der Bienen. Von den 
anweſenden Verkäufern ſind nur ein kleiner Theil wirkliche Bienenzüchter. 
Das beſte Geſchäft machen die Händler mit ihrer Waare, die oftmals nicht 


20 pCt. reinen Honig enthält. Das kaufende Publikum wird an dieſem 


Tage auf öffentlichem Markte . 


Wachs, Blumenſtaub, todten Bienen u. dgl. m. vermiſcht. 


o zu ſagen mit ſehenden Augen betrogen. 
Wenn auch die Fälſchungsmittel, unter denen der Malzſyrup bei ſeinem 
billigen Preiſe eine Hauptrolle ſpielt, der Geſundheit gerade nicht ſchädlich 
ſind, jo wird doch deſtomehr der Geldbeutel der Käufer geſchädigt und der 
Werth reinen Honigs in Mißeredit gebracht. Es würde ſich empfehlen, daß 
die Sanitätspolizei auch auf dieſen Artikel ihre Unterſuchungen ausdehnen 
möchte. Die Kaufleute und Pfefferküchler beziehen ihren Bedarf an Honig 
in Fäſſern größtentheils aus Amerika. Aber auch dieſer Honig iſt nicht 
rein, ſondern noch mit allen in einem Bienenſtock befindlichen Producten, als 
Um ihn genieß⸗ 
bar zu machen, muß er erſt einem Läuterungsproceß unterworfen werden. 


Der Nachfrage nach reinem, unverfälſchten Honig am joe Platze kann 


nun der einzelne Bienenzüchter nicht immer genügen. Es hat daher, um 
das Bedürfniß ausreichend zu befriedigen und Jedermann Gelegenheit zu 

eben nur reine, unverfälſchte Waare unter Garantie der Vienenzüchter zu 
Br der „Breslauer Bienenzüchter⸗Verein“ beſchloſſen, in beſtimmten 
Zeiträumen Auctionen zu veranſtalten und den Honig in X, 1 und 2 Pfd. 
baltenden Glaskrauſen, mit der Etiquette des Bienenzüchters derſehen, öffent 


lich an den Meiſtbietenden zu verſteigern. Die erſte derartige eau 
Auction findet am 4. Februar, Abends 7 Uhr, in dem Vereins local, Schuh. 
brücke 32 (Ohlauer Bierhalle), ſtatt. Si 

L. [Zur Lebensmittelcontrole.] Welchen Umfang bei einer gut 
geordneten Lebensmittelcontrole die Unterſuchungen angehmen, ergiebt eine 
amtliche Ueberſicht der vom Magiſtrat der Stadt München vorgenommenen 
Lebensmittel⸗Viſitation. Im Monat December 1877 fanden‘ in München, 
deſſen Einrichtungen hinſichtlich der Lebensmittelcontrole als muſtergiltig zu 
bezeichnen ſind, nicht weniger als 8412 Unterſuchungen ſtatt, von denen ſich 
861 auf Brot, 404 auf Mehl, 1137 auf Bier, 1618 auf Fleiſch, 1808 auf 
Milch, 1221 auf ſogenannte freie Artikel und 1160 auf Maß und Gewicht 
erſtreckten. In Verfolg dieſer Viſitationen, wurden 20 Perſonen der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen; darunter 1 wegen Feilhaltens verdorbener Eßwaaren, 
5 wegen Uebertretung der Fleiſchbeſchauordnung, 1 Händler wegen ee 
eines unreifen Kalbes, 4 Perſonen wegen Milchfälſchung, 1 Perſon wegen 
Feilbietens gefälſchter Milch. — Die Namen der der Staatsanwaltſchaft 
überwieſenen Contravenienten gegen die Verordnungen bezüglich der Be⸗ 
ſchaffenheit der Lebensmittel, werden nach rechtskräftiger Verurtheilung der⸗ 
ſelben öffentlich bekannt gemacht, und der Stadt München dürfte es dank 
ihrer energiſchen Maßregeln bald gelingen, ſich von dem Geſpenſt der 
Lebensmittelfälſchung zu befreien. 

Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 
1). drei Mitglieder der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation (bisher die Herren: 
Kaufleute Storch und Haaſe und Dr. Honigmann); 2) ein Schiedsmann 
im Dombezirk (bisber Herr Mälzermeiſter Härtel); 3) ein Schiedsmann 
im Nicolaibezirk (bisher Herr Kaufmann Tſchocke); 4) ein Schiedsmann 
im Urſulinerbezirk (bisher Herr Kaufmann Nitſchke); 5) vierzehn Mit: 
Br »der Direction des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen (bisher die 

erren; Dr. Lewald, Dr. Aſch, Part. Burghardt, Dr. Da vid ſohn, 
Inſtrumentenfabrikant Härtel, Prof. Dr. Förſter, Apotbeker Höhne, 
Apotheker Neugebauer, Partik. Schröer, Dr. Eger, Zimmermeiſter 
Mielſch, C. Sturm, Dr. Grätzer, Apotheker Büchler); 6) ſechs Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Aſſecuranz⸗Deputation (bisher die Herren: Kaufleute 
Guttmann und Beck, Maurermeiſter Ehrlich, Erbſaß Tietze, Zimmer⸗ 
meiſter Kuvecke und Welz.) — Vorſchläge aus dem Schooße der Bürger: 
d an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten 
zu richten. 

2 [Eröffnet] wurde eine Knaben⸗Vorbereitungs⸗Schule bis Secunda 
Alte Kirchſtraße 12a, welcher ein pro rectoratu gepräfter, mit beiten Zeug⸗ 
niſſen über erzielte Erfolge, ausgeſtatteter Lehrer vorſteht. Verbunden iſt 
damit Penſionat; auch Vorbereitung zum Militär⸗Examen. 

*[Lobetheater.] Da das Unwoblſein des Fräul. Walter andauert, 
müſſen die Aufführungen der neuen Operette „Die Creolin“ dis auf Wei⸗ 
teres binausgeſchoben werden. Das Repertoire der nächſten Tage iſt dahin 
abgeändert, daß heute (Sonnabend) das beliebte Roſen'ſche Luſtſpiel „O, dieſe 
Männer!“ und morgen ee eine Reihenfolge von Luſtſpielen gegeben 
ron deren Schluß der dreiactige Schwank von Schweitzer „Die Darwinianer“ 

ildet. 

* [Verſuchter Selbſtmord. — Selbſtmord.] Geſtern Abend um 
6% Uhr verſuchte der Dachdecker G. R. feinem Leben dadurch ein Ende zu 
machen, daß er ſich in den unz ugefrorenen Waſchteich am Lehmdamme ſtürzie. 
Zwei zufällig Vorübergehen den gelang es, den Unglücklichen aus dem Waſſer 

1. und ihn nach einer in der Nähe belegenen Tiſchlerwerkſtatt zu 
Von bier aus wurde der Erſtarrte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft. — In einem Haufe der Oblauer Chaufjee erſchoß ſich geſtern 
Mittag um 12% Uhr der Handlungscommis A. H. in der Wohnung ſeiner 
Schweſter mittelſt eines Terzerols. Die Kugel war dem Unglücklichen in 
den Kopf gedrungen, in Folge deſſen ſein Tod auf der Stelle erfolgte. 

+ 1 eines Sterbenden.] In dem Hofraume Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 17 wurde geſtern ein unbekannter ca. 50 Jahr alter Mann in 
der Schneejauche ſitzend, in faſt lebloſem und beſinnungsloſen Zuſtande vor⸗ 
gefunden, und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale gebracht. Der nike 
iſt bis jetzt noch nicht im Stande geweſen über feine Perſonalien Auskunft 


u geben. 
l + Berlin] der verfloſſenen Nacht wurden einem Tiſchler⸗ 
meiſter auf der Vincenzſtraße mehrere Birken⸗ und Kirſchbaumbohlen, und 
einem Kaufmann auf der Bütineritraße aus dem Hausflur Nr. 31 ein zwei⸗ 
rädriger Handwagen mit dem Schilde „Gottſtein u. Sohn“ geſtohlen. — 
Einem Kaufmann am Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurde eine bedeutende 
enge Bett⸗, Leib: und Tiſchwäſche entwendet, welche theils mit E. H. theils 
mit J. H. bezeichnet war. — Einem Bäudler auf der Reuſcheſtraße wurde 
Eu 8 5 7 Wanne mit 24 Pfund Butter, und einem Kaufmann auf der 
wert 
„M. J. Guttmann“ geſtohlen. — Auf dem Wege von der Commandantur 
auf der Carlsſtraße bis zur Stadtgraben⸗Kaſerne iſt einem Offizier eine ſil⸗ 
berne Ankeruhr mit goldener Kette abhanden gekommen. — Einem Kürſchner⸗ 
meiſter am Ringe wurde geſtern ein Damenpelz mit ſchwarzem Sammet⸗ 
Ueberzuge und ſilbergrauem Fuchspelzbeſatz im Werthe von 240 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — Auf dem Wege von der Neuen Taſchenſtraße bis zum Ohlauufer 
iſt geſtern einer Dame eine goldene Uhr mit ſilberner Kette abhanden ge⸗ 
kommen. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden 3 Billardbälle, welche 
ein Unbekannter in einer Reſtauration auf der Kleine Groſchengaſſe ver⸗ 
kaufen wollte. Da ſich derſelbe über den rechtlichen Erwerb nicht auszu⸗ 
weiſen vermochte, ſo wurde ein Schutzmann herbeigerufen, doch ehe dieſer 
erſchien, hatte es der Verkäufer vorgezogen, unter Zurücklaſſung der Bälle 
und ſeines Hutes zu berbuiten. 0 , 
+ (Berbaftungen.] Verbaftet wurde ein Bodenarbeiter, welcher in 
Gemeinſchaft ſeiner Cameraden einem Kaufmann von der Neuen Antonien⸗ 


ſtraße 10 Sack Gerſte unterſchlagen hatte. Ferner ein ene welcher No 


aus den Fabrikräumen der Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 43 feinem Principal 
27 Kilo Bleimetall geſtohlen hatte. — Ermittelt und verhaftet wurden die 
Thäter in den Perſonen eines Fleiſcher⸗ und eines Bäckergeſellen, welche 
am 13. c. aus einem Local der Neuen Weltgaſſe Nr. 37 eine ſilberne 
Cilinderuhr geſtohlen hatten. — Ein Cigarrenmacher und ein Vergolder 
wurden wegen eines gewaltſamen Einbruchs in dem Hauſe Kloſterſtraße 
Nr. 67 und wegen Diebſtabls von Beiten verhaftet. Gleichzeitig aber wurde 
wegen Hehlerei eine Productenhändlersfrau von der Neuen Tauenzienſtraße 
Nr. 69 verhaftet, welche die geſtohlenen Betten zu einem Spottpreiſe auf⸗ 
gekauft hatte. 


J. P. Aus der Grafſchaft Sf 17. Jan. [Brandſchäden. — 
Krankenpflege.] Im Bereiche der Inper eee 
haben im zweiten Semeſter 1877 zuſammen 13 Brände ſtattgefunden, 
welche mit 12,562 Mark 50 Pf. zu bonificiren ſind. Zur Deckung dieſer 
Brandſchäden und der laufenden Verwaltungskoſten haben die Directions⸗ 
und Ausſchußmitglieder in ihrer letzten Sitzung die Ausſchreibung und 
Einziehung eines zweifachen Beitrages oder 20 Pfennige pro Mark 
Verſicherungsſumme angeordnet. Gleichzeitig wurde einſtimmig beſchloſſen, 
von allen 10 708 0 Aſſociaten bei vorkommenden Erhöhungen, ſowie bei 
Neuzutritt maſſiver Gebäude an Eintrittsgeld 2 Mark pro 300 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme ſortzuerheben, dagegen vom 1. Januar c. ab mit Rückſicht 
auf die derzeitige Höbe des Reſervefonds von allen neuzutretenden un⸗ 
maſſiven Gebäude pro 300 M. Verſicherungsſumme an Eintrittsgeld 2 M. 
50 Pf. zu erheben. — Aus dem vom Magiſtrat zu Glatz veröffentlichten 
Bericht über die öffentliche Krankenpflege in der Stadt Glatz während des 
Jahres 1877 entnehmen wir Folgendes: Im Krankenhauſe ſelbſt wurden 
263 Kranke in zuſammen 9376 Tagen berpflegt und ärztlich behandelt. 
Davon find geſtorben 27, als geheilt entlaſſen 197, in andere Kranken⸗An⸗ 
ftalten gebracht 10 Perſonen, mithin blieben Ende des Jahres Beſtand 29 
Kranke. In der ambulanten armenärztlichen Praxis wurden 251 Perſonen 
ärztlich behandelt und bekamen freie Arzneien. Die barmherzigen Schweſtern 
(Borromäerinnen) des Krankenhauſes haben außer der vollſtändigen Dekor 
nomie und Pflege im Krankenhauſe, wobei 380 Nachtwachen nothwendig 
waren, noch in der Stadt 38 Kranke verpflegt und dabei 83 ganze Pflege⸗ 
tage, außerdem 259 Pflegebeſuche und 264 Nachtwachen geleiſtet. ' 


8 Guhrau, 17. Jan. [Kriegerverein. — Gasanſtalt] In der 
am 13. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Kriegerbereind 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Dierich, einen kurzen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht, der nach jeder Richtung ein gedeihliches Fortſchreiten des Ver⸗ 
eins conſtatirte. Derſelbe a genenmärtig 102 Mitglieder. Seine günftige 
finanzielle Bose gewährt die Mittel zur Beſchaffung einer Vereinsfahne, 
die ſchon im April d. J. ihre Weihe erhalten dürfte. — In Folge Ablebens 
des Gründers und Mitbeſitzers der biefigen Gasanſtalt, des Baumeiſters 
Louis Grunwald, dürfte in kürzerer oder längerer Zeit dieſelbe zum Vorkauf 
kommen. Da nun der Stadteommune Gubrau das Vrokaufsrecht zuſteht, 
wünſchte die Stadtwerordneten⸗Verſammlung zum Zweck eines Anhalts für 
die Beſchlußfaſſung, ſofern die Frage an ſie herantreten ſollte, ob das Ver⸗ 
kaufsrecht auszuüben, die Werlhermittelung der Anſtalt herbeigeführt zu 
ſehen. In Erledigung dieſes Wunſches beſichtigte Herr Gasanſtaltsinſpector 
Trappe am 9. d. M. die Anſtalt eingehend und äußerte ſich ſowohl über die 
Einrichtung derſelben, als auch über das producirte Gas durchaus günſtig. 
Ein die Details enthaltender ſchriftlicher Bericht des genannten Herrn Sachver⸗ 


1 


raße ein an der Hausfront angebrachtes Schild mit der Inſchrift:: 


ſtändigen 
gewünschte Auskunft in erſchöpfender 


Tr. Namslau, 17. Jan. [Beerdigun { 
Stellvertretung in der Schule.] Vorgeſtern Nachmittag bat die Be: 
erdigung des Cantors an unſerer evangel. Kirche und Lehrer⸗Jubslars Herrn 
Johann Gottlieb Schade ſtattgefunden. Derſelbe wurde in Creutz burg am 
19. März 1807 geboren, beſuchte fpäter die I 182 h zu Töpli⸗ 
woda, im Kreiſe Münſterberg, war vom Jahre 1825 bis 1827 im evang. 
Schullehrer⸗Seminar zu Breslau und begann zu Weihnachten 1827 zu 
Golaſſowitz, im Kreiſe Pleß, zuerſt als Adjuvant, ein Jahr ſpäter aber als 
Lehrer und Organiſt daſelbſt feine erſte amtliche Thätigkeit. Im Jahre 1834 
wurde Herr ade in gleicher Cigenjäpaft nach Namslau berufen. Er hat 
bierfelbit durch eine länger als 43jäbrige Amts⸗Thatigkeit an der ebangel. 
Stadtſchule mit außergewöhnlichem Lehrgeſchick und mit ſeltener Berufstreue 
gewirkt und ſich während dieſer Zeit die Liebe ſeiner zahlreichen Schüler, 
die Verehrung der Eltern derſelben und die Hochachtung feiner Vorgeſetzten 
im höchſten Grade erworben. Einfach wie fein Leben, war auch feine Bes 
erdigung. Auf ſeinen Wunſch wurde ſeine Leiche nicht nach der Kirche, 
ſondern direct nach dem Friedhofe gebracht, woſelbſt nach einer kurzen Grab⸗ 
rede des Herrn Paſtor Schwartz, unter den Klängen eines erhebenden 
Männergeſanges, in Gegenwart einer außergewöhnlich großen Trauerver⸗ 
ſammlung die Beſtattung derſelben zur ewigen Ruhe erfolgte. Möge dem 
Braven die Erde leicht ſein. — Hat ſchon der Abgang des nach Ohlau be⸗ 
rufenen Herrn Lehrer Irmer Schwierigkeiten betreffs feiner Vertretung (der 
Nachfolger tritt erſt Oſtern hier an) mit ſich gebracht, ſo ſind dieſe Schwierig⸗ 
keiten durch den Tod des Herrn Schade noch bedeutend geſteigert worden. 
Wie verlautet, ſoll die durch deſſen Tod vacant gewordene Lehrerſtelle vor⸗ 
läufig nicht wieder beſetzt werden. Bis zur definitiven Regelung dieſer 
Angelegenheit beabſichtigen die ſtädtiſchen Schulbehörden vielmehr die zur 
Zeit noch beſtehende Realklaſſe, welche von Oſtern ab gänzlich aufgelöſt 
wird, mit der erſten Knabenklaſſe zu verſchmelzen und ſelbige Herrn Rector 
Kotelmann zu übertragen. . würde Herr Conrector Dobſchall, bis⸗ 
ber Ordinarius der erſten Knabenklaſſe, demnächſt mit der Leitung der erſten 
Mädchenklaſſe betraut reſp. zum Rector der Mädchenſchule berufen werden. 
Selbſtverſtändlich haben bei der Kürze der Zeit definitive Feſtſetzungen noch 
nicht ſtaltfinden können, es ſind die vorſtehenden Mittheilungen vielmehr 
alte Pläne, die im betheiligten Publikum jetzt eifrig discutirt werden. 


* Königshütte, 17. Jan. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
5 der geſtrigen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die 

ahl des Bureaus vorgenommen, nachdem der Vorſitzende über die Thä⸗ 
tigkeit der Verſammlung, die er als ſehr erfreuliche und rege bezeichnet 
batte, einen Ueberblick gegeben. Gewählt wurde zum Stadtverordneten⸗ 
Borſteber der Königl. Bergmeiſter Lobe, zu deſſen Stellvertreter der Dr. 
med. Schottländer, zu Schriftführern die Herren Schubert und Berg: 


factor Schwarz. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich reſervirter Haltung, ſchwächte ſich dann etwas ab, ſchloß aber wieder 
feſter. Creditactien ſetzten 4 M. unter dem geſtrigen Schlußcourſe ein, 
hoben ſich aber im Verlauf des Geſchäfts wieder um 2 M. Oeſterreichiſche 
Renten feſt. Valuten anziehend. 


Breslau, 18. Your (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mart, feine 
45—48 Mark, hochfeine 50-52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 58—64 Mark, 
hochfeine 68 —74 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. 1000 Ctr., pr. Januar 131 Mark 
Gd., Januar⸗Februar 131 Mark Gd., April⸗Mai 135 —4,50 Mark bezahlt, 
. 136,50 Mark Br., Juni⸗Juli —. 


eiſe geben. 


April⸗Mai r. 
Gerſte (en 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 


pril⸗Mai 125 Mark bezahlt und Br. 
zn (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. 
Rüböl 

ark bezahlt und Gd., Aris fn 406 47,70 Mark bezahlt 


Kündigungs⸗Preiſe für den 19. Januar. 
Roggen 131, 00 Mart We en f 


eslau, 18. Januar. Preiſe der Cerealien. 


Br . 
Feſtſetzung der ease Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfo. = 100 Kilogr, 


chwere mittlere leichte Waare. 


vochſter niebrigfter hoͤchſter * hoͤchſter niedrigſt. 
20 40 


Weizen, weißer... 20 10 1 2 8 1 18 1 88 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
„ e 4 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
Gerſte nin. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
fer- 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
bſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Noe der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur os Marktpreiſe von 1585 und Rübſen. 
r. 0 


Upfund = 100 Kilogramm. 
keine mittle ord. Waare. 
Raps e hi 3 2 2 25 2 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen.. 29 50 25 50 22 — 
Mühe 25 50 22 — 19 — 
Schlaglein 25 50 23 — 20 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 


e 2, , , er 2,00—2,20 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk. geringere 1,00—1,10 Mt. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


[Leipziger Meßbericht.] Rauchwaare. Die rieſigen Verluſte, welche 
ſämmtli e Nauchwagrendändler ſowohl hier als auf anderen Stapelplägen 
in Folge der nun ſeit mehreren Jahren andauernden Geſchaftsloſigkeit er⸗ 
litten haben, brachte in dieſem Geſchäftszweige eine, man kann es füglich 
fagen, noch nicht dageweſene Deroute hervor. Durch den fortgeſetzt mangeln⸗ 
den Benar] in unſeren Hauptabſatzgebieten Rußland und Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer haben fi die Vorräſhe allenthalben in einer Weiſe gehäuft, daß 
in faft allen bierher gebörigen Artikeln nambafte Preisreductionen Platz ger 
riffen baben. Faid für welche Serbien unſer Hauptabnehmer, find in 
0 e des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges, welcher dem Conſum bindernd in den 
eg tritt, vollkommen vernachläſſigt und ſind die Vorräthe darin enorm. 
Stein⸗ und Edelmarder, wofür Rußland unſer Hauptabnehmer, haben eben⸗ 
alls in Folge des Krieges, den Conſum bis auf's Aeußerſte beeinträchtigt. 
ltiſſe allein, welche bauptſachlich nach Frankreich gehen und England und 
merika reichlich berforgen, verzeichnen ein befriedigendes Geſchäft. 
Julius Kornick. 


1Deutſch- ruſſiſcher Grenzverkehr.] Von verſchisdenen Seiten verlautet 
es, daß angeblich unmittelbar nach dem ja in Ausſicht ftehenden Friedens: 
chluß Verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſchland beginnen ſollen, 
die darauf abzielen, den Grenzverkehr zwiſchen beiden Ländern, welcher 
Henker unſerem Handel ſo große Schwierigkeiten bereitet, in vielfacher 
eziehung zu erleichtern. Angeblich würde hierin eine Art Recompenſe für 
das freundſchaftliche Verbalten Deutſchlands gegenüber Rußland in den 
derzeitigen kriegeriſchen Verwicklungen zu erblicken fein. 


4 [Einnahme an Wechſelſtempelſteuer] im Deutſchen Reich für die 
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats December 1877. — 
ganzen Reich ſtellte ſich die Einnahme auf 5,154,497 M. (um 8496 Mk. 
De er als im gleichen Zeitranme des Vorjahres). Im e 
Breslau ſtellten ſich die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer auf 188,669 M. 
(24,975 weniger), Liegnitz 70,566 M. (5098 M. weniger), Oppeln 
70,109 M. (360 M. weniger). 


Mit einer Beilage. 


wird in den 3 Tagen eingeben und vorausſichtlich die 


des Can dor Schade. — 1 


eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 
- 508 Mark B On . 


Beilage zu Nr. 319 


x [Die St. Genois 2008-Affaire] ift endlich geregelt, nachdem in den 
ketten Tagen die Kaufverträge zwiſchen dem Erzherzog Albrecht und dem 
Firften Liechtenſtein einerſeits und dem Grafen St. Genois andererſeits 
Huremeichne! worden ſind. Zur Bildung eines Amortiſations⸗Fonds hat 


raf St. Genois vom Finanzminiſter 3 Millionen Rente übernommen. 
— ———— — ͤ — — —— TEE 


Ausweiſe. 
Berlin, 18. Januar. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 15 Aetivpa. 


Januar. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
couxsfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) +: 462,340,000 Mel. + 7,207,000 Mel. 
2 —— an Reichskaſſenſcheinen 40,292,000 „ . 524,000 „ 
3) GBeſtand an Noten ander. Banken 8,426,000 „ + 2,460,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenlnn 392,574,000 „ — 26,256,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 58,060,000 „ — 3,113,000 „ 

Beſtand an Effecten 5,511, „ — 98,000 „ 
7) Beſtand an fonftigen Activen se „ %% 1897000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitall 120,000, „ Unverändert. 
9) der Reſerve fond 13,072,000 „ N Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

en 677,105, „ — 23,464,000 „ 
1) die f onftigen täglich fälligen Ver: 
bindlichteit n 154,737,000 „ 4.666,00 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 

bundenen Verbindlichkeiten . 15,049,000 „ ＋ 272,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſſva .- 07,000 1,235,000 


Wien, 18. Jan. [Staatsbahn⸗Einnahmeſ vom 8. bis 15. Januar: 
516,446 Fl., Pius gegen die gleiche Woche des Vorjahres 85,352 Fl. 

Wien, 18. Jan. [Südbahn⸗Einnahme!] vom 8. bis 15. Januar: 
565,531 Fl., Plus 13,815 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
*[Convertirte 5proe. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Prioritäten.] Der größte 
Theil dieſer convertirten Prioritäten iſt bereits in 41 proc. umgetauſcht 
worden; doch find immer noch einige Beſitzer ſolcher 5proc. Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Prioritäten im Rückſtande geblieben, wodurch fie ſich ſelbſt in Nachtheil 
bringen, da die Verzinſung der 5proc. Prioritäten mit dem 1. Januar d. J. 
aufgehört hat. 


Briefkaſten der Redaction. 
M. W. S8. in K.: Die Spiritus⸗Notiz vom 14. Januar 


wurde bereits in Nr. 29 der „Bresl. Ztg.“ richtig geſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 18. Jannar. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Rückzahlung des der Meliorations⸗ 
Societät in Bockerheide gewährten Darlehns nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung an, obſchon der Regierungscommiſſar die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage befürwortete. Das Haus genehmigte 
ferner in dritter Leſung den Geſetzentwurf für Schleswig⸗Holſtein, be⸗ 
treffend die Verletzung des dienſtpflichtigen Geſindes, den Geſetzentwurf 
betreffend die Veranderung der Grenzen einiger Provinzen und Kreiſe, 
und wies der zu verſtärkenden Agrarcommiſſion die Haubergsordnung 
für Siegen zu. Zur zweiten Berathung im Plenum wurde der Ge⸗ 
ſezentwurf über die Ausdehnung der weftholfteintichen Eiſenbahn geftellt. 

Die Kreisordnung für Lauenburg wird nach längerer Debatte an 
eine aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen. Gegen⸗ 
Über Meyer, Hammacher und Wachs trat der Miniſter Friedenthal für 
den Entwurf ein, namentlich bezüglich der Beſtimmungen über den 
Landrath und die Zuſammenſetzung des Kreistags. Das Haus erle⸗ 
digte ſchließlich eine große Zahl Petitionen. Nächte Sitzung morgen. 

ien, 18. Jan. Das „Fremdenblatt“ erfährt, Oeſterreich erklärte 
der Türkei, daß es, fo weit es bei den Friedensſchlußfragen berührt fet, 


deren Regelung es nach dem Pariſer Tractatrecht mitzuſprechen 
habe, davon Gebrauch zu machen ſich vorbehalte und ſomit in den 
Friedenspräliminarien kein in allen Punkten bindendes Präjudiz für 
en definitiven Frieden erblicken könne. Daß damit aber der Pforte 
nicht der Rath ertheilt werde, die Friedensbedingungen Rußlands ab⸗ 
Heben oder jeden Präliminarfrieden zu perhorresciren, bedürfe keiner 
eiteren Ausführung, werde auch durch die Reife der türkiſchen Dele⸗ 
girten in das ruſſiſche Hauptquartier widerlegt. (Wiederholt. ) 
N „ 18. Jan. Der „Lloyd“ meldet: Die Reife des Directors 
er Creditanſtalt, Hornboſtel bezweckte weder die Geldbeſchaffung für 
G ungariſchen Finanzminiſter noch weitere Begebung der ungariſchen 
con Dtente, vielmehr bezweckte dieſelbe die Einziehung des noch nicht 
Tewerlirten Reſtes der erſten Schatzbonsemiſſton, welche noch vor dem 
ermin (Decbr. 1878) erfolgen fol. Auch ſoll, wenn möglich, noch 
de diefem Jahre mit dem Rückkauf der zweiten Emiſſion der Schatz⸗ 
nd begonnen werden. 
8 eſt, 18. San. Mlleties wurde wegen Hoch verrath zu 15jährigem 
ertet verurtheilt. 
Ahprag. 18. Januar. Zwiſchen Skreiſchofsko und dem Stabrrath 
rs entſtand in der Druckerei der „Politik“ wegen eines Artikels 
bern Rieger ein Conflict, worauf Thürhier ſich vom zweiten Stock 
Gerste und ſchwer verwundet wurde. Stkreiſchofsky erklärte vor 
cht: Thürhier fiel betrunken herab. 
om, 18. Jan. Geſtern wurde in vielen Städten Italiens 
tgottesdienſt abgehalten. Alle Journale conſtatiren den tiefen 


Traue 


druck der Leichenfeler auf die Bevölkerung. Der Feier wohnten 


Die 800,000 Fremde bei. Alle Bureaux und Läden waren geſchloſſen. 
elſetzung der Leiche in der Grabſtätte fand geſtern Abend ſtatt. 
a 1 Jan. Der Senat genehmigte die Vermählung des 

mmig. 

I ‚17. Jan. Nachts. Sitzung des Unterhaufes. Egerton beantragte 

die er Adreſſe. Tennant unterſtützt den Antrag. Lord Hartington 

lich ) efolgten Politik und hebt 
dervor, das Haus ſei erfreut geweſen, die friedlichen Erklärungen 
und Carnarvons zu vernehmen, aber andere Kreiſe ſeien be⸗ 
en, die Leidenſchaften des Volkes zu wecken, um das Aufgeben 
erbeizuführen. Das Beſtreben der Regierung, den Frieden 
habe ſich einzig und allein in dem Umſtande gezeigt, 

Wunſch des Sultans auf Vermittlung Rußland übermittelt 


Sei dies ; 0 
erun m Auftrage der Pforte oder auf den Wunſch der britiſchen 
8 Beihhehen ? Die Verſammlungen auf dem Lande zeigten die vor⸗ 


Deſorg 
Regieru 1 trage aus · 


neonſequenz der von der Regierung befolgten 


niſſe. 
ng könne dieſelben beſchwichtigen, die Regieru 
erantwortung und könne, da ſie das Berliner Memorandum 
« nicht ei davon berührt fein, ſich ſagen zu müſſen, daß 
nor der Türkei Unterhandlungen Gen 

urkei 
g fort 


Türkel d 
* 5 
land 155 huis 


ite n £ 


fihern. Eng: 
Rußlands oder der Türkei oder in dem Falle, 
eln r mit anderen neutralen Mächten im Einver⸗ 

an den Unterhandlungen participiren können. Aber die 
8 . 855 Bi 751 en einzunehmen und die 
r Demuchi gung klagen Dane. 8 ſei daher ſchwer erſichtlich, 


wie man über 


1 
. 5 


= Itagus beantragen die iriſchen Abgeordneten Mitchell und Henry ein Amen⸗ 


er Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. Januar 1878. 
— . ———— — 


Der Appel an die Freigebigkeit des Parlaments bezöge ſich entweder! gehen. Die Türken Feichten allenthalben. Heute erhielt der Großfürſt 
auf ſofortige Hilfe, oder derſelbe ſei gere von einer weiteren Fortſetzung deicolaus ein Telegramm Reuf Paſcha's, ir. Ned die Abreiſe Servers 
des Krieges. Eine jolche Politit ſei feiner Anſicht nach nicht gut. Jetzt fer) und Namyk's als Bevollmächtigte in bas ruffiiche „„auptquaztier meldet, 


ür ſolche Vorkehrungen vorhanden als am Schluſſe der 
Ber Rippell werde auf Grund irgend eines unerwarteten wo fie am 17. oder 18. d. erwartet werden. Die Rufen rücken raſch 


wela des 8 ee > len ohne Anhalt vor. 

Sei dies ein -giltiger Gi und, die Hue der beratenden Verſammlung] Petersburg, 18. Januat. Der „Regierungsbote“ public das 
urufen? Unerwartete Er eigniſſe ſeien ſtets möglich. Die Forderung an ! 4 ; MF 

der Reli az fei entweder u igliſtig oder grauſam für die Turkei. Ent⸗ e in Einnahme und Ausgabe mit 600,398,425 


weder wiſſe die Regierung, wa 8 das unerwartete Exeigniß ſei, oder fie l 
ee Türkei araufamer Weiſe zu weiterem Widerſtande, der nur Konſtantinopel, 17. Jan. Ueber die Stellung von Suleiman 
Osman fehlen alle zuverläſſigen Nachrichten. Ein heute Nachmittag 
gierung bezüglich der Sicherheit der engı Then Intereſſen ſchmälere? Hoffent⸗ 
nid des Krieges vernichten würde. ſich als unbegründet. — Der Sultan präftdirte heute einem Mlnlſter⸗ 
Es wäre die größte Unklugbeit, wenn in en em Augenblicke, wie in dem 
Beringungen noch nicht und habe daher dem Parrmente jetzt keine Vor⸗ Remenli 2 Schwadronen Koſaken an, um die türktſchen Unterhändler 
Machte erforderlich. brücke ſprengen. 
Northeote beiabt dies. Gladſtone ift erfreut, daß keine ſofortigen Anträge] ot 
i Linie weg. Der Bahnverkehr ift eingeſtellt. Die Türken marfhiren 
ſel jedoch ver beftimmten Anfiht, daß nachts, was bieder bekann wurde, ſich Suleiman in Ppilippopel und ſoll angeordnet haben, Alles zu 
ohne die Unterſtützung des Parlaments, ſo ſtehe allerdings außer Zweifel, 


verhängnißvoll für die Türtei ſein h ER 
Sei irgend Elwas vorgefallen, wa? das vorjährige Vertrauen der Re⸗ verbreitetes Gerücht, wonach es Suleiman gelungen wäre, durch die 
lich werde das Haus nicht vergeſſen, daß Englands Eintritt in den Conflict ruſſiſchen Linien bis in die Nähe von Adrianopel zu gelangen, erwies 
wahrſcheinlich jede Hoffnung auf Localiſiru 
wärtigen, der Einfluß Englands die Tbeilnahme am Kampfe ver rathe, worin über die Mittel zur Vertheidigung Konstantinopels bes 
egenwärtigen, der Einfluß Englands in die Vbeil! f s 25 ; 
wickelt Same Hierauf erklärte Notbeote: Die Regierung Ienue Rußlands rathen wurde. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge kamen in 
ſchläge zu machen. Falls die Friedensbedingungen eurrwäiſche Abmachungen] nach Kaſanlik zu gelelten. Der türkiſche Commandant hielt einen 
berühren und nicht nur ruſſiſch⸗türkiſche, fer die Zuftimmung der europäiſchen Angriff der Ruſſen für bevorſtehend und ließ deshalb die Eifenbahn- 
Hierauf fragt Gladſtone, ob er recht verſtanden habe, daß die Regierung 8 \ ; 
ch be, dis lands Bebinanniren kenne azanlyk, 16. Januar. In der Nacht zum 15. d. nahmen die 
an ee e e e e e ee ene Moskauer Kaiſerdragoner die Schienen auf der Philippopel⸗Jambolier 
beabſichtigt ſind. Er findet keinen Grund, darüber zu klagen, daß die Re⸗ 
gierung die Unterftügung für Vorſichtemaßregeln nachſuchen möchte. Er gegen Adrianopel. Der Erkundignng der Dragoner zufolge befindet 
ſolche Vorſichtsmaßregeln rechtfertigte. Was die Behauptung angehe, daß E 5 
„ nicht hoffen könne, in irgend einer Sache el zu fein, fengen und zu brennen. Baſardſchik und Philippopel ſollen angezünd 
fein. Der Donaueisgang dauert fort; die Verbindung iſt ſehr ſchwierig. 
daß bei einer ſolchen Lebensfrage die Anſichten im Parlament nicht getheilt, 
ſondern übereinſtimmend ſein müßten. Nach einigen Bemerkungen Mon⸗ 


weniger Grund 
letzten Seſſion. 
Ereigniſſes gemacht, 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Warſchau, 18. Jan. Heute Nachmittag find fämmtlich auf un⸗ 
begrenzte Zeit beurlaubte Mannſchaften, Leute über 40 Jahre alt, auf 
plötzlichen Befehl eingezogen und fofort zu ihren Truppentheilen abge: 
ſchickt worden. 


dement zu Gunſten der Home rule bill. Es entjpinnt fi hierüber eine 
längere Debatte, die ſchließlich auf morgen vertagt wird. (Wiederholt.) 
London, 18. Jan. Das auswärtige Amt publicirt die diploma⸗ 
tiſche Correſpondenz über das Anſuchen der Pforte um Frieden. Die 
Correſpondenz umfaßt die Zeit vom 12. December bis 14. Januar. 
Am 12. December benachrichtigte Server Paſcha Lord Derby, daß die 
Pforte Willens ſei, den Frieden nachzuſuchen, obwohl noch nicht alle 
Hilfsquellen der Türkei erſchöͤpft felen. Lord Derby hatte der Pforte 
vorher mitgetheilt, daß, wenn immer die Unterhandlungen beginnen 
ſollten, England ſich beſtreben würde, günſtige Bedingungen für die 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 18, Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm das Geſetz über 
das Zoll⸗ und Handelsbündniß mit Ungarn an, mit Ausnahme der 
an den Ausſchuß zurückgeleiteten Paragraphen. 


Türkei zu erlangen. Am 21. December ſchrieb Lord Derby an 2 

arard: Da Mufurus Paola Ofter® auf die Möglihteit ener“ e ix 0 1 ſe 5 h ns 5 I ch 4 a 

engliſchen Intervention hinwies, fo hielt ich es für ange: erlin, 18. Jan. (W. T. B. ichluß⸗Courſe.] Feſt. 

zeigt, die häufig früher gegebene Warnung zu wiederholen, Cours A Den 2 Ubr 1 n 

daß eine ſolche Intervention nicht zu erwarten ſei, ſondern daß die] Oeſterr. Credit⸗Actien 379 501379 50 Wien kurz 170 700171 20 

engliſche Regierung ſtricte neutral bleiben würde. Am 24. December Den: Staatsbahn. 435 — 436 — | Wien 2 Monat 169 700170 10 

benachrichtigte Lord Derby Layard, daß eine gemeinſame Mediation Sale ende Par 180 50 = — 1 ER; — 80 > — 
Schleſ. Bankverein . 77 — 7 — eſterr. Noten — — 

infolge der Weigerung Deutſchlands geſcheitert jel und erkundigte ih, Presl. Discontobunt. 58 25 58 25 | Rufl. Noten 209 301210 50 

ob ber Sultan wünfde, daß die englische Regierung anfrage, ob ber) Shlej. Bereinsbant . 59 — 89 5047 Preuß Anleihe 104 401104 25 

Kaiſer Alexander Friedensanträge erwägen würde. Am 25. December | Presl. Wechslerbank. 68 50] 68 50 522 Eraalsſchuld 92 25 92 50 

telegraphirte Layard: Der Sultan wünſche, daß England eine ſolche Laurahütte 68 10) 68 10 1880er Looſe... . 107 601107 80 


Lord Derby inſtruirte darauf Lord Loſtus in dieſem Deutſche Reichsanleibe —. -—. 


Anfrage ftelle. R 
Sinne. Am 29. December telegraphirte Lord Loftus: Rußland Poſener Pfau De. 2), Sweite u e er Ta 
wünſche nichts ſehnlicher, als zum Frieden zu gelangen, aber be⸗ Sefer. Eilbersenter- 56 75 57 40 Rbeiniſche 102 400103 — 
hufs deſſen müßte die Pforte ſich an die kaiſerlichen Gomman: | Oeſterr. Goldrente .. 63 60 64 — Bergiſch⸗Märliſche .. 69 25 70 10 
deure in Europa und Aſien wenden, welche die Bedingungen Türk. 5 1865er Anl. 9 90) 10 19 Kölh⸗ Mindener 85 285 60 
. d Ufand äbrb a Poln. Lig⸗Pfandbr. 56 25 56 25 Galizien 104 101104 75 
mitthellen würden, unter denen ein Waffenſtillſtand gewährbar ſei.] Rum. Eiſenb⸗Oblig.. 2 50 25 — London lang — 8 
Am 4. Jannar erwiderte Lord Derby: Obwohl die Pforte eine] Oberſchl. Litt. A.... 118 30 115 60] Paris kur 1 REST 
Waffenruhe nicht nachgeſucht habe, wäre die engliſche Regierung nicht] Breslau⸗Freiburger. 61 40 61 40 Reichsbank Se N 155 301155 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 92 75] 93 — ] Disconto⸗Commandit 113 — 114 — 


abgeneigt, die Idee der ruſſiſchen Regierung der Türkei zu übermitteln, 
wenn die Mittheilung in einer Weiſe abgefaßt würde, welche zu einem 
praktiſchen Reſultat führen dürfte. Damit die Waffenruhe wirkſam 
ſei, müßte fie die Operationen in Europa und Aſien umfaſſen. Sie 
würde auch nicht vollſtändig ſein ohne Zuſtimmung Serbiens und 
Montenegros. Aber unerläßlich ſei, daß die Bedingungen der 
Waffenruhe nicht blos zwiſchen den Generälen, ſondern zwiſchen 
beiden Regierungen discutirt würden. Am 9. Januar berichtete 
Lord Loftus: Fürſt Gortſchakoff glaube, der Friede könnte nur unter 
zwei Bedingungen erzielt werden, nämlich unter der, daß die ruſſiſche 
Armee vordringe und daß die Türken ſich überzeugten, daß ſie den 


(W. T. B.) Na chbörſe: Cerdit⸗Actien 378, 50. Franzoſen 434, 50- 
Lombarden 138, —. Disconto⸗Commandit 113, —. Laura 67, 75. Gold» 
rente 63, 60. 1877er Ruſſen 80, 75. Neueſte Conſols 95, 20. 

Niedriger eröffnend, ſteigerten Deckungskäufe Spielwerthe. Schluß nach⸗ 
laſſend. Bahnen, Banken meiſt ſchwächer. Induſtriewerthe ſtill, öſterr. 
Renten wenig verändert, ungariſche Goldrente neuerdings beſſer, ruſſiſche 
Fonds beliebt. Valuta ermattend. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 18. Januar. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 190, —. Staatsbahn 218, 25. Lombarden — 2 
1860er Looſe 107,25. Goldrente —. Galizier 208, 50. Neueſte Ruſſen —. Felt: 

Hamburg, 18. Januar, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 189, —. Franzoſen 543, —. 


Beiſtand Englands nicht zu erwarten hätten. Nur dann würde die sm: 8 N ve 
Pforte die Bedingungen annehmen, unter denen der Friede ge: ir ER 5 1 7. 1 5 Feine sel 1 17. 
ſchloſſen werden könnte. Aus den weiteren Depeſchen geht hervor, Bapierrente .... 63 62 63 75 Anglo 75 1:96:25 
daß der Verzug in der Uebermittelung der Waffenſtillſtandsbedingun⸗ Sllberrente ... 66 85 | 67 10 Steeb. A.-Cert. 254 50 1255 — 
d, d Goldrente 74 90 | 7510 [Lomb. Eijenb... 80 — | 76 50 
gen von Petersburg dadurch entſtand, daß dieſelbe durch Courler 1800er Looſe. . 114 — 114 20 London 118 55 118 40 
anſtatt auf dem Drahtwege geſandt wurden. Eine Depeſche Lord 1864er Looſe. . 136 70 1137 — Galizien 244 25 246 — 
Derbys an Layard recapitulirt eine 5 Lord Derbys mit Muſurus] Creditactien 5 78 2 8 1 1 — 8 88 yeah 
I te, die engliſche Regi 8 wei Nordweſtbahn tſche Reichsb. 
Paſcha, welcher fragte, ob die engliſche Regierung nichts weiter thun e M 19 


könnte, um die Pfoete in ihren jetzigen Schwierigkeiten zu unterſtützen. 


Lord Derby antwortete verneinend, England fei nicht vorbereitet, dere Paris, 18. Jan, (W. T. W) [Anfangs,Courje] 3% Rente 72, 90. 

Türkei müllläriſchen Beitand zu leiften. Da die ruſſſſche Regierung Tele ehe Tüten , A. .Jeldrente 6. 18 Fefe 

entſchloſſen ſcheine, alle Mediations⸗Anerbieten im gegenwärtigen Moment London, 18. Jan. (W. T. 3) [Anfangs⸗Courfe.] Cenfols 95%. 

zurückzuweiſen, fo wäre es nutzlos, weitere Verſuche zu machen. Das Italiener 72, 01. Lombarden 6%. Türken 9, 13. Ruſſen 1878er —, . 

Blaubuch ſchließt mit einer Depeſche Layards vom 14. Januar, in] Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: Finſter. > 

welcher gemeldet wird, daß ein ruſſiſcher Parlamentair bei den Vor:| London, 1 Abe ir Conſols 95,0% 

poften von Sarnafuflar erſchtenen fet und die Ginftellung der Feind. Slelin, 18 Jun. T. 5.) [Schluß ⸗Bericht) 

ſeligkeiten in Bulgarien angekündigt habe. Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
London, 18. Januar. Die „Times“ bezeichnet den Verlauf der[ Weizen. Ermattnd. Rüböl. Leblos. 

Adreßdebatte und die Erklärung der Miniſter befriedigend. Ernſte ril⸗ Mai = 50205 99 11 5 er 7 85 72 80 

Beſorgniſſe ſeien verſcheucht, das Land könne den Schluß ziehen, daß wee ü nn 2 — 

ſeine Intereſſen nicht bedroht und die Regierung ſich in Uebereinſtim⸗ . e 139 50140 —[Spiritus. Träge⸗ 

mung mit der öffentlichen Meinung betreffs der Pflichten, welche Eng⸗ ril⸗ Mai 142 501143 —| Januar⸗Februar . 49 40] 49 50 

lands Poſition auferlege, befinde. Juni 142 — 1142 — A ril⸗Mai 8 51 20 51 20 
London, 18. Jan. Die „Morningpoſt“ erfährt, das Budget für] Hafer. n i⸗ Juni: 51 50 51 50 

das Heer und die Flotte, dem zufolge beide auf Friedensfuß entworfen ll 138 — 137 50 | 

werden ſollten, würde dem Parlament baldigſt vorgelegt werden. —] Stettin, 18, Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 

Der „Dally⸗Telegraph“ meldet aus Pera: Die britiſche Flotte bereitet Cours dom 18. 17. Cours vom 18. 17. 

ſich zur Rückkehr nach der Beſika Bey vor. Weizen. el. 2 705 Räböl. Unveränd. 2 

London, 18. Jan. Die italieniſche Colonie wollte geſtern eine 9 209 — 209 — b 72 50 72 50 

Todtenmeſſe, ein feierliches Requiem für Victor Emanuel in der italief 7 

niſchen Kirche feiern. Die Geiſtlichkeit der Kirche ſuchte die erforder F Roggen. Seiter Spiritus. 

liche Erlaubniß Manning's in Rom nach. Manning verweigerte die Na Ben 975257 140 50,140 7 28 —**r* — 90 47 90 

Erlaubniß, weil nur eine kleine Mefie geſtattet, die feierlichen Obſe⸗] Mal Jun.. . 10 71389 eee n 

quien aber unterſagt ſeien. Der Beſcheid Manning's rief lebhafte Petroleum. 

Erregung in der Colonie hervor. nat Eu 12 60 12 60 


etersburg, 18. Jan. Officiell wird aus Kazanlyk vom 15. d. (W. T. B) Köln, 18. Jan. [Getreidemurkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
Ae Die Zählung der bel Schipra genommenen Trophäen dauerte. Ma ara b 1500 28 15 — ai Hagen ER gr 5 — 
fort. Die Zahl 1 1 1 ren a per März 14, 90. . N ut 6 
Geſchütze ſind 93, Fahnen 10 aufgezählt. e en räumten Kotel, 5 5 18. Januar. (Grtrei i 120 
Starorjeka und Sliwno und comeentriren ſich in Jamboli, alle Vor⸗ a Ka wer Apel Me 210, a, ber Mo tan 2 ee 
räthe unterwegs verbrennend. Twarditza wurde durch den Vortrablfeit, per April⸗Mai 151, ver Mai⸗Juni 8 52 Rüböl 7 
des Detachements Malakoffs beſetzt. Die Streiftruppen des Thron⸗ — ih 125 oe 5 ee 415 ver San, 9%, ver Febr.⸗Mörz 
folgers gingen am 13. de. bis Nafarkiot und Ajaslar; fie begegneten . . 50 Kukerdam, 18. Januar. San Sqcklußbericht) 
türkiſchen Soldaten und Offizieren, welche ſagten, es ſei ihnen ver-] We zeg loco döder, der März 317, per Mai —. Roggen ioco unverändert. 
üb] loco 4270, per Mai 42, per 


. 


boten, auf die Rufen zu ſchießen, fie baten jedoch nicht weiter zul per Marz 179, per Mai 188. 


Herbit 40. Rapt 1365 —, ver Mai 447, her Herbſt —, , — Weiter; 


Schön. . 8 

(W. T. B.) Paris, 18. Januar. Wenden h markt, (Anfangsbericht. 
ebruar 69, 

. Weizen feſt, per Januar 31, 75, per Februar 

—, per Maärz⸗Aprills2, —, perl März⸗Juni 31, 75. — Spiritus behauptet, 

ges 58, —, per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Wetter: ſch 


Mehl ſeſt, per Januar 69, 75 
März⸗Juni 69, —. 125 


„per 


„ per März April 69, —-, 


on. 


„T. B.) London, 18. Januar. [Getreidemarkt.) (Schinß⸗Bericht.) 
Geſchäftslos. Fremde Zufuhren: Weizen 36,120, Gerſte 9130, Hafer 22,270. 


Frankfurt a. M., 18. Jan., Abends — Ubr — Min. [Abendbörſe.] 


arden —. 


Feſt. 


om 


. der Bresl. Zig.] Treditactien 190, 12. Staatsbahn 217, 25. 


Hamburg, 18. Januar, Abends 9 Uhr 20 Min. (DOriginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden 171, 50. Ita⸗ 


line — —. 
Rheiniſche 80%. Feſt, ſtillſtens. 
Paris, 18. 


Creditactien 190, 25. 


Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Anfangs feſt, 


Oeſterr. Staatsbahn 542, 50. 


e ee Orig. 
päter ſehr ruhig. 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Zproc. Rente 72 85] 72 95 Türken de 1865. 9 701 9 80 
Sproc. Anleihe v. 1872 109 — 109 05 Türken de 1869 44 80] 44 80 
erh 5proc. Rente. 72 50 72 50 Türkenlooſe . — —| 31 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 536 25 540 — I Golprente. -... ++. 64% 64% 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 177 50 
Ungariſche Goldrente 78%. 
London, 18. Januar. 


auszahlung 200,000. 
Cours vom 18. 
Conſols 95, 05 
Italien. öproc. Rente. 71% 
Lombarden . 6% 
5proc. Ruſſen de 1871 81% 
Sproc. Ruſſen de 1872 80% 
Silber 53% 
Türk. Anleihe de 1865 9%| 9% 
proc. Türken de 1869 —,— ] —, — 
proc. Ver. Staat.⸗Anl. 56, —| 
(W. T. B.) Wien, 18. Jan 
Actien 220, 


Die Verlobung unſerer letzten 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Herrn Iſidor Grünberger in Rati⸗ 
bor zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. [868] 
Gleiwitz, im Januar 1878. 

N. Fränkel und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſere geſtern in Breslau ſtatt⸗ 
gehabte eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns hiermit 5414 an⸗ 


uzeigen. 65] 
15 Keichenbach i. Schl., 
den 17. Januar 1878. 
Caſimir Schilder. 
Theela Schilder, geb. Berliner. 


Die glückliche und ſchnelle Geburt 
eines Sohnes zeigen freudigſt an 

Hermann Heilborn und Frau 
Henriette, geb. Altmann. 
Breslau, den 17. Januar 1878. 


Montag, den 14. d. Mis., iſt uns 
ein Sohn geboren. Fran 
Joſ. A. Freund und Frau. 


Heute Vormittag wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens ſehr erfreut. 1474] 

Glogau, den 17. Januar 1878. 

Dr. Sommerfeld, 
Gertrud Sommerfeld, 
geb. Goldammer. 
DL N LI I I 
Durch die Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben wurden erfreut 
5 Max RNaſchkow und Frau. 
Breslau, den 17. Januar 1878. 
eL 

Die heut früh erfolgte Entbindung 
ſeiner lieben Frau Hedwig, geborenen 
Juſt, von einem Mädchen, beehrt 
ſich anzuzeigen 

Oscar Hoffmann. 

Altwaſſer, den 18. Januar 1878. 

Meine liebe Frau Bertha, geb. 
Staub, beſchenkte mich heute mit 
einem Töchterchen, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung biermit anzeige. 

Myslowitz, den 17. Januar 1878. 

[328] Fritz Staub. 


Am 16. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden unſer Buchhalter 


err Hermann Weiß, 
welcher mit unermüdlichem Fleiße und 
treuer Pflichterfüllung allen Inhabern 
unterzeichneter Stelle ſeit langen yab: 
ren gedient. 855 

Ein ehrenvolles Andenken bleibt 
ihm bei uns geſichert. 

Breslau, den 18. Januar 1878. 
Die General: Agentur der Feuer⸗ 
Verſicherungsbank f. D. zu Gotha. 

A. Reinhardt. 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief 


nach langem, ſchweren Leiden unſer 
Sangesbruder, der Coaksmeiſter Herr 


Rudolf Hinke, 


im 24. Lebensjahre. Wir betrauern 
in dem Verſtorbenen ein Mitglied, 
welches an der Gründung unſeres 
Vereins, ſowie überhaupt an deſſen 
Gedeihen und Fortbeſtehen mit be⸗ 

ſonderer Hingebung gearbeitet hat. 
Er rube Fan 316] 

anuar 1878, 


Baborze, den 17. 
Der Männer⸗ Geſangverein. 


Statt beſonderer Anzeige! 

Heute Mittag ſtarb meine 
geliebte Frau 

Caroline, geb. Mücke, 
nach achtmo natlichem, ſchweren 
Krankenlager an einem orga ; 
niſchen b beni. 

Sch roda, den 17. Jan. 1878. 

E. Moflmann, 

[324] Apstheker. 
— — — BEE 


ee, * 


N 
2 EN. ung nicht. 
a de se Keiser, 


171 25 


Nachm. 4 Uhr — Min. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. 


80. Staatsbahn 254, 50. Lombarden 80, 25. Galizier 244, —. 


| 


aben 11 | 


[Schluß⸗Courſe.] 
ank⸗ 


Cours vom 18.17 
Silberrente 54, — —, — 
Vapierrente 2 
Berlin NONE 20, 58 —, — 
Hamburg 3 Monat. 20, 58] —, — 
Frankfurt a. M.... 20, 58 —, — 

e 12, 12 —, — 
a 25, 32 —, — 
Petersburg 244 1, — 

U 
war, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. i. Pomm. Füſ.⸗ 

Rat. Nr. 34 Hr. Krüger mit Frl. Clara 
Gottſchau in Berlin. 

Verbunden: Hr. Pfarrer Bärſch 
mit Fräul. Johanna Zipshauſen in 
Lennep. Kgl. Baumeiſter Hr. Krüger 
mit Frl. Hedwig Gottſchau i. Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Pr.⸗Lt. i. 3. Garde⸗Rgt. z. F. Hru. 
v. Löbell i. Weilburg a. Lahn. 

Geſtorben: Verw. Frau Oberſt 
v. Waldow i. Berlin. Gen.⸗Adjutant 
el d. Cav. Hr. v. Grünewaldt 
i. Reval. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 19. Jan. Drittes 
Gaſtſpiel des Hrn. Carl Sonntag. 
„Doctor Wespe.“ Luſtſpiel in 5 
Aufzügen von R. Benedix. Vorher: 
„Dir wie mir.“ Luſtſpiel in 1 
Act von Roger. [1485] 

Sonntag, den 20. Januar. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Carl Sonntag. 

um 1. Male: „Der ruſſiſche 
riegsplan.“ 


Lobe- Theater. 


Wegen Unwohlſein des Fräul. 
Walter müſſen die Aufführungen 
„Der Creolin“ noch hinaus ge⸗ 
ſchoben werden. 

Sonnabend, den 19. Jan. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „O, dieſe Männer!“ 
Schwank in 4 Aufzügen von Ju⸗ 
lius Roſen. 

Sonntag, den 20. Jan. „Hiſtori⸗ 
ſcher Luſtſpiel⸗Abend.“ 1) Sechs⸗ 
zehntes Jahrbundert: „Des Bawern 
Knecht will zwo Frawn han.“ 
Ein Faſtnachtsſpiel in drey Aktus 
von Hans Sachs. (Zum erſten 
Male aufgeführt 1551 in Nürnberg.) 
2) Siebzebntes Jahrhundert. „Die 
ehrlich Bäckin mit ihren drei ver⸗ 
meintlichen Liebſten.“ Ein Poſſen⸗ 
ſpiel zu Lebr und Kurzweil gemei⸗ 
ner Cbriſtenheit, Frauen und Jung⸗ 
frauen zum goldenen Spiegel, von 
Jacobus Ayrer. (Zum erſten Male 
aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Hanswurſt, 
der traurige Küchelbäcker, und 
ſein Freund in der Noth.“ Ein 
kritiſches und ſehr komiſches lehrreich 
und Freudenſpiel von Gottlieb Pre⸗ 
baufer. (Zum erſten Male aufge: 
führt 1729 in Wien.) 4) Neun⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Die Dar⸗ 
winianer.“ Schwank in 3 Acten 
von Dr. J. B. v. Schweitzer. (Zum 
1. Male gen 1874 in Berlin.) 

Montag, den 21. Jan. Z. 19. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ [1489] 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 19. Jan. Z. 8. M.: 
„Tivolini, der Bandit Be 


von 
ermo. 148 
Sonntag, den 20. Jan. „Tivolini.“ 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 19. Januar 1878. 
Beethoven, op. 18 Nr. 5, Str.-Quar- 

tett A- dur. 

Bach, J. Seb., Präl. u. Gavotte für 
Clavier. 11467 
Gade, op. 29, Novelletten f. Clavier, 

VIne., Vlello, 


Nur 805 Mark! 


roße 


Fernröhre, 


ſehr ſcharf mit 4 Gläfern, 3 Aus: 
zügen, 30 Zoll lang, fein ausge: 
ſtattet, verſende gegen Einſendung 
von nur 3 Mark. B. Pfeifer, Ber⸗ 
lin, Puttkammerſtraße 17. [854] 


Anerkennungen: 


Mit den Feruröhren find wir ſehr zu⸗ 


frieden. Unterſiemau b. Coburg, 1.10.77. 
Sarl Halleröleben, 
Ibre yernröhre nur loben. Weitmar 
p. Zah 9 7.77. Carl Brechmann. 


Ich 


kann 


arknoten 58, 55. Soldtente 74, 80. Ungaen 92, 20. Schwach. 
Hamburg, 17. Jan. (Officieller Bericht.) Spiritus flau. Januar 
Br., 3 ; Gld., hehe 39% Br., 39% Gld., Februax⸗März 
0,80, 30% an A 54 10% Br, 40 Oi. April-Mai 40% Br. 
40% Gld., Mai⸗Juni 41 Br., 40% Gld., rect. Kartoffelſpiritus 43—48 Br., 
rect. Rübenſpiritus 43—46 Br. — Regulirungspreis 39% 


FViür die Holtei⸗Stiftung 


gingen ferner ein: Von Net Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin 1000 Mark. 
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer 10 M. Director Herrmann Schweitzer 
100 M. Prof. Dr. Stenzler 30 M. Geh. Commerzienrath Franck 50 M. 
Lehrer⸗Collegium des ſtädtiſchen Gymnaſtums zu Neuſtadt Oberſchl. 18 M. 
Dr. Silbergleit 10 M. Stadtratb Drendmann, Brieg, 15 M. Reichs bank⸗ 
Director Martins 10 M. H. A. Sch. 20 M. Director H. Gregor, Freiburg, 
20 M. Emil Friedländer 30 M. Frau Sanitätsrath Kurſawa, Trachen⸗ 
berg, 10 M. Gebeimer Commerzienrath Jacob Landau, Berlin, 100 M. 
Zuſammen M. 2032,50. N 1 

Anton Hübner, Schatzmeiſter, 51 Albrechtsſtraße. 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


Die mit so vielseitigem Beifall aufgenommenen Falstaff-Cartons von 
Eduard Grützner bleiben nur noch kurze Zeit ausgestellt. Neu: 
Fritz Paulsen aus Berlin, z. Z hier, Portrait, Bilder von Dantz, Willberg, 

Douzette, v. Strantz. Jagdbild von Arthur Thiele, Dresden. 

Die Kunstcorrespondenz ist erschienen; dieselbe wird gratis verab- 
folgt und ersuche ich die verehrl, Abonnenten, dieselbe an der Aus- 
stellungskasse in Empfang nehmen zu wollen, Inhalt: Wanderung 


Anglo⸗Auſtrian 95, 20. Fapoleonsv'or 9, 47%: Renten 63, 60. Deuiſche] Leute kommen nicht ſehr aus dun Nute Nebenbei entſtebt auf 


durch die Ausstellung; Siemiradskl, die lebenden Fackeln des Nero; 
Gab. Max, Kindesmörderin, Recensionen; Vermischtes; Einheimisches; 
Abonnenten-Verzeichniss A—G. 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen Mk. 4, 7, 9, 

für jede weitere Karte Mk. 2. 


Material, be: gleichſtarken Wänden, fo ſchön auch die Reparatur ausgeführt 
wird, der kaum entfernte Monteur muß wieder gebolt werden, dieſe läſtigen 


81 Gart 
Iummenauer Garten. 
Vietorla-Theater. 
zu. Sonnabend, den 19. Januar 1878: 
Große Ertra-Borftellung und Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang der Vorſtellung präciſe 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 1 M. 


Nach Schluß der N 
Grosser maskirter und unmaskirter Ball. 


Verlooſung von Ueberraſchungen und Prämiirung 
der fünf ſchönſten Masken. 

Die Ballmuſik wird von dem bedeutend verſtärkten Orcheſter des 
Victoria⸗Theaters ausgeführt und außerdem werden von dem ge⸗ 
ſammten Künſtler⸗Perſonale verſchiedene Productionen und Arran⸗ 
gements eingeflochten werden. 

räcife 12 Uhr: BG 
Große Ballon⸗Polonaiſe, arrangirt vom Balletmeiſter 
5 Herrn Friedrich Bunke. 
Entree für Herren 1,50 M., Damen 1 M. Beginn des Balles 
10 Uhr Abends. 
Die gelöſten Ball⸗Billets berechtigen zum Eintritt in den letzten 
Theil der vor dem Balle ſtattfindenden Vorſtellung. 


[1495] 


Morgen Sonntag: Früh⸗Concert und kleine Vorſtellung 
in der Zeit von 11% bis 1% Uhr Mittags. 


Paul Scholtz s ene 
Heute: [1466] 
Große Vorſtellung der Künſtler⸗ 


„Geſellſchaft 
Gebrüder Matula 


in ihren Productionen der modernen 
ſtagie, Equilibriſtik 

und non plus ultra der Gymnaſtik, 
verbunden mit 


Grossem Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
aſtſpiel 
der berühmten Violin⸗Virtuoſin 


Im Musiksaal der K. Universität. 
Vorträge von 


Rudolf Genee. 


„Faust“. 


Sonnabend, d. 19. Jan. Rückblick 
auf die ersten Scenen, Recitation: 
Der Pact, Mephistopheles und der 
Schüler, Auerbachs Keller, Faust 
u. Gretchen, Mephistoph. u. Martha. 

Sonntag, d. 20. Jan. Die Gret- 
chen-Tragödie bis zum Ende des 
I. Theils. — Die Lösung des Faust- 
Problems im II. Theil, Faust’s Tod 
und Erlösung. 

Anfang 7% Uhr. Ende 9% Uhr, 
beiden Vorträge sind heute in der 
Hof-Musikalien-Handlung von J. 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, 


Frau Anna Noth de Blanck. zu haben, [1468] 
are Deren Veideppebißen T 
Dr. Genn ee, Orchester verein. 


der Wiener e 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſöe, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Dinstag, den 22. Januar: 


VII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


Don Pablo de Sarasate. 


Billets für dieses Concert zu 
numerirten Sitzen à 4 und 3 Mk., 
zu unnumerirten à 2 Mk. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von Julius Hainauer | 


zu haben. [1469] 
A Königliche 

Hof-Musikalien-, 

u Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ g 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literalur. 


Schon lange nicht dageweſen! 
Pferde⸗Schlittenbahn 

auf der Oder: [1472] 

nach Zedlitz, Oderſchlößchen, 

Schaffgotſchgarten u. Treſchen. 

Auffahrt Uferſtraße Nr. 51. 

Droſchlenſchlitten nach Uebereink. 


Bahngeld pro Perſon 10 Pf. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. ]1309) 


Theodor Liehtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Musikalien- 
Leih-Institug, 


Jourmal- 
Lese- Zirkel 


Mein Atelier befindet ſich jetzt 
Bahnhofſtraße 17, 3. Etage. 7 


V. Iwonski, 


Portraitmaler. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse, Prospect gratis. 


8581 


Billets à 1 M. 50 Pf. für jeden der 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


3 


ſſen. Dieſen Uebelſt Sa i 
lage über üblen Geruch aus den Ausgüſſen. Dieſen Anden; hilft die 
Bredlauer Metallgießerei, Tauentzienſtr. 42, durch Auffägen von Druck, 


röhren im Gipfel der l a 10 Mark und Abzugsröhren in den 
böchſten Theil des Schornſteins ab, welche bier ſeit Juli pr. die blauen 
Männer abgehalten haben. — Leidensgefähtten und Intereſſenten können 
ſich von dieſer wohlthätigen Vorrichtung durch Anſicht im Hauſe Oblau⸗ 
Ufer 21 überzeugen. [1497] 


Die Annoncen-Erpedition | 


bo 
Haasenstein & Vogler, are, 


(älteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche), 


empfiehlt ſich den geehrten Behörden, Adminiſtrationen, Verwaltungen, 
Dominien, Land- und Forſtwirthen, Induſtriellen, Privaten ꝛc. 


zur Vermittelung deren Bekanntmachungen 


an die Zeitungs⸗ Expeditionen, ohne Berechnung von Porto und ſönſtigen 
Speſen bei Berechnung von Original⸗Zeilenpreiſen. 

Bei größeren Aufträgen Rabatt. [1480] 
2 
2 


: Kunſtvolle Stickereien!! 


an 


für Cultus ꝛc. in Gold, Silber, Seide ꝛc., ſowie Fahnen für Vereine ꝛc., 
Kunſtſtopfereien jed. Art fertige ich kunſtpoll, elegant u. billig. Referenzen 
zu Dienſten. Ertheil. v. Privatunterricht in allen weibl. Handarb. Frau 
Noſalie Reiter, erſte Induſtrie⸗Lehrerin d. Induſtrieſchule Breslau, Unterbär 1. 


Sonntag, den 20. Januar, 


5 ru und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
e,. — 1 N N 


großen Transport von den ſchon bekannten 
Retzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
bern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 
zum Verkauf ausſtellen. 864] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


An Füßen geſtiefelt mit der Bereitſchaft des 
Evangeliums des Friedens.“ (Eph. 6, 15) Predigt: Sonntag, Vormittag 
10 Uhr. Ning 24. [873] 
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich am 
1. Januar d. J. das unter der Firma 


A. J. Mugdan 


hierselbst seit länger als 30 Jahren bestehende 
Seidenband-&eschäft von den Erben meines 
am 30, September v. J. leider! verstorbenen Associés 
Herrn A. J. Mugdan käuflich übernommen habe. 

Indem ich im Namen der Erben des Verstor- 
benen für das der Firma seither geschenkte Ver- 
trauen besten Dank abstatte, bitte ich, dasselbe 
Wohlwollen auch auf mich zu übertragen. [1494] 


Max Königsberger, 
in Firma A. e. Mugdan. 
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Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich den alleinigen Verkauf meiner Bier. 
Pech-Fabrikate Herrn Korkfabrikanten 


n 
S. Hammer, 
Breslau, Glaassenstrasse Nr, 18, 
für ganz Deutschland übertragen habe. 


J. Flanzer, 


Bierpech-Siederei, Ustron. 


++ 
ırr 
+++ + 


+ 


++ ++ 


9 


> 


—— — 4.44 


Auf Obiges höflichst bezugnehmend, empfehle das | 
rühmlichst bekannte BWierpech zu Fabrikpreisen 
und stehe mit Mustern gern zu Diensten, [1475] 


S. Hammer, 
Breslau, Korkfabrik. 


+ 
+ 
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Humboldt⸗Verein. Oels Gneſener 
hunt Eiſenbahn. f 
Morgen Sonn ag, Vormit⸗] Am 10. December v. J. find die 
tags 11 Uhr, im Muſilſaale der Uni: recte Ausnahme⸗Frachtſätze für Kar⸗ 
verſität, Vortrag des Herrn Privat- toffeltransporte in Wagenladungen 
docent Fe l Be⸗ in ie — 6493 N 10 80 55 Pe 
wegungs⸗ Vorgänge im Pflanzen- Verkehr zwiſchen den dieſſeitigen Star ⸗ 
Aub Tb lerrti 5 mit Demonftratiogen. Fönen Eraſchnitz, Militſch, Zduny, 


i a Fade 
Rachen Mittwoch, ubends Krotoſchin, Koſchmin und Zertom und 


ö der Station Cüſtrin der Königlichen 
8 Uhr, dritter Vortrag des Herrn] Oſthahn via Gneſen⸗Poſen⸗Kreuz zur 
Rector Dr. Carſtädt. [1493] | Einführung gelangt. [1496] 4 
„Die nächſte Monats⸗Verſammlung] Diele Frachtſätze ſind bei den ges 
findet Freitag, den 25. d., ſtatt. nannten Stationen zu erfragen. 
Breslau, den 15. Januar 1878. 


Direction. 
Internationales 


r 
4 4.4.4 110 


e re 


„„ 


Tr 
„ 2 


Dinstag, den 22. d. Mts., Abends 
7 Uhr, in der alten Börſe: [1464] 


General- Berſaumlüng. f ITENT- 
Definitive Feſtſetzung des Pro⸗ m >#M und Technisches 
1 5 für er im guli 7 Ir pre 2# Bu Bureau 
ndende Kunſtgewerbe⸗Au . ! 
Bewilligung 5 Koſten zur Aus⸗( Mes = Stolzenberg 
ftellung aus dem Vereinsvermögen. der & Gronert 
Vortrag von 1 1 über u 2 Na 7 
we ch nden. I 8 Neue e 
w. bei ſtrengſt. Diser. 1 8 
Beamten Herd hn wil elend Fr Besorgüng und, Ler- 
kauft und beleiht dei MN e Erf.-Paten 
Hypothelen ſchnedſter Abwicel.] 8 tand M. 60 ke Deutsch. 
1 Schweidn.⸗Str. 31 — and M. 60. Registrirung 
S. Schiftan, b 10 Mu 18 „% v. Mustern und Marken; 


Uebernahme von Ent- 
würfen baulicher u. gewerblicher 
Anlagen jeder Art. Specialität: 
Mühlen, Brau- u, Pfennereien, Gas- 
feuerungs- u. e 
Prospecte gratis. 


Eine erſte Hypothek 


von 2500 Thlr. im Innern der Stadt 
ſofort zu cediren. Näheres beim gar 
wirth Matthiasſtraße 3. 860 


0 


Breslau, 24. Januar 1878, Abends 7’, Uhr. 


Fiest-Feier 
zu Ehren des achtzigsten Geburtstages 


Carl v. Holtei’s 
MLiebich schen Concertsaal. 


]) Jubel-Ouverture C. M. v. Weber. 

f (Dirigent: Herr Musikdirector Dr. Jul. Schäffer.) 

) Prolog Max Kalbeck. 
(Gesprochen von Herrn Max Door.) 

’) Chorlieder über Holtei’sche Texte. Julius Schäffer. 
(Der musikalische Cirkel unter Leitung des Herrn 
Dr. Schäffer.) 

%) Festrede, gehalten von Herrn Prof. Dr. Carl Weinhold. 
5) Lieder („aus der Jugend“ von Carl v. Holtei). B. Scholz. 
Gesungen von Herrn Albert Seidelmann.) 

6) Schlesische Gedichte C. v. Holtei. 

(Vorgetragen von Herrn Paul Meyer.) 
?) Vortrag des Herrn Dr. Rudolf Genée. 
3) Sinfonie D-dur in 3 Sätzen 
(Dirigent: Herr Musikdirector B. Scholz.) 


Mozart. 


b Eintrittspreise: Logen (zu 6 Plätzen) complet 20 Mk. — Logen- 
Inzelplätze 4 Mk. — Platz: Saal-Mitte 3 Mk. Saal-Seite 2 Mk. — 
tehplatz 1 Mk. 

Ki Eintrittskarten sind von Sonnabend, den 19. er., ab zu haben in der 
öniglichen Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius 
aimauer, Schweidnitzerstrasse Nr, [1458] 


52. 
Das Comité für die MHoltei-Feier. 


Werke von Karl von Holtei. 
Erzählende Gedichte. Stimmen 


Schriften. des Waldes. 
Gesammt- Fünfte Zweite 
Volksausgabe. 37 Bde.] vermehrte Auflage. | vermehrte Auflage. 
16°, Geheftet. 16°. Geheftet. 16% Geheftet. 
Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 


In 14 Lwbde. gebd. Eleg. geb. Preis 4 M.] Eleg. geb. m. Goldschn. 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Die neueſte lebensgroße Büſte von K. v. Holtei 
ee 0. Togniazzoni, Bildhauer. 


113581 


W. Ossig “ Privatſchule für Anaben, 


Ohlauerſtr. 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8, I. 


dis 1 Uhr entgegen enommen. Auch iſt an demfelben Termine im 


Penſionat eine Stelle frei. [1455] 


W. Ossig, Schulvorſteher. 


Ausſchauk der Dampfbrauerei 
von Robert Jaeckel in Strehlen, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kaͤtzelohle. 
EL Adolf Hildebrand. 


Geſchäfts Verlegung. 


Von unſerem bisher Tauenzienplatz 1 beſtandenen Geſchäfte ver⸗ 
legen wir vom 15. Januar d. J. ab 1463 


einen Detail-Verkau 
nach Schweidnitzerſtraße Nr. 6 


(Ecke der Königsſtraße), 
Enltend das Comptoir vom 20. uu a 
Mraße 11/12 üch befindet. 
bitten an dereinen bei nur guter Waare die ſolideſten Preiſe und 
Bu, um recht zahlreichen Beſuch. 
reslau, den 15. Januar 1878. 


N Ferd. Ziegler & Co., 
ummi- u. Guttaperchawaaren⸗ u. Maſchinen⸗ 
Lederriemen⸗Fabrik. 
Breslau und Bromberg. 


in unſerer Fabrik: 


Die Maſchinen fabrik 
von Främbs & Freudenberg in Schweidnitz 


empfiehlt ihre 


u Stehenden Nöhrenkeſſel 
Hen Feuerbuchſe und kügkehrendem Zuge. 
Veutſches Reichs-Patent. 
Diefetben fin ganz beſonders geeignet für das Klein⸗ 
Werbe und 


Vorzüge pe Verfügung ftehen. 


Dauerhaftigkeit. 
3 Leichte Me Heer ranch et 


te Eitigung von Keſſelſtein, deshalb auch bei ſchlech⸗ 
Rape Feld naner „upiehlensmerth. (Groser Borzug or 

ei y s 
ſtehen zur Lerſdgung. Ne Zeugniſſe von ſammtlichen Ausführungen 


u den Keſſel = . 
tranSportabet, Th, Werden Dampfmaſchinen, ſtationair Miet) 5 


Schüler⸗Anmeldungen für den Oſtertermin werden * von 1215 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
J. Hannig 
u Patſchkau iſt zur Anmeldung der 
orderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 18. Februar 1878 
einſchließlich 

jeftgeiest worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 29. November 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 26. Februar 1878, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Wagner im Termins⸗ 
Nene Nr. 15 unſeres Geſchäfts⸗ 

ocales anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Bienen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

17 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amte⸗ Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
itz bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 


— uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 


mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 1223 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Grauer und Seger und 
die Juſtizräthe Babel und Fiſcher 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neiſſe, den 3. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung : 
des Erörterungs⸗Termins bei 
Einleitung des Accord⸗ 
Verfahrens. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen der Handelsfrau 224] 
Anna Schmidt 
zu Kunzendorf die Gemeinſchuldnerin 
die Schließung eines Accords beantragt 
at, ſo iſt zur Erörterung über die 
stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 

ſind, ein Termin 

auf den 26. Januar 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſarius, 
im Seſſions⸗Zimmer des Gerichts⸗Ge⸗ 
jäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 5 

Neurode, den 15. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Nebſe. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
getragen worden: 2 
Nr. 1673 die Firma 
J. Preuß 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
haber der Schnutwaarenhändler Jacob 
Preuß daſelbſt; 
Nr. 1674 die Firma 
A. Perlberg 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Aron Perlberg 
dajelbit: 
Nr. 1675 die Firma 
. Zarek 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
baber der Getreidehändler Hirſchel 
Zarek daſelbſt; 
Nr. 1676 die Firma 
Emil Artl's Wittwe 
u Myslowitz und als deren In⸗ 
aber die verwittwete N Kaufmann 
Eugenie Artl daſelbſt; 
Nr. 1677 die Firma 
H. Weiß 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Hirſchel Weiß 
daſelbſt; 
Nr. 1678 die Firma 
H. Lubitz 
zu Tarnowitz und als deren Inbaber 
der Kaufmann Herrmann Lubitz 
daſelbſt; 
r. 1679 die Firma 
Moritz Krebs 
zu Tarnowitz und als deren Inhaber 
der Deſtillaieur Moritz Krebs da⸗ 


elbſt; 
Nr. 1680 die Firma 
Georg Woltersdorf 

zu Tarnowitz und als deren Inhaber 
der Apotheker Georg Woltersdorf 
daſelbſt: { 

Nr. 1681 die Firma 
i L. Silbermann 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
De aeg Louis Silbermann 
aſelbſt. 

euthen OS., den 14. Jan. 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein Theilnehmer wird zur Anlage 
eines gangbaren und rentablen 
Geſchäfts in Rawitſch oder Trachen⸗ 
berg geſucht. Darauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre 
R. H. 54 in der Exp. der Breslauer 
Zeitung niederlegen. 3261 


ein⸗ 
22] 


5 e N 

n unſer Firmenregiſter iſt su 

Nr. 372 das G en 2 irma 

„Franz Baunack“ 

zu Schweidnitz heute r 

worden. 21 
Schweidnitz, den 15. Januar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub 

Nr. 386 das Erlöſchen der Firma 
E. Riefenfeld, 

E. H. Bergmanns Nachfolger, 
zu Freiburg i. Schl. heute eingetragen 
worden. 217 

Schweidnitz den 14. Jannax 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung sub Nr. 6 unter der Firma 
Regulateurfabrik, Germania“, 
eingetragene n 
zu Freiburg i. Schl. 
Folgendes heute eingetragen worden: 
a, der Genoſſenſchaftsvertrag iſt auf 
weitere ſechs Jahre verlängert 
worden; 218 
b. die bisherigen Vorſteher, Kaſſirer 
und Beiſitzer ſind wiedergewäblt. 
Schweidnitz, den 16. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer e iſt heute 
unter Nr. 112 eine Zweigniederlaſſung 
der bieſigen Firma A. Haſelba 
der Firma I f 
Königshütter Bier-Niederlage 
aus A. Haſelbach's Dampf⸗ 

Brauerei Namslau 
und dem Orte der Niederlaſſung 
Königshütte, und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzer Auguſt Haſel⸗ 
bach hierſelbſt eingetragen worden. 
amslau, den 16. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts, IJ. Abtheilung, vom 
5. Januar 1878 iſt der Kaufmann 
Otto Pauliſch von hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Fabrikbeſitzer 
Guſtav Mehne'ſche Coneursmaſſe 
von Langenbielau ernannt und ver⸗ 
pflichtet worden. [220] 
Reichenbach in Schleſien, 
den 7. Januar 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
von Bünau. 


Bekanntmachung. 

Die in der Subhaſtationsſache des 
Freiguts Nr. 1 zu Heinzendorf, Sprot⸗ 
tauer Kreiſes, auf [221] 

den 24. und 25. Januar 1878 
angeſetzten Termine werden aufge⸗ 
hoben. 

Sprottau, den 15. Januar 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Fabrikbeſitzers 
David Urner 
aus Wölfelsdorf bat der Kaufmann 
Traugott Wolf zu Langenbielau eine 
Wechſel⸗Forderung in Höhe von 1916 
Mark 70 Pfennige nebſt Zinſen bis 
zur Concurs⸗Eröffnung und Speſen 
ohne Beauſpruchung eines Vorrechts 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf Dinstag, 
den 12. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. III des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. [227] 

Habelſchwerdt, den 12. Jan. 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Holz⸗Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
n dem auf 225 
Montag, den 28. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Angres hier⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine kommen 

zum Ausgebot: 

1) das im Schlage Jagen 38a des 
e Schalkowitz pro 
1878 eingeſchlagene Kiefern: 
und Fichten: Bauholz IV. bis 
I. Taxklaſſe; 


ch mit 
219 


2) Kiefern⸗ und Fichten ⸗ Bauholz K 


aus der Totalität deſſelben Be⸗ 
laufes, für Conſumenten geeignet; 
3) ca. 300 Raummeter Fichten⸗Leib⸗ 
holz im Schutzbezirk Poppelau 
aus dem Einſchlage de 1877. 
Poppelau, den 17. Januar 1878. 
Der Oberföͤrſter. 


Kaboth. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. April c. it bier eine Poli⸗⸗ 


zeiſergeanten⸗Stelle, verbunden mit 

einem Gehalt von Mk., zu be⸗ 

etzen. Civilverſorgungsberechtigte 
ilitärperſonen wollen ſich um dieſe 

Stelle bis zum 1. Februar c. be⸗ 

werben. 1226] 
Jauer, den 13. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 


Das Geſchäſts⸗ und dreh: 
Handbuch der Stadt Ratibor 


» 
ift im Verlage des 19 ie ſoeben erſchienen und wird 
gegen Einſendung von M. 2,60 den geehrten Beſtellern franco 
zugeſtellt. Der Inhalt deſſelben iſt folgender: 
1. Verzeichniß ſämmtlicher Be⸗] 9. Dienſtmannstaxe und Markt- 
wohner der Stadt Ratibor, nach ſtandsgeld⸗Tarif; 
Straßen und Häuſern bezirks⸗ 10. Nachweis der Behörden, ihrer 


weiſe geordnet; Amtslocale und Di 
4 9 Nagler genrdnet; der 5 1 een 
& Gerate ger; it Pa INN RR 
Senegal ⸗Negiſter; 11. Nachweis der Amtsbezirke, der 
1 ah e ins. A Amtsvorſteher und . — Stell⸗ 
4 vertreter im Kreiſe Ratibor; 


Gewerbetreibeuden, alphabetiſch 
8 m TER ee \ 
Porto » Tarif un erzeichni 5 

der Poſtanſtalten des Phe Kreiſe Ratibor: 

Poſt „Directions Bezirks 13. Natiborer Adreſſen für Han⸗ 

Oppeln; - del, Gewerbe und Induſtrie. 

Das Geſchäfts⸗ und Adreß⸗Handbuch iſt ſomit ein 
unentbehrlicher Rathgeber für Behörden, Beamte und Ge 
werbetreibende jeder Art. [1479] 

Ratibor, im Januar 1878. 


Nachweis der Gutsvorſteher 


12. 
und deren Stellvertreter im 


Paul Riedinger. 
Haupt ⸗Niederlage Ei 
Alabaſter- und der Apollonin-Kerze 


3 (billigſte und ſparſam brennende Stearinlichte) 
in Breslau, Catharinenſtraße 4, bei 


Dietzel & Riemeyer. 


So eben erhaltene Samen: [321] 
12 der neueſten und beſten Sorten Melonen⸗Kerne, 
A Priſe 50 Pfg. bis 1 Mark, 


Fr. Götz, Kunſt⸗ und Handelsgäxrtner, 


Oſtrowo, Prov. Poſen. 


Unterleibs⸗Bruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruchſalbe 
von Gottlieb Sturzene ger in Herisau, Cantons Appenzell, S 9 ein 
überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig wirkt dieſe Salbe bei Muttervor⸗ 
fall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung 
beigefügt. Zu beziehen in Töpfen von Mark 5 durch die Haupt⸗Niederlage 
und Engros⸗Verkauf von E. Störmer, Apotheker, Ohlauerſtraße Nr. 25 in 
Breslau. Detailverkauf in: Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 
Nr. 16; Bolkenhain i. Schleſ.: Löwenberg, Apotheker; Liegnitz: Grüne⸗ 
berger, Apotheker. 8 [5915 
eugniß: Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch, an 
dem ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt — jetzt zähle ich 56 Jahre — 
an n fo muß ich antworten: Ich weiß es nicht. Wenigſtens fpüre ich 
elbſt in der angeſtrengteſten Stellung des Anziehens der Fußbefleidun 
nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien, den 18. October 187 


empfiehlt 


Ihr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath, Ritter N. N. 


Die durch den Tod des bisherigen 


Für 
Inhabers erledigte Stelle des N 1 
* 2 1 = er 
Bürgermeiſters An Ae Sabrifen, 


unſerer Stadt iſt mit dem 1. April c. rathet) ſucht die proviſionsweiſe Vers 
an zu beſetzen. 11791 | fretung einer leiſtungsfäbigen Eigar⸗ 
Neben dem penſionsberechtigten Ge⸗ ren⸗Fabrik für Oberſchleſien u. Poſen. 
halt von 1200 Mark pro anno, wird Reiſevorſchüſſe werden beanſprucht. 
freie Dienſtwohnung eventuell eine Offerten sub H. 2358 an Haaſen ⸗ 
17 — Entſchädigung von 180 Mark ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 
gewährt. 
Meldungen ſind bis zum 15. Fe⸗ Jeder Poſten Cigarren, 
bruar c. a. an den Unterzeihneten Handarbeit oder Form, wird gegen 
einzureichen. Kaſſe gekauft. [1412] 
Guttentag, den 11. Januar 1878. Offerten unter K. L. 45 an die 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Exped. der Breslauer Ztg. 


in Vertr. Joſeph Stein. Spesfner r e Woran 
3 an: ‚Spetialarit Dr. med. Meyer 
Lehrer⸗Vacanz. She Fa 91, heilt Ah 


Die mit mindeftens 810 Mark Baar: ; Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Einkommen, freier Wohnung und aus⸗ | heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
reichender Feuerung dotirte „grfte und gründlich, ohne den Beruf und 
Lehrerſtelle an der evangeliſchen die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Schule zu Steinkunzendorf, Kreis — . —. erfolgt nach den neueſten 
Reichenbach i. Schl., ſoll daun e Forſchungen der Mevicin. [87] 
wiederbeſetzt werden. [304] Tee 

Bewerber wollen ſich an den unter: 
zeichneten Vertreter des Herrn Schulen⸗ 
Patrons unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe in portofreien Briefen wenden. 

Peterswaldau i. Schl. (Poſt), 

im Januar 1878. 
W. Klemann, Rittergutspächter. 


Ein junger Kaufmann, Beſitzer eines 
flotten Colonialwaarengeſchäfts in 
einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Schleſiens, 
wünſcht mit Damen bon angenehmen 
Aeußern und entsprechender Bildung 
behufs Verheirathung in Verbindung 
zu treten. [327] 

15:—20,000 Mark erwünſcht. 

Offerten nebſt Photographie, welche 
auf Wunſch zurückgeſandt werden, unter 
V. N. 55 Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 

Discretion Ehrenſache. 
Brieſe verbeten. 


Peuſionat. 


Von berſchiedenen Seiten angeregt, 
errichte ich von Oſtern d. J. ab in 
Breslau ein Penſionat für iſraelit. 
naben. Seit 20 Jahren mit der 
Erziehung auswärtiger Kinder be⸗ 
traut, ſteht mir eine reiche Erfahrun 
zur Seite. Bei ſorgfältigſter Auf⸗ 


[1477] 


. 
N 


re ’ 
ertrauen kann ein Kranker 

t nur zu einer ſolchen Heilmethode 
1 a N 1 Dr. Airy's 

Naturheilmethode, ſich thatſächli 5 

bewährt hat. Daß lach tele mes Sr 

thode ünferil günſtige, ja tannenerr: 

gende Keilerfolge erzielt wurden, b 

8 >34 weiſen die in dem reich illuſtr. Buch 


e Dr. Airy's Naturheilmethode ©; 
FF 


eo 

tal⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt 
ſolche Kranke noch Heilung fanden, 
für die Hilfe nicht mehr mögli 
chien. Es darf daher jeder Kranke 
ſich dieſer bewährten Methode um 
ar fo mehr vertrauensvoll znmende 

die Leitung der Kur auf 


vraktiſche Nerzte gratis erfolgt. Kay 
Näheres darüber A Hs 


dem vorzſiglichen, 544 Seit 


arten Werke: Dr. Airy's N 
turheilmethode, 100. Aufl., I: 8 

bel: Ausgabe, Preis 1 Mart, Wi 

Leipzig, Richter 's Verlags⸗Anſtalt, 

welche das Buch auf Wunſch gege 

eEuiſendung von 10 Briefmarke 

Ba a 10 Pf. direct franco verſendet. N 
S 5 2 


E 
In Breslau vorräthig in folgen⸗ 
den Buchhandlungen: 1098 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3. 
Trewendt K Granier, Albrechtsſtr. 37. 
W. Jacobſohn Co., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 44. Maruſchke & Berendt, 
Ring 8. Joſ. Max & Co., Ring 10. 
G. 5 Aderholz, Ring 53. L. Bar⸗ 
ſchak, Schmiedebrücke 48. H. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 22/23. S. Jereslaw, 
Kempen. N. König, Ohlau. 


Anonyme 


icht und liebevoller Pflege mäßige 
Preiſe. Einſtweilen hierher zu rich⸗ 
tende Meldungen werden mb 
bald erbeten. [318 
Sorau Rs., im 
Rubinſtein, 


Januar 1878. 
Nabb. u. Pred. 


Penſion ! 
unge Maͤdchen, welche die bieſigen 
Schulen beſuchen, finden in einer ge⸗ 
bildeten jüdiſchen Familie freundliche 
liebevolle Aufnahme, ſowie ſorgfältige 
Nachbilfe in allen ihren Schularbeiten. 

Näheres auf Offerten unter H. 240 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1. [1490] 


Zum 


Haarfärben, 


anf 25jährige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich 6505] 
öer, 


Gebr. Schr 


Perrückenmacher, Schloss -Ohle. 


Ein Haus 


mit Mobiliar in Bad Landeck i. Schl., 
vorzüg 157 Geſchäftslage, in wel: 
chem mit Erfolg während der Saiſon 
ein ee f betrieben wird, iſt 
ark zu verkaufen. 1 
1 anf ertheilt Herr Kaufmann 
Simmel, Breslau, Blücherplatz. 


In ſchönſter Lage der Stadt 
Schweidnitz 1491] 
iſt ein neu erbautes, mit allem Com⸗ 
0 eingerichtetes, völlig vermiethetes 


Wohnhaus nebſt Garten 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
— Anzahlung 6000 M. — Offerten 
unter K. B. befördert der Kaufmann 
Herr Paul Grätz in . 


Gin großes Edbans, | 


nebjt gabe Hintergebäude, 
mit Stallung und Remiſe, Ein: 
fahrt von 2 Seiten, zu jedem 
Geſchäft ih eignend, in einer 
der belebteſten Straßen einer 
Garniſonſtadt Schleſiens von ca. 
10,000 Einwohnern, 4 Meilen 
von Breslau, Knotenpunkt von 
3 Eiſenbahnen, iſt ſebr preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilen Bruck KSteinitz, 
Bredlan, EUCH 52. 


Klrankheitsbalber iſt ein 
Gaſthaus mit vollem Aus⸗ 
ſchank, Reſtaurant, Tanzſaal, 
großen Stallungen, Eiskeller 
x. in einem induſtriereichen 
Orte Oberſchleſiens, Bahn u. 
Telegraphenſtation, au ver⸗ 
kaufen. [1484] 

Pächter, die einiges Der: 
mögen beſitzen oder Caution 
ſtellen können, erfahren Nähe⸗ 
res unter Chiffre U. 650 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine im beſten N be 
findliche 


Dauer⸗Mehl⸗ Mühle 


mit 3 Mahl: und 1 Spitzgange, con: 
ſtante Waſſerkraft, große Bäckerei, ſehr 
gut gelegen, in ſchwunghaftem Be⸗ 
triebe, iſt mit oder ohne Aecker unter ſehr 
Dia Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres bei Carl Niedergeſäß, 
Haynau i. Schl. 


In Oberſchleſien 


iſt ein größeres [1476] 


Fabriketabliſſement 


mit Dampfmaſchinenanlage, 
zu einer Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt oder 


dergl. ſich eignend, 


zu verkaufen. 


Anfragen bei Haaſenſtein KVogler, 
8 Annoncen⸗Expedition, sub 
2362 


Pachtgeſuch. 


Eine ange mit, auch ohne 
Acker, gute Nahrung, in Stadt oder 
Land, auch Hotel, wird ohne Agenten 


zu pachten geſucht. Offerten sub H. H.] empfiehlt 
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Inläudische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


packung zuſammen nur 


r. Looſe 4. Kl. kauft, Beast, 
an Baſch, Berlin, Mollenm. 1 


Einen lebhaftes Cigarren⸗, Bier⸗, 
Wein: und L gueur-Geſchäft 

mit Bier⸗ und Weinſtube, im Mittel⸗ 

punkte der Stadt, iſt ſoſort unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Hay a 
Das 120 Seiten 


— keller. 
ſtarke Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden, wird gegen Einſendung 
| von 30 Pfg. in Grlefmätten franco 
3 von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die bei⸗ 
gedruckten Atteſte beweiſen die 
außer ordentlichen Heil: 
erfolge der darin empfohlenen 
Cur. 77 


1 


Blechdoſen 


in allen Größen und Ausführungen 
für 1 Parfümerien⸗, Choco⸗ 
laden⸗, Wichs⸗ und Farbenfabriten ac. 
liefern billig [1482] 
Kuntze & Laſſe, Leipzig. 


Geldſchrank : 


billig zu verk. Noſenthalerſtr. 12. 


raktiſche Geſchenle. 


Eine prächtig ſchöne Tuchtiſchdecke, 

Stück gute, weiße Taſchentücher, 
3 Paar prachtvolle Manſchetten, eine 
Garnitur Manſchetten⸗ und Ne 
knöpfe, 1 reizendes Herren⸗Cachenez, 
1 weißſeidenes Damentuch, 12 Stück 
neueſte Damenkragen, 1 reichgarnirte 
Damenſchürze mit Latz, 1 reizendes 
Lavallière, 3 Stück Bin deſchlpfe von 
vierfach gelegter Ripsſeide. Sämmt⸗ 
liche Gegenſtände koſten incl. Ber: 
6 M. und 
ſende dieſelben franco gegen Poſt⸗ 
vorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages. Max Levit, e 4820 


ſtraße Nr. 5 a. 


Wegen vor Ye Saiſon wer: 
den garnirte Sammet⸗ und Filzhüte S 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft bei 
Aron Abraham, 
857] 185] Schmiedebrücke Nr. 9. Nr. 9. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten ne 
zu können, das iſt der große Vorzug 
der im In⸗ und Ausland rühmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfiehlt dieſelben in Tafeln à 25 
Pfennige zu 6 Teller voll Suppe und 
in fünferlei Sorten: in Breslau das 
Hauptdepot: ©. J. Bourgarde. 
Ferner zu baben in den bekannten 
Niederlagen. [193] 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie Ane 
A. Llebhetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


Feinste 
Delicatess- 


Tafel-Butter, 


täglich frisch, 
schönsten 


Italienischen 


Blumenkohl, 


40 bis 50 Pf, per Rose, 
empfehlen 


Erich & C Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hollieferant. 
i Friſche 


Steinbutt, 
Kabliau, Seezun 


en, 
Schellfiſche, Dorsch, 


große 
Zander, Hechte, 
Nhein⸗ und Silberlachs, 
Hummern, engl. Auſtern, 
Perigord⸗Trüffeln 
E. empfiehlt 877 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
ane de 


feiſte böͤhm. Faſanen, 


à Paar 10 Mark, offerirt 


Ohr. Hansen, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10,18, | 
[875) im Goldenen Strauß. | 


Geſucht | 
mehrere Tauſend Stück gefunde, gut 
bewurzelte, geſchulte, ie hoch⸗ 
ſtämmige Aepfel⸗, Birn⸗ Pflaumen», 

Süß⸗ und Sauerkirſchen⸗ „Bäume. 
Offerten nebſt billigen Preisan abe 
fiebt entgegen 22] | | 

Fr. Gotz, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 

Oſtrowo, Prov. Poſen. 


Offerte auf Glycerin 5 


K. N. Fabrikationszwecken nebſt Preis 
poſtlagernd Giersdorf bei 
5 ] 


Stiere, 
2 Kalben 


in recht ſchöner fetter Qualität ſtehen 
auf dem Dominium Dombrowka, 
Station Nawiez, [1478] 


zum Verkauf. 


Stellen - Anerbieten 
und > Geſuche. 


2 Stellenſuchende 


185 Branche placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


2 


Breslauer Börse vom 18. Jannar 1878. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsaotlen. 


Fir. ein Mädchen aus acibater 
Familie, Tochter eines Guts⸗ 
beſitzers, welches ſich im Damen⸗ 
Confections Geſchäft auszubilden 
wünſcht, wird Stelüng entweder bald 
oder zum 1. April d. J. unter ſoliden 


Bedingungen geſucht. Gefällige Zu: 1 


ten bittet man unter Chiffre E 
136 poſtlagernd franco Sorgau gaht 
bald n 3 


Ein. junges, anſtändiges Mädchen, 
jüd. Confeſſ., ſucht Stellung per 
1. April als Stütze der Hausfrau od. 
als Verkäuferin in einem Wurſt⸗ od. 
4 5 ⸗Geſchäft. Offerten bitte unter 
H. R. 101 poſtlag. Pleß OS. [301] 


Eine Reiſeſtelle 


ſucht per 1. April oder früher ein 
mit den beſten Referenzen verſehener 
junger Mann, der bis jetzt im Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſch. conditionirt hat. 
Gef. Off. erb. unter M. N. 53 bei 
der Exp. der Bresl. Ztg. einzulegen. 


Ein Stadtreiſender, 


der die Colonialwaaren⸗ Kundſchaft 
et wird gegen Proviſion rs 
Off. E. 1 Poſtamt 5. 872] 


N Reiſender geſucht 
fur Deſtillation, aber nur ein be⸗ 
BR währter. ge) Schwert: 
Straße Nr. 6. Hohes Gehalt. 
Stellung bochfein. [1492] 


Ein j. Mann, 


der das tl Stabeifen- und 
Eiſenkurzwaaren Ges chäft gründlich 
verſteht, ſucht, Aa auf beſte Refe⸗ 
57 8. Dr pril Stellung. Gefl. 

. M. poſtlagernd Pleß DE. 


En ſehr gut empfohlener 
junger Mann, 


eit mehreren Jahren im Leinen⸗ und 

ſche⸗Geſchäft thätig, der einfachen 
u. dopp. Buchführung ande ſucht 
per bald oder ſpäter en Gütige 
Offerten bitte u. Chff. G 51 im 
Briefk. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


in Commis, Speeeriſt, chriſtlich. 
Confeſſion, der einf. Buchführung, 
ſowie der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, Ba eſtützt auf 
ute Zeugniſſe, per 1 Hhril ebent. 
5 äter Stellung. Gef. Off. bitte unter 
. 111 poſtl. Pleß OS. zu ſenden. 


1 tüchtiger Deſtillateur, 


der ſich bit zum Reiſen 
eignet, findet per 1. April d. ni 
gutem Gehalt Stellung. Be 
Leopold Löwe's Nachfo ger 
J. Neumann 
in Sagan. 


Ein verheiratheter [315] 


herrſchaftlicher Kutſcher, 


der gut fahren und ſich darüber aus⸗ 
nei kann, wird a“ Antritt am 
pril d. J. geſuch 
ie den 18. REN 1878. 
v. Krenski, Bergrath. 


Milchpachter. 


Ein cautionsfähiger eye 
wird fofort verlangt vom Dominium 
Rathen bei Deutſch⸗Liſſa. [222] 


Ausländisohe Elsenbahn-Autlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamil. Cours. 


Reichs- Anleihe 4 95,15 bz | Amtlicher Cours. Garl-Ludw.- B. 5 104,50 B — 
Prss. cons. Anl. 1% 104,75 à 50 bz Br.-Schw.-Frb. 4 61,75 bz Lombarden 4 alt. 135 G 
do. cone. Anl. 4 | 95,10 8 NN ae Oest-Franz- Stb. 4 — 12001 ult. 436 0 
Anleihe 1850 F ae? TE N er re 93 Rumün. St.-Aet. 4 24,25 A4 A 4 2 — 
8t.-Schuldsch. . 3 92,75 B R.-O.-U.-Eisenb |5 | 93,25 8 do. $t-Prior 18 | — 2 
rss. Präm.-Anl. 1 135,00 6 do. 8t.-Prior.. 5 103,75 otbz Warsch.-W.StAl4 | — 1 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 ER eee eee a do, For. 5 2 
geh. prabr an 5 85,0 B Iofündisohe Elsenbahn-Prioritäte- Lege pn. 8 — 1 
do. Lit. A. . 34 | 83,75 bz E Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. all. 4 96,15 B Freiburger 4 1 91 B do. Prior.-Obl. 4 \ Lu E 
do, Lit. A. . 4 95,20 B do. f. 4% 97,25bz, G94,80b2 Mährisch - Schl. — — 
do. do.. . 4 101,50 bz do. Lit. 47 —— Centralb.- T 5 & 2 
do. Lit. B. 3 — 45 Le f 14 1180 0 
do. do 4 — o. Lit. K. 2 
do. Lit. C.. 4 l. 35,75 B Ae 101.00 B F 
do. do 4 II. 95,20 bz Oberschl. Lit. E. 34 85 G Brsi. Discontob. 4 57,50 à 8 bz 2 
do. do. . 4½ |101, 50'B do,Lit.C.u.D.|4 | 2G do. Wechal.-B. 4 69,25 B em 
do. (Rustical). 4 J. 95,50 E do. 18738 4 90,75 bz D. Reichsbank |44 — — 
do. do 4 II. 95 bz do, 1874. 84 99,50 B Sch. Bankverein 4 77,50 8 er 
do. do. 4% 101,25 b do. Lit, F. 4 | 101,00 E do. Bodenerd. 4 87,50 B 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94, 45 à 30 bz do. Lit G. . 14% 99,45 ba Ossterr. Oredit 4 376 6 alt. 376a75,50878 
Rentenbr. Schl. 4 95, 90 ba do, Lit. H.. 4K 101,25 B | | lb 
do. Posener 4 95,15 bz do. 1869 5 103,50 bz 
Sehl. Fr.-Hilſsk. 4 93,50 8 do. . 3% | — Ndrs.Zwg. 
do. do.. . 4½ 101/00 B do. Wilh.-B. .. 5 103,50 G x tudastrie-Acties, 
Schi. Bod.-Crd. 4% 93,50 B B.-Oder-Dier 14% 9%, 90 a 99 bzB Bresl. Act.-Ges. ] 
do. do. . 5 99 8 5 tür Möbel | 4 — ne 
Goth. Pr. ‚Piäbr, 5 7 Weohsel-Conrse vom 18. Januar, do. do. St.-Pr. 4 — = 
Bäche, Rente ..|3 | Amsterd. 100 fl. 3 k. 168,55 bz do. Börsenaet, 4 — — 
— am rn mann — Ve AIR TBTEAL. do, do, 3 2M. 167,45 G do, Spritactien 4 2 — 
Hin Belg. Pl. 100 Fre. [2% | kS. | — do. Wägenh.-@| 4 — — N 
Ausländische Fonds. do. do. 2 . — do. Baubank 4 — — 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl.[3 KS. 20,385 bzB ] Donnersmarkk. 4 — 20,50 G 
Italien. Rente 5 — do. do. 3 3M. 20,27 B Laurahütta 4 — alt 67,75 G 
Ost Pap-Rent. |4}, | 53,75 G Paris 100 Fre. 2 KS. ! 81,10 B Moritzhätte ...|4 | — — 
de. Silb.-Rent. 4½ 57 bz do. do, 2 ah — O0.-8. Eisenb.-B. 4 — 26,00 6 
do. Goldrente 4 63,60 6 Warsch.1008.R. | 5 Y. 208,50 G Oppeln. Cement 4 28 6 — 
do, Loose1860 | — 107,50 B Wien 100 Fl. 4 15 170 26 Schl. Feuervers. 4 720 bz — 
do. do. 18644 — — do. do. 14 2a. 168,75 bz do. Immob. I. 4 — * 
Porn. Liqu.-Pid. 4 56,50 à 25 b26 — do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 Framde Valuten. do, Leinentnd.|4 62 v — 
60. do. 5 — Duc aten — do. Zinkh.-A. 4 — Nor 
Buss, Bod.-Crd. 5 20 Frs.- Stücke o, sobe do. do. St.-Pr. 4 - ie 
do. 1877 an 5 80,25 G Oest. W. 100 fl. 170,25 50 5 ! alt. 170,35 à f Sil, (V.ch.Fabr 5 4 — Ilse 
[ Kuss. Barkbill, Ida 1 Ver, Oellabrik. — 46 6 
ö ww S.-R. 208,759, 25 209 ba Vormwärtshütte 4 | 
Bronmeriiner Wenadent Dr. Stein. Prock von rag, Hard u. Comp, (8. 


1 


Riedrich in Breslau. 


Milchpächtet resp. Kifer. 


Eine 1 5 Herrſchaft in Polen, 
nahe der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
unweit der preuß. Grenze, ſucht per 
gebannt 1878 einen cautionsfäbigen 

ilchpächter reſp. Käfer für borlän 
00 Kühe, die auf Wunſch auf 20 
Stück gebracht werden können. Franco⸗ 
Offerten erbeten an Adminiſtrator 
Kroll, Belchatow per E 
Polen. [1481] 


Zehrlings: Ge uch. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich zum fo: 
fortigen Antritt oder auch Oſtern 
einen jungen Mann aus guter Fa⸗ 
milie unter günſtigen Bedingungen. 
8 3 im Haufe. [218) 

L. Hartung in Meiningen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 5 15 Pf. die Zeile. 


Tauenſienplat 1a 
1316 

berrſchaſtliche r ] 
mit allem Comfort, Bedientenſtuben, 
Stallung und Wagenremiſen, zu ver⸗ 
miethen. perſönliche 

erfön 

1 L mit dem Wirth von 11 
UL 


Telegraphenſtraße 35 


ſind ſehr elegant und bequem einge: 
richtete Wohnungen zu verm. [585] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 5 


Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U, 10 Mu. vorm. 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Abde. 
Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — 11 U. 50 M. Vm 
— 4 V. 18 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abae. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 M. Nachm. 
Breslau · n 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. 30 M. 
Nachm, — TU. 20 H. Ab. (nur Die Valopiey 
Ank. 10 U, fr. (aur von Grünberg), — 
50.20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Oourier-Zug) 6 U. 83 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 4 M. Nachm, (nur 
bie Gleiwits). — VI. Zug 9 U. 5 A. Abds. 
(nur bis e 
An Zug II., TL, VI. schliesst die 
Neisse- Brieger Risenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Bechte- 
Oder „Ufer -Eisenbahn in Oppeln. 
Ank. 8 U. 37 M. fr. (aur von Oppeln). 
10 U. Vorm. — 3 U, 5 Min. N. U. 
47 M. Nachm, — 8 L. 55.3. Abds. — 3 U, 
14 M. Abde, 


Bresiau- Frankenstein - Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 55 K. fr. — 10 U, 30 M. Vrm, — 
5 U. 23 M. Nm. — 8 U. 20 M. Abds, (nur 
bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 30 f (nur von Münsterberg). — 
9 U, 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, -—- 
8 U. 58 M. Abds. 


Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abg. 6 U. 56 N. fr. (Central-Bahnhof), 
— Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — In 
Wien 8 U. 28 N. Abds, 

Posen, N Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 18 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 UM. fr. — 3 U, Nach. (nur 
von Posen), — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Dder-Ufer-Eisenhahn: 
Nach Dziadits: Abg. Mochbern 6 U 
30 M. ir.— 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 25 UM. tr. — 10 U. 20 M. Vorm. — . U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
fe — 10 U. 38 MU Vorm. — 8 U. 45 M. Naehm. 


a J. April c. zu vermiethen. 


Die 1. u. 3. Elage,e 2 


neu agel 105 bi, 9 gisch verm̃iethen 
Wilhelmſtr ſchergaſſen · 
Ecke 26. Näh. im 2. Stock rechts. 


Schubbrüc 27 J. Et, 


Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 4 


Alexanderſtraße 12 


iſt der 1. u. 2. Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, Cabinet und Küche, Laube 
im Garten, Alles neu renovirt, mit 
Waſſerleitung, Cloſet, per e 


vermiethen. 

Näheres hochparterre. 
Carlsſtraße 36 

iſt eine Wohnung in der 3. Etage 

zu vermiethen. 0 [86 619“ 
Gartenſtraße 43 


zweite Etage Oſtern beziehbar. 
Näheres daſelbſt. [863] 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftslage wird zu miethen 
ſucht. Off. unter V. A. 52 an die 
den der Bresl. Ztg. [881] 
3 en ⸗Wil⸗ g 
58 88 „Ring, habe ich einen Laden 
bſt Wohnung, worin ſeit 18 Jahren 

ei Specerei⸗Geſchäft und Ausſchank 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde, 
ſofort zu vermiethen und per 1. So "N 


zu beziehen. 3) j 
Kober, Beuthen 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U, 18 X. 

15 M. A 


=1U Nm. — 8 
Oderthorbahnhof 8 U, 


n meinem Haufe, 


Nach Schmicdefeld: Abg. "Oderthor: 
baınhof 3 U. 5 M. Nackhen. 

Lon Drieditz: Ank. Odsrthorbahnt of 
3 U. Fachm. — 9 U. 48 Min, Abd. — 
Stadibahrhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 U, 
58 M. Abda, — Mochberus U, 17 M. Nehm 
— 10 V. 1 K. Abds. 

ron Schoppinitz: Ark. Odertxo:- 
bahnhof 10 U. 5 M. Vorm. — Btadtbahnbof 
10 C. 18 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 20 M. 


Vorm. 

Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
45 M. fr. — 12 U. 13 3, Mitt. — 7 U, 20 M. 
Ads. — Stadtbabnhof 8 U. kr. — 12 U 
23 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Odertbor 
bahrhof 5 U. 32 M. Nachrs. A 
Anschluss nach und von er Bres- 
kau- Warschauer Eisenbahn in Gels, 
von Oele nach Wilhelmabrück 7 U. 46 M 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 F. 56 M. Abds,; von 
Wilhelmebrück eto. in Cels 9 U. Vorm. 
— 8 U. 15 NM. Adds. 

Anschluss nach und von der Oels 
Gnesener Eisenbahn in Ocbı ven 
Oele nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U, 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abds. (nur 
dis Jarotschin. Von Gnesen in Oels 
8 U. 57 Min. fr. — 6 U. 18 Min. Abds. 
Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min. Vorm. 
Anschluss nach und von der Posen-Creuz 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Creus- 
burg nach Posen 9 U. 40 Min. Vorm. — 8 U. 
10 Kin. Abds, --- Von Posen in Creusbur£ 
8 U. 37 M. Vorm. 12 U. 21 M. Nach 
Berlin Hamburg, Dresdanı 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm 
(Expreaszug vom Cont ralbahnhof). — 121 
45 N. Mitt, (bis Arnsdorf, — 3 U. 30 M 
Nachm, (Schnellzug vom Centralbahr hof), — 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz), — 10 U. Abd 
ne vom Centralbahrhed),. — 10 U. 

N 

Ank. 6 U. 35 M. fr. . Osntrai 
bahnhof). — 7 U. 45 M. Verm.— 11 U. 15 K. 
Vrm. (au von Görlitz). — 3 U. 27 M. Ned 
(Expresszug, Centralbahnhof), — 5 U. 18 M. 
Nachra. (Centralbahnhof ]. — 8 U. 30 N. Abd 
En von Arnsdorf). — 10 U, 2 M. Abds. 
Schnellzug‘, 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. Il U. Abds. — Ank. 8 V. 
25 M. Abends. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
Ank. 9 U, A bds. 


— 


— _- 


— ERRREL- 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Jannar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


— 


f Bee „ 

Or. 2625 E33 Wind. Wetter. Bemerlungen. 
.. ̃ ˙ WORiRIE ERROR LE 3 
Aberdeen 17704, LIMWSW. fill. wollig, ° 1 4 11 BSD. ftill. wolkig. Sce ruhig. ruhig. 
Kopenhagen — | — 

Stockholm 766,1 8,3 W. ftart bedeckt. 
Haparanda 760,8 —16,6 ſtill. Nebel. 
Helerdburg | 763,4 /—18,4 . ftill. bedeckt. 
Moskau 757,0 —18,2 NNW. ſtill. bedeckt. 
Cork 776,0 6,1 1122 5 bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 775, 8,0 N. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 7729 4,1 N. ftil. halb bedeckt. 

vlt 2713 0,1 ſtill. beiter. 

amburg 271, 128 95 Nebel. Abends Regen. 

winemünds 771, —2,8 W 15 ni dene See ruhig. 
Neufahrwaſſer | 763,9 —15 00 

emei 766,2 | —2,0 NND. fiat bedeckt. Seegang leicht. 

. es 
Aris 774,2 A we e 12 ag 
refeld 772,1 25 
lsrud : 7716 32 KH fl. — 

Wiesbaden 771,1 2,5 SW. leicht. bedeckt. 1 
Kaſſel 7701 2:2 NW. ſchkwach. Regen. 
München 769,3 0.5 W. mäßig. bedeckt. 
Seipzig 7703 —0.,9 S. ftill. bedeckt. Nachts Schnee. 
45 in 7083 33 7 S. Kan Pre ‘ 

ien 769,5 —2,5 N. fi nee. N 
Breslau 47 5,9 NW. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 

neberſicht der Witterung. 1 

Der Luftdruck iſt allgemein geſtiegen, beſonders in R ene — 
ganz Weit: und Central⸗Europa ſteht das Barometer A e D och, be! 
ruhigem Wetter, leichten unbeſtimmten Winden und in ae ſchland meill } 


in 
iſt dabei au er im nördlichen 


olland und Nordfrankreich heiterem Himmel. 
n Norwegen und in Oſtpreußen, faft ‚überall 


Zemperati 


1 2 ſodaß in Er ganzen Oſthälfte Deutſchlands leichter und in e 


Fan 


Anmerkung. 


Guro a, 2) Küftenzone von Irland bis Dftpreuben, 
van) Janerhalb jeder Gruppe ff 


c 


Die Stationen ſind in 3 N Arden 1) 


ittel-Guropa Ach 
die Reihenfolge don Well 


a 
0 


